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Ptralenstreich aus englische» Dampfer !
Britisches NolltllenWrerschtff erzwingt Genugtuung Parole Nürnberg

London , 23 . Augnst .
Nach einer Meldung aus Gibraltar, die von amtlicher

Londoner Stelle bestätigt wird, ist der britische 14ÜV-
Tonnen-Dampfer „Gibel Zerjon "

, der im Fracht-
«nd Passagierverkehr zwischen Gibraltar und Marokko
verwendet wird, anf hoher See , zehn Meilen von Mellilla
entfernt, von einem Kriegsschiff der Madrider Regierung
angehalten und durchsucht worden. Seitdem ist das Schiff
verschollen . Es hatte am Sonnabend mittag Gibral¬
tar verlassen und ist bisher noch nicht in seinem Bestim¬
mungsort, dem spanisch -marokkanischen Hafen Melilla ,
eingetroffen. Reuter erfährt von zuverlässiger Seite in
Gibraltar, dag Kriegsschiffe der Madrider Regierung den
englischen Dampfer festhalten und ihm die Weiterfahrt
nach Melilla verweigern.

Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben die engli¬
schen Marinebehörden in Gibraltar den Panzerkreuzer „Re-
pulfe" angewiesen, sofort in Richtung Melilla auszulaufen ,
um den englischen Dampfer in sicheres Geleit zu nehmen.
Die zum Teil an Land befindlichen Mannschaften des
englischen Kriegsschiffes wurden sofort zusammengetrom¬
melt . Kurze Zeit nach Erteilung des Befehls lief die
„Repulse" gefechtbereit in Richtung Melilla aus , in kurzem
Abstand gefolgt von dem Flottillenführerschiff „Codring -
ton "

. Der britische Zerstörer „W olsey " ist von Malaga
nach Melilla in See gegangen.

Das amtliche englische Nachrichtenbüro stellt den .Be¬
richt von der Aufhaltung und Durchsuchung eines engli¬
schen Dampfers der am Sonnabend abgegebenen Ver¬
sicherung der Madrider Regierung gegenüber , daß sie kein
Durchsuchungsrecht britischer Schiffe auf hoher See bean¬
spruchen wolle.

London , 24 . August .
Das große Thema der heutigen Morgenpresse ist die

Anhaltung und Durchsuchung des britischen Dampfers
„Gibel Zerjon " auf hoher See durch ein Kriegsschiff der
Madrider Linksregierung .

Zu diesem Zwischenfall verlautete gestern abend von
hiesiger gutunterrichteter Seite , daß das britische Flottillen¬
führerschiff „Codrington" am späten Sonntag nachmittag
den spanischen Kreuzer „Miguel de Cervantes "
getroffen hat , der den britischen Frachtdampfer „Gibel
Zerjon" angehalten hatte. Der Kommandant der „Co-
drington" ist dann an Bord des spanischen Kreuzers ge¬
gangen und hat gegen die spanische Einmischung in die
britische Schiffahrt außerhalb der spanischen Hoheits¬
gewässer protestiert , worauf sich der Kapitän der „Miguel
de Cervantes" entschuldigt hat. Inzwischen war
auch der britische Panzerkreuzer „Repulse " in Sicht ge¬
kommen. Nach der formellen spanischen Entschuldigung
sind die britischen Kriegsschiffe in Richtung Gibraltar ab¬

gefahren. Der Kapitän der „Gibel Zerjon" ist, wie es
heißt , davon unterrichtet worden , daß er seine Fahrt nach
Belieben fortsetzen könne.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Telegraph "
äußert sich zu dem Zwischenfall folgendermaßen : Da weder
eine formelle Kriegserklärung von irgendeiner der beiden
kämpfenden Parteien in Spanien noch eine Blockade¬
verhängung vorliege , sei das Anhalten fremder Kauf¬
fahrteischiffe außerhalb der spanischen Hoheitsgewässer durch¬
aus ungesetzlich . Es sei guter Grund zu der Annahme
vorhanden , daß, wenn in Zukunft ein spanisches Kriegs¬
schiff bei einer Einmischung oder Belästigung eines briti¬
schen Kauffahrteischiffes auf hoher See betroffen würde,
britische Kriegsschiffe unter Feuerandrohung
den Rückzug der spanischen Schiffe er¬
zwingen würden . Die britische Regierung sei ganz
sicher bereit , an allen Küsten das Recht der freien Schiff¬
fahrt auf hoher See aufrechtzuerhalten .

Spenden , die man nicht wahr haben will!
Die „Action Francaise " teilt am Kopf des Blattes mit,

daß die Direktion der halbamtlichen französischen Nach¬
richtenagentur Havas am Sonnabend die Anweisung be¬
kommen habe , nicht von den 800 Peseten zu sprechen, die
der französische Botschafter in Madrid , Herbette , der
spanischen Volksfront gestiftet hat . Aber , so bemerkt das
Blatt , die Sozialanarchisten der Volksfront hätten sich
selbst dieser unerwarteten Hochherzigkeit des französischen
Botschafters gerühmt .

otz. Ein neuerRuf erhebt sich und erfüllt bis in sei»
allerletztes Dorf das deutsche Land , über dem noch leise
der Ton der erzernen Glocke der Olympischen Spiele aus
den Wochen des friedlichen Wettkampfes der Völker
schwingt . In ihre harmonischen Akkorde der Völkerachtung
und des ehrlichen, kameradschaftlichen Miteinanders der
Nationen in einer höheren Menschheitsidee stieß der Lärm
der ewig schneidenden und zerreißenden Disharmonien aus
Moskau . Die ausklingende Melodie friedlicher, froher
Gemeinschaft überschallt das drohende Brüllen des Hasses
und der Vernichtung aus den waffengepanzerten Milli¬
onenreihen der bolschewistischen Roten Armee.

Stolz , rein und strahlend , gläubig und kämpferisch-
bereit , tönt nun das Signal über deutschem Friedenssehnen
und roter Drohung auf , das die neue Parole wie Fan -
farenruf verkündet — die Parole der Partei , die alle
Herzen in einem Schlag emporreißt : . Nürnberg ! Sie ruft
die Künder und Kämpfer des Nationalsozialismus zu dem
wiederkehrenden, jährlichen Appell auf , ruft die Soldaten
der Weltanschauung , die das Reich rettete , für die Zeit
vom 8 . bis 14 . September in die Stadt der Reichs¬
parteitage .

Aus ihrem hingebungvollen Dienst für die Bewegung,
den sie ein Jahr lang getreu der von ihrem Führer er¬
haltenen Weisung und Verpflichtung erfüllten , läßt dieses
ersehnte Signal die, bei denen nicht Alter und Beruf ,
sondern Treue , Glaube , Kameradschaft und Pflichtauf¬
fassung das Kennzeichen ist, den großen Marsch zu der

Hungerrevolten gegen die Sowjet-Matur
Zote bei einem Zusammenstoß zwischen Bevölkerung und Armee in -er Ukraine

Odessa , 23 . August.
Nach hier vorliegenden Meldungen sowjetrussischer Blätter

hat in Poltawa eine aus Arbeitern und Bauern bestehende
erregte Menschenmenge Lbersallartig das Militärmagazi « ge¬
stürmt und sich der dort lagernden Lebensmittelvorräte be¬
mächtigt . Als der Ortskommandant Militär einsetzte, kam es
zu einer förmlichen Schlacht zwischen den einge¬
setzten Truppen und der nur mit Stöcke » be¬
waffneten Bevölkerung . Bei den Zusammenstößen
wurden insgesamt auf seiten der Bevölkerung 23 Personen
getötet und über SO Personen verletzt . Auch die Truppen
sollen Verluste gehabt haben . Auch in Jsjum am Douez und
im Bezirk Konotop ist es z« schweren Unruhe» gekommen , weil
die Armee sämtliche Lebensmittelvorräte beschlagnahmt hat,
während die Bevölkerung hungert.

Die Unruhen sind Ausfluß einer Stimmung , die schon seit
Monaten immer mehr um sich gegriffen und zu schweren Gegen¬
sätzen zwischen Arbeitern und Bauern einerseits und der Roten
Armee andererseits geführt hat , weil diese als Machtinstrument
der Sowjets glänzend uniformiert , bewaffnet und verpflegt
wird , während es der Bevölkerung selbst am Notwendigsten
fehlt .

Wie aus Charkow gemeldet wird , wird dort demnächst
ein großer Schauprozeß gegen sechzig Bauern stattfinden , die
sich weigerten , die gesamte neue Ernte an die Militär¬
kommissare abzuliefern . Insgesamt sind in der letzten Woche
etwa 2000 Bauern und Arbeiter verhaftet worden .

Um weiteren Unruhen vorzubeugen , stick zahlreiche Truppen¬
teile in der Sowjetukraine in Alarmzustand versetzt nxnden .

Bild links : General Francos Besuch in Burgos . Der Kommandeur der Siidarme « in Spanien , General Franco , stattete dem Hauptquartier der Nationalisten im Norden , der Stadt
Vurgos , einen Besuch ab . In den Straßen hatte sich eine große Menschenmenge eingefundsn , um General Franco ( X ) und den ihn begleitenden Kommandeur der Nordarmee General
Mola ( XX ) zu begrüßen . (Weltbild , K .) — Bild rechts : Das Gesicht des spanischen Bolschewismus . Neue Rekrüen , darunter auch Frauen , die sich freiwillig meldeten, werden in

den Madrider Kasernen gedrillt , bevor sie -a« die Front geschickt werden . (Weltbild . K .)



Quelle ihres Wissens und ihrer Kraft antreten : NachNürnberg — zum Führer .Wieder wird Adolf Hitler in Tagen , die wie alleNelchsparteitage für die NSDAP , und damit für dieNation Geschichte sind , angesichts seiner Getreuen , die sichseinem das deutsche Schicksal und die deutsche Zukunft ge¬staltenden Willen verschworen und ergeben haben , großenAppell über die Kraft , innere Festigkeitund Bereitschaft seiner Bewegung halten ,dre den deutschen Staat trägt . Die nationalsozialistischenKampfer und mit ihnen alle deutschen Volksgenossen , disvon jedem Reichsparteitag mit Vertrauen , Zuversicht,tiefem Dank und neuem Willen erfüllt wurden , werden indiesen heraufleuchtenden Septembertagen wieder an denewigen Stwin unserer völkischen Erneuerung und Aufgabeherangeführt . Wenn die Olympischen Spiele die Leistungs¬fähigkeit und moralische Kraft dieses einigen , um seineneue Größe und Stellung wissenden Volkes erkennenließen — in Nürnberg wird jeder im Bann des großen' Schauspieles des nationalsozialistischen Charakters undStrebens die Offenbarung erleben , wo die Ursache all der
geschichtlichen Tatsachen liegt , die das neue Reich derKraft , Ehre und Freiheit erstehen und in einer Welt der
Ungewißheit und Friedlosigkeit aus sich heraus so groß und
herrlich, so stark und gläubig , so kraftvoll und zielbewußtwerden ließen , daß allem Vernichtungswillen und jederDrohung haltgeboten werden kann.In einem Jahre , das dem deutschen Volk den Frieden
durch den endgültigen Schutz seiner Aufbauarbeit und die
entschlossene Abschüttelung der letzten Fessel der Unfreiheitund Unwürde schenkte, sammeln sich diesmal die Kämpferdes Nationalsozialismus unter dem Flattern des blut¬
geheiligten Tuches der Fahnen , die das ewige Sinnbild
unseres Glaubens sind , mit den ermordeten Vorkämpferndes Sieges in den hoch aufragenden , steinernen Stätten
Nürnbergs , die schon die Haltung und den Geist des neuenVolkes in die Jahrtausende hinein verewigen .Die Parole Nürnberg löst deg heißen Jubel aus , den
jeder in sich fühlt , der dem Deutschland Adolf Hitlers tat¬
kräftig und mit persönlichem Einsatz dient , und bringtihre große innerliche Mahnung und Verpflichtung . Die
Bewegung rüstet sich, aus dem Mund ihres Führers , der
sie geschaffen hat , die neue Botschaft für den
weiteren Kampf um die Erfüllung unseres
Ringens in feierlicher Stunde entgegenzunehmen . Die
Träger des Nolkswillens , die leidenschaftlichenFackelträgerdes nationalsozialistischen Bekenntnisses, die Millionen dertreuen und gläubigen Kämpfer , trifft die Parole in Be¬
geisterung auf dem ewigen Marsch in die Zukunft , der
seine großen, erhebenden Stunden der Prüfung und Ver¬
pflichtung in jedem Jahr in Nürnberg hat und der niemals
endet.

Die Partei ist Deutschland .
Deutschland nimmt deshalb jetzt die Parole Nürn¬

berg auf .
Deutschland ist der Führer .
Wir stehen deshalb bereit , in Nürnberg durch den

Führer Deutschland zu erleben , von Deutschland unseren
Auftrag für unsere Pflichten zu empfangen und vor
Deutschland vom 8 . bis 14 . September auf dem 8 . Reichs¬
parteitag unseren Schwur zu erneuern .

solche Ausreden Men nicht!
Der spanische Ministerpräsident Giral erklärte in einer

Unterredung mit dem spanischen Berichterstatter des „Daily
Telegraph"

, daß eine Maßnahme der Madrider Regierung hin¬
sichtlich des Zwischenfalles mit dem deutschen Dampfer „Ka¬
merun " nicht erforderlich sei . Der Ministerpräsident bchaup -
tete , daß das Schiff in spanischen Gewässern aufgehalten worden
sei und man gefunden habe , daß es Benzin nach Cadix beför¬derte . Da die Einfuhr von Benzin verboten sei, habe man das
deutsche Schiff aufgefordert, umzukehren und wegzufahren .

Diese Behauptung des spanischen Ministerpräsidentensteht im
Widerspruch zu der einwandfreien Feststellung, daß sich der
deutsche Dampfer „Kamerun"

, als er von spanischen Kriegs¬
schiffen angehallten wurde, siebeneinhalb Meilenvon
LerKüsteentfernt , also außerhalb des spanischen Hoheits¬
gebietes , befand . Sie steht außerdem im Widerspruch zu der
Tatsache, da« die „Kamerun" keinerlei Kriegsmaterial an Bord
führte.

Nicht Vertei-iAMg, sonder« Angriff!
Dos ollen rusegebene ziel -er lowjetrullilchen Aufrüstung

Moskau , 23 . August.Die ungeheuren Aufrüstungsmaßnahmen - der Sowjet¬
regierung , die in den letzten zwei Jahren Schritt um
Schritt durchgeführt werden und die Rote Armee zudem gewaltigsten Angriffsheer aller Zeiten gemachthaben, werden von den bolschewistischen Führern amtlichdamit begründet , daß die Sowjetunion „einen sicheren
Schutz des Friedens " benötige . Daß dies jedoch nur eine
Phrase ist, dazu bestimmt, das Ausland über die wahrenGründe dieser außerordentlichen Rüstungen zu täuschen ,geht aus dem ganzen Aufbau und der parteimäßigen Or¬
ganisation des roten Heeres» sowie aus zahlreichen Aeuße-
rungen selbst hervor .

Der rote Eeneralstab hat in den letzten . Jahren leine
Mühen gescheut, um den Kommunismus in der Armee fest
zu verankern und vor allem das Verhältnis zwischen den
nicht zuverlässigen Bauern und den ergebeneren Arbeiternin der Armee zugunsten der letzteren zu ändern . Währenddie Armee noch im Jahre 1933 neunzehn vom HundertArbeiter und 71 Bauern zählte , hat dieses Verhältnis sich
jetzt nach den Angaben des Marschalls Tuchatschewski in
43 :47 v. H . geändert .

Ebenso ist die prozentuale Anteilnahme der Partei¬
mitglieder in der Armee außerordentlich gewachsen .
Tuchatschewski gab dafür die hohe Zahl von 49,3 v . H . an .
Dazu kommt allerdings noch eine beträchtlicheAnzahl der in
dieser Aufrechnung nicht enthaltener ! Mitglieder der kommu¬

nistischen Jugendverbände , deren Prozentualsatz 1935 mit
24 v . H . angegeben wurde . Nahezu völlig kommunistisch
ist das rote Ossizierkorps, da 72 v . H . aller Regiments¬kommandeure, 90 v . H. aller Divisionskommandeure und
100 v . H . der Korpskommandeure Parteimitglieder sind .Bei sämtlichen Stäben der Roten Armee befinden sich
politische Kommandostellen, deren Aufgabe die kommunisti¬
sche Kontrolle über die gesamte Armee ist ; sie stellt die
politische Verwaltung der Wehrmachtdar , und ihr obliegt nicht nur die kommunistische Erziehungder Armee , sondern als besondere Aufgabe nach außen
auch die Zersetzung der feindlichen Heere und Zivil¬
bevölkerung im Kriegsfälle .

Entsprechend diesem Aufbau der Roten Armee besteht
ihre Hauptaufgabe darin , der Weltrevolution zu dienen !
Schon die Eidesformel des Soldaten ist bezeichnend
dafür , sie lautet : „Ich , Sohn des werktätigen Volkes,nehme den Beruf eines Kriegers der Arbeiter - und
Bauernarmee auf mich und verpflichte mich, angesichts der
werktätigen Klassen der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken und der ganzen Welt für die Sache des Sozia¬lismus und der Verbrüderung der Völker weder meine
Kräfte noch mein Leben zu schonen.

" Niemand anders
als Tuchatschewski bezeichnete die Rote Armee als einen
Stoßtrupp der Weltrevolution . Der rote Marschall Bud -
jonny hat vom Sieg des Kommunismus in der Welt ge¬
sprochen , für den die Sowjetunipn rüste.

Sechzehn Todesurteile und ein Selbstmord
Die Sowjets ersticken Sppositionsregungen im Blut ihrer . räudigen Sunde "

Moskau , den 24 . August.
Der Militärgerichtshof fällte am Sonntag gegen Mitter¬

nacht das Urteil gegen Sinowjew und Genossen, die wegenangeblicher Verschwörung vor Gericht standen. Alle sechzehn
Angeklagten wurden zum Tode durch Erschieße« verurteilt.In dem großen Moskauer Schauprozetz gegen Sinowjew,Kamenew und Genossen erhielten nach der Anklagerede desStaatsanwaltes die Angeklagten , die alle vorher auf das Rechtder Selbstverteidigung verzichtet hatten, das „letzte Wort". Zu¬
erst sprachen Mratschkowski, Jewdokimow , Dreizer und Reingold.Das „letzte Wort" dieser Angeklagten bot ein überraschendes
Schauspiel . Anstatt sich zu verteidigen, übertrafen sich die An-
eklagten gegenseitig in unterwürfigen Schuld¬
ekenntnissen , wobei sie im llebereifer der Selbstbezich¬tigung in den Ton von Leitartikeln der Sowjetpresse ver¬

fielen . Die Angeklagten bezeichneten sich selbst als gemeinste
Verbrecher und Verräter , nannten sich gegenseitig „räudigeHunde" und „Faschisten" und brachten es schließlich so weit,sogar Treuebekenntnisse zn Stalin auszusprechen!

Besonders der Angeklagte Reingold gebärdete sich bei seinem
Schlußwort schärfer als der Staatsanwalt . In leidenschaftlichenAusdrücken bezichtigte er die übrigen Angeklagten gemeinster
Verbrechergesinnung und bedachte Trotzki mit Schimpfwörtern,wie Räuber, Bandit und Mörder.

Reingold beschuldigte de» kürzlich entlassenen Vizepräsidentender sowjetrussische » Staatsbank Arkus , aus Wunsch und unter
Mitwirkung Kamenews im Ausland eine« Goldfonds geschaffen
zu haben . Dieser Goldsands sei zur Unterstützuug der weltrevo-
lotionären Umtriebe Trotzkis bestimmt gewesen. Bei der Er¬
richtung dieses Fonds habe der ehemalige sowjetrussische Han¬delsvertreter in Paris Tumanow als Mittelsmann mitgewirkt .

Durch diese sensationelle Enthüllung werden die mehrfach
anfgetauchten Nachrichten bestätigt, Laß Trotzki und die Vierte
Internationale in Moskau finanzielle Unterstützung gefundenhaben .

Das ekelhafte Schauspiel zynischer Selbstbezichtigungen wie¬
derholte sich immer wieder bei Bakajew , Pickel , Sino -
jew , Kamenew und allen übrigen. Besonders abstoßendwar der Eindruck, wenn einzelne Angeklagte sich selbst als
„faschistische Hunde" bezeichneten und dann fast in demselbenAtemzug unter Tränenströmen ihre Liebe und Verehrung fürStalin beteuerten. Auch die Reden Kamenews «nd Sinowjews

unterschieden sich nicht wesentlich von den übrigen. Kamenew ,der ruhiger und gefaßter sprach als die anderen , bezeichnete
seinerseits auch den Strafantrag des Staatsanwalts als „ge¬
recht und billig"

, jedoch nicht ohne unter Tränen „die Groß¬
zügigkeit Stalins "

, dem er nach dem Leben getrachtet habe , zurühmen .
Die Art und Weise, wie Sinowjew und Kamenew , zweifel¬los in der Absicht , damit die Abwendung des Todesurteils zuerreichen, mit theatralischem Fanatismus Trotzki und den

„internationalen Faschismus und Nationalsozialismus" be¬
schimpften, zeigte die politische« Grundtendenzen des Prozesseserneut in grellem Licht. Trotzkis Weg , so sagte Kamenew , führeüber die Berge von Leichen der Führer der bolschewistischenPartei und des Sowjetstaates, aber es werde ihm nicht ge¬lingen, ihn zu beschreiten.Als einziger unter den „Angeklagten " fiel, wie im Lausedes ganzen Prozesses, der alte Trotzkist und frühere Volks¬
kommissar Smirnow aus dem Rahmen dieses ekelhaftenSchauspieles . Er allein deutete wenigstens di« Gründe an, dieihn zur Opposition gegen den Stalin -Kurs veranlaßt hätten»nämlich die „schweren Zeiten in der Ukraine 1932" (worunterdie Hungerkatastrophe zu verstehe« ist) , das überstürzteTempo der Zwangskollekrivierung , die er «nt Recht die „Ok¬toberrevolution auf dem Lande " nannte.

Die Angekalgten ter Waganjan und Fritz David ,di« als letzte sprachen, bekannten ebenfalls unter Tränen ihrVerbrechen des „faschistischen , weißgardistischen Terrorismus "
und verfluchten in dem feststehenden Protestritus den „Ober¬
faschisten

" Trotzkc, . Fritz David , alias Kruglanski, verherrlichte das
„glückliche Leben" und die Errungenschaften der Sowjetunion un¬ter Tränen der Rührung, so daß gar nicht mehr zu begreifen war,weshalb er vor wenigen Jahren nach der Sowjetunion gekom¬men war , um Stalin vor dem vorjährigen Kominternkongreß
zu erschießen.

Einer amtlichen Verlautbarung aus Moskau zufolgehat der Leiter des sowjetrussischen Staatsverlages Tomski amSonnabend in seiner Villa Selbstmord begangen . Tomski warim Verlauf des Verhörs in dem Moshauer Prozeß beschuldigtworden , in Verbindung mit den „gegenrevolutionären Terro¬
risten" Trotzki und Sinowjew gestanden zu haben .

BombrnabworsWer Madrid
Paris Zeulnile -es spanischen Bürgerkrieges

Aussehenerregen -e Enthüllungen einer HMnöischen Zeitung
Amsterdam , 23. August.

Die holländische Zeitung „Tijd" veröffentlicht aufsehen¬erregende Informationen von besonderer Seite über die vonden Komintern betriebene systematische Vorbereitung des
Bürgerkrieges in Frankreich . Bei einer Kommunistentagungin Straßbnrg unter Vorsitz von Bucharin sei die Gründungeiner Eeheimzentrale in Paris beschlossen worden , die bereitsunter dem Deckmantel der Internationale « Rote» Hilfe «ndder Internationalen Ärbeiterhilfe arbeite. Die Hauptaufgabeder Zentrale sei die Versorgung der in Spanien kämpfenden
Kommnnisten mit Geld «nd Rüstungsmaterial.

Zu diesem Zweck seien die Vertreter des allrussischen
Naphtha-Syndikats Ravavol und Wasfilieff nach Paris ent¬
sandt worden . Auf ihre Veranlassung seien durch Vermittlungder russischen Bank in Paris dem spanischen Kommunisten¬führer Diaz große Summen ausgezahlt worden . Gleichzeitigseien durch die Komintern große Mengen Waffenmaterial an-
gekaust worden , die Münzenberg in bar bezahlt habe .

Das Material sei zur Bewaffnung der französischen Kommu¬
nisten bestimmt, die in Spezialabteilungen für den Straßen -
kamps ausgebildet werden . Der Instrukteur dieser Spezial-avteilunge« sei der bekannte Kommunist Konjat . Nach er¬folgter Ausbildung würden diese Kommunisten auf kürzestemWege zur Verstärkung der Rote« Miliz «ach Spanien entsandt .Paris verlange anßerdem , daß auch die sowjetrnsstsche Marine -
organisatiou Sovtorgflot de« spanische « Kommunisten znr Ver¬
fügung gestellt « erde.

Der Leiter der Sovtorgflot, Hermann, ein lettländischerKommunist , sei noch Anfang August in Paris gewesen, um die
nötigen Instruktionen entgeaenzunehmen . Entsprechend sei dasBüro der Sovtorgflot in Antwerpen angewiesen , alle sowjet-
russischen Dampfer, die Antwerpen anliefen, mit Waffen zu
versehen, die für Spanien bestimmt seien. Hermann habe auch
Befehl erteilt , sämtliche in Odessa lagernden Waffenbestände ,die ursprünglich für die Araber bestimmt gewesen seien, mög¬
lichst schnell und unauffällig nach Spanien zu schaffen . Auch
die für die Komintern in Frankreich bestimmt gewesenen
Waffen seien nach Spanien umdirigiert worden .

Am 1 . August habe in der Redaktion der kommunistischen
„Humanite" in Paris eine wichtige Sitzung der Komin¬
tern stattgefunden , der auch der Militärattache Vaiüant , der

eben aus Spanien zurückgekehrt gewesen sei , beigewohnt habe .Die Taktik der französischen Komintern sei klar ; es sei beab¬
sichtigt, die französische Regierung zur Teilnahme an Aktionen
zu zwingen , aus denen sich internationale Verwicklungen er¬
geben müßten . 2n diesem Zusammenhang seien auch die
Kundgebungen an der deutschen Grenze ver¬
ständlich, die von der französischen Regierung bei Einhaltungeiner neutralen Zone von

"
fünf Kilometer genehmigt worden

seien. Die Aktion der Roten Hilfe laufe völlig parallelder Arbeit der Komintern. Da die Internationale Rote Hilfe
auch mit der Zweiten Internationale in Verbindung stehe, er¬
fasse sie auch den Internationalen Eewerkschaftsbuno , dessenZentrale Anweisung gegeben habe, in allen Ländern
Sammlungen zum Besten der spanischen Volks¬
front durchzuführen . Die Zentralsammelstelle sei die Ko¬mintern in Paris . Das Geld sei für Waffenkäufe bestimmt .Die Verwaltung dieses Fonds erfolge durch Münzenberg .

Zugleich habe die Internationale Rote Hilfe Befehl ge¬geben, daß die Ansvildnngskräfte an - er Pariser „Bilrger-
kriegsschule" sich unverzüglich nach Spanien zu begeben hätten,um die Führung der anarchistischen Truppen zu übernehmenund überall lokale Sowjets z« gründen, dre ohne Madrid selb¬
ständig z« „regieren" hätten.

Tatsächlich sei das Verbot der „wilden" Haussuchungen, dasdie Regierung in Madrid erlassen habe , nirgends befolgt wor¬den und bezeichnenderweise nicht einmal nach Barcelona durch¬
gegeben worden . Die Pariser Kominternzentrale erteile tag¬
täglich Funkbefehle an die spanischen Sowjets ;
auch die internationale Gottlosenbewegung habe sich jetzt ein¬
geschaltet und die Niederbrennung von Kirchen und Klösternveranlaßt . In allen Städten im Machtbereich der Volksfront
seien Gottl ose nzentralen gebildet worden , die die Lei¬
tung bei den Kirchenverwüstungen übernommen hätten.Die gesamte Leitung der spanischen Volksfront liegezur Zeit in Händen der Pariser Kominternzentrale . Daßder blutige Bürgerkrieg in Spanien auch das Blut so vieler
verhetzter Arbeiter fordere, spiele bei den Komintern keineRolle . Man handele nach dem Wort Lenins : „Es istvöllig gleichgültig, ob 90 Prozent der Menschheit zugrundegehen, wenn nur die übrigen zehn Prozent zuverlässigeKommunisten still» «nd das Bestelle« der Sowjets Wern."

Sechs Bischofs ermordet
Nach einer Meldung aus Sevilla wurde Madrid

am Sonnabend von einer Fliegerstaffel aus Tablada bom¬
bardiert . Ueber den Stadtteilen , in denen sich llie Ka¬
sernen. sowie Unterkünfte der Milizen befinden , seien
zahlreiche Bomben abgeworfen worden.

Wie Havas aus Burgos berichtet, soll der Kardinal
von Tarragona , Erzbischof Vtdal y Varraquer , von Miliz¬
soldaten in Barcelona ermordet worden sein.

Bei den Verfolgungen der katholischen Geistlichkeit in
Spanien durch die roten Mordbanden wurden nach einer
Zusammenstellung des „Avvenire d ' Jtalia " bis jetzt fünf
Bischöfe ermordet . Es sind die Bischöfe von Jaen , Lerida ,Segovia , Siguenza und Barbastro . Der Bischof von Si -
guenza wurde bei lebendigem Leibe ver¬
brannt . — -

Neuer Minister für -te spanische Marine
Ministerpräsident Giral , der bisher auch das Marine-

ministerium leitete, hat dieses Ministerium dem bisherigen
UnterstaatssekretärFrancisco Matssanchez übertragen.In einer Veröffentlichung der Regierung wird eine baldige
gesetzliche Regelung der Stellung der Miliz innerhalb der Re¬
gierungsstreitkräfte angekündigt . Die Milizoffiziere sollen die
gleiche Stellung wie diejenigen der Armee und der Marine
erhalten. Ihnen stehen die vollen militärischen Ehrenbezeu¬
gungen zu .

Auf Grund einer Verordnung des spanischen Außenministers
ist die diplomatische Laufbahn mit sofortiger Wirkung
gesperrt worden . Das Diplomatische Korps soll , wie es in dem
Erlaß heißt , „im Sinne der demokratischen Republik " vonGrund auf neuorganistert werden .

Am Sonntag wurde durch den Gauleiter und Oberpräst -denten Erich Koch die 24 . Deutsche Ostmesse in Königsberg
feierlich eröffnet .

Ihre Majestäten der König und die Königin von Bulgarien,die während der Olympischen Spiele in Berlin weilten, habenBerlin vom Anhalter Bahnhof aus verlassen.In dem Schreiben des amerikanischen Staatsdepartements
auf die Anfragen bezüglich der Ausfuhr von Kriegs¬material nach Spanien wird auf den Vertrag von Montevideo
aus dem Jahre 1833 Bezug genommen , der die Einmischung in
die inneren Angelegenheiten dritter Staate « verbietet.



Sn 18 Stuuben kvoo Kilometer geflogen
Ohne -Halt-Flug einer Junkersmaschine

Am Sonnabend gegen 22 Uhr startete in Dessau das zwei¬
motorige Junkers -Schnellverkehrsflugzeug In 8« „Bückeberg",ausgerüstet mit zwei Schwerölflugmotoren Junkers Jumo 205
nach Bathurst an der westafrikanischen Küste. Das Flugzeugwurde geführt von Diplomingenieur Achterbern Prokurist der
Junkerswerke , und dem bekannten Lufhansa -Flugkapitän Un¬
lucht . Zur Besatzung gehört weiter der FunkermaschinistBrauner .

Die 2u 86 traf bereits am Sonntag um 16 .30 Uhr in B at -
hurst ein . Die 6000 Kilometer lange Strecke wurde trotzdes wechselnden Wetters in nur achtzehn Stunden zurückgelegt.

Dasselbe Flugzeugmuster stand auf der Deutschland- Schau
als Vertreter der Spitzenleistung deutscher Flugtechnik . Die¬
ser außerordentlich bemerkenswerte Ohne -Halt -Flug wurde
auf der von der Lufthansa regelmäßig in jeder . Woche beflo¬
genen Poststrecke nach Südamerika unternommen , jedoch mit
dem bedeutsamen Unterschied, daß die Lusthansa -Flugzeuge auf
ihrem Weg von Frankfurt nach Bathurst in mehreren Ab¬
schnitten verkehren . Von Bathurst aus starten bekanntlichdie Seeflugzeuge der Lufthansa zum Sprung über den Atlan¬
tik über eine Entfernung von 3000 Kilometer nach Südamerika .
Der Flug der Ju 86 beweist, daß die Maschine in der Lage
ist , fast die doppelte Ozeanstrecke zurückzulegen. Diese Flug -
leistung konnte nur erzielt werden durch die Verwendung von
Junkers - Schwerölmotoren , deren geringer Brennstoff¬
verbrauch von etwa 170 Gramm je PS . in der Stunde es
erlaubt , mit den an Bord befindlichen Kraftstosfmengen eine
so außerordentlich große Reichweite zu erzielen . Dieser Flug
zeigt erneut , daß der schon seit einigen Jahren im regelmäßi -
en Verkehr verwendete Junker -Jumo -Schwerölflugmotor auch
en schwierigsten Aufgaben gewachsen ist.

Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland
In Stuttgart , der Hauptstadt des Schwabenlandes,

ersteht ein Ehrenmal, das das deutsche Reichsvolk den
dreißig Millionen Menschen seiner Sprache und seines
Blutes draußen inder Welt errichtet. Stuttgart ist
seit fast zwanzig Jahren Sitz des Deutschen Ausland -In¬
stituts als der umfassenden Arbeitsstelle für das gesamte
Grenz - und Auslanddeutschtum . Schon bei der Gründung
des Instituts 1917 stand der MufeumsgedaNke Pate und
noch während des Krieges schuf das Institut seine Kur¬
land -Ausstellung. Die eigenen Museumspläne konnten
erst nach dem Sieg des Nationalsozialismus ßur Reife ge¬
langen, insbesondere seitdem Stuttgarts Oberbürgermeister
in großzügiger Weise den Wilhelmspalast, den Wohnsitz
des letzten württembergischen Königs , zur Verfügung stellte
und ausbaute. In ihm ist jetzt das Ehrenmal erstanden ,als Krönung einer zwanzigjährigen planmäßigen
Arbeit am Auslanddeutschtum .

Auszeichnung für deutsche Reiterosfiziere
Für ihre besonderen Leistungen rvährend der XI . Olympischen

Spiele wurden Major Gerhard zum Oberstleutnant und die
Oberleutnante P 0 llay und Kurt H a s s e zu Rittmeistern be¬
fördert . Aus demselben Anlaß erhielt Hauptmann Stubben¬
dorff ein vorgerücktes Rangdienstalter . Oberleutnant Frei¬
herr von Wangenheim wurde ein vierwöchiger Sonder¬
urlaub und eine Erholungsreise gewährt .

Adolf Hitler beglückwünscht Paul Nipkow
Der Führer und Reichskanzler hat an den Erfinder des

Fernsehens Paul Nipkow folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt :

„Zu Ihrem heutigen 76 . Geburtstage sende ich Ihnen , dem
Erfinder des Fernsehens , herzlichste Glückwünsche .

Adolf Hitler .
"

Reichsoerweser Horthy beim Führer
Seine Durchlaucht der Reichsverwefer des Königsreichs

Ungarn , Admiral Nikolaus Horthy, . der auf einer Jagd¬
reise in Oesterreich begriffen ist , hat am Sonnabend dem Füh¬
rer und Reichskanzler einen privaten Besuch abgestattet .

Neuyork , 22 . August .
Wie die Bolschewiken in der ganzen Welt einander in

die Hände arbeiten» zeigt in vollster Deutlichkeit die Tat¬
sache , daß bei der Abfahrt des Dampfers „ Bremen "
aus dem Neuyorker Hafen , die in der Nacht zum Sonn¬
abend in später Stunde erfolgte, die Neuyorker kommu¬
nistischen Organisationen wieder einmal Nadauszenen an
Bord veranstalteten.

Etwa 150 Bolschewiken hatten sich unter die Ver¬
wandten und Angehörigen der Passagiere gemischt, die sich
zum Abschiednehmen an Bord begeben hatten. Dies
wurde u . a . auch dadurch ermöglicht , daß die polizeilichen
Maßnahmen, die anläßlich des Flaggenzwischenfalls im
vorigen Jahre

'
eingerichtet worden waren, nicht mehr mit

gleicher Strenge durchgefllhrt werden . Auf ein Zeichen
hin begannen dann die Tumulte. Die Besatzung schritt
sofort mit Unterstützung der Ortspolizei ein, und es gelang
nach, den größten Teil der bolschewistischen Unruhestifter
nach kurzem Handgemenge von Bord zu befördern .

Mehrere Weiber jedoch hatten sich mit Ketten und
Schlössern an die Reling angeschlossen. Sie trugen weiße
Wollsweater mit antideutschen Aufschriften , mit ein Be¬
weis dafür , daß das Ganze von langer Hand systematisch
vorbereitet war. In kurzer Zeit waren sie jedoch von der
Besatzung von ihren Fesseln befreit und der Ortspolizei
übergeben , die sie dem Polizeigefängnis einlieferte. Die
Passagiere des Schiffes haben zum größten Teil von dem
ganzen wüsten Auftritt angesichts der Größe des Schiffes
nichts gemerkt. Die Verspätung in der Abfahrt des
Schiffes war nur gering. *

Was würde die Weltpresse sagen , wenn bei der Ab¬
fahrt eines amerikanischen Dampfers in einem deutsch -n
Hafen irgendwelche Horden (die es freilich im national¬
sozialistischen Deutschland nicht gibt) ähnliche Szenen an
Bord des Schiffes veranstalten würden, wie sie die Kom -

Hauptmann Fürst«« i« Berlin Seigesetzt
Am 22 . August fand die Beisetzung des am 19 . August ver¬

storbenen Hauptmarms Fürftner auf dem Jnvalidenfriedhof in
Berlin statt . Die Trauerparade wurde von der Wachttruppe
Berlin gestellt.

Perfonenzug überfuhr Mietkraftwagen
Der von Stendal kommende in Rathenow ein¬

treffende beschleunigte Personenzug überfuhr an dem
Bahnübergang Milowerstraße einen Rathenower Miet -
kvaftwagen , dessen drei Insassen getötet wurden. Die
Schranke war nicht geschlossen . Wegen des heftigen Regens
und der Unübersichtlichkeit der Schrankenanlags hatte der
Wärter das Herannahen des Zuges nicht bemerkt. Der
Lenker des Kraftwagens sollte einen durch Betriebsunfall
verletzten Arbeiter mit einem Begleiter ins Rathenower
Krankenhaus fahren . Der Fahrer sowie die beiden Ar¬
beiter waren sofort tot.

Drei Tote bei einem Eüterzugunfall
Die Reichsbahndirektion Stettin teilt mit:
Am Sonntag fuhr ein Kohlenzug im Bahnhof Altdamm

a.uf eine Eüterwagengruppe auf. Die Vorspannlokomotivedes Zuges entgleiste , die andere , der Packwagen und zwei
Güterwagen stürzten um . Der Lokomotivführer , der Heizer
und der Zugführer, alle drei aus Küstrin , wurden getötet .

Zwei Bergsteiger tödlich abgestürzt
Wie die deutsche Vergwacht mitteilt , find zwei deutsche

Bergsteiger , der 26jährige Referendar Hans Kallenberger aus
Aalen in Württemberg und der 26jährige Bildhauer Theodor
Dörfner aus Mittelbiberach , beim Aufstieg vom Eigerjoch
zum Eiger durch Betreten einer Schneewächte tödlich abgestürzt .

Begnadigung dnrch den Führer
Der Führer und Reichskanzler hat die gegen die 27jährige

Frieda Gley vom Schwurgericht in Köslin erkannte To¬
desstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe von fünfzehn
Jahren umgewandelt . Die bisher unbestrafte gutbeleumdete
Gley hatte ihr nicht ganz zwei Monate altes uneheliches Kind
ermordet .

Holländische Militärflieger tödlich verunglückt
In Hilversum ereignete sich ein schweres Flugzeug¬

unglück. Zwei Militärflieger , die mit dem Kampfflug¬
zeug 640 auf dem Militärflugplatz Soesterberg zu einem
Ilebungsflug aufgestiegen waren, stürzten aus ungeklärter
Ursache aus großer Höhe ab . Das Flugzeug wurde völlig
zerstört. Die beiden Insassen , zwei Fliegersergeantsn,wurden ' als Leichen aus den Trümmern geborgen.

Englisches Verkehrsflugzeug ins Mittelmeer gestürzt
Das der Imperial Airways gehörige viermotorige

Eroßflugboot Csipio mußte am Sonnabend morgen auf
seinem Flug von Alexandrien an der Küste von Kreta
eine Notwasserung vornehmen . Zwei Fluggäste kamen
dabei ums Leben , während die übrigen sechs Fluggäste,
der Pilot und drei Mann verletzt wurden . Ein im
Augenblick des Unfalles in der Nähe befindliches Depot¬
schiff konnte die Verwundeten retten .

Elf Tote bei einem Fischdampserzusammenstoß
In der Nähe von Leixos stießen die beiden Fischdampfer

„Lordelo " und „Aveiro " zusammen. Der Dampfer „Lordelo ",
der von dem „Aveiro " gerammt wurde , sank binnen weniger
Minuten . Elf Mann der Besatzung ertranken . Die übrigen
wurden von zu Hilfe eilenden Dampfern ausgenommen .

munisten auf der „Bremen" organisierten? Sie würde mit
Recht ein großes Geschrei erheben . Wir setzen , zumal nach
dem außerordentlich günstigen Weltecho der Berliner
Olympischen Spiele , als selbstverständlich voraus, daß man
auch in der amerikanischen Oeffentlichkeit nicht mehr mit
zweierlei Maß mißt und daß die festgenommenen bolsche¬
wistischen Unruhestifter endlich so empfindlich bestraft
werden , wie sie es verdienen . Es geht nicht an , daß die
Täter, wie es nach dem Flaggen zwischen fall
auf der „ Bremen " im Juli vorigen Jahres
der Fall war, von ihren jüdischen Hintermännern geschützt
werden und immer wieder von neuem versuchen können,
Unsicherheit in die friedlichem Verkehr dienende Schiffahrt
hineinzutragen. Die Ehre und Leistungsfähigkeit der
deutschen Schiffahrt kann durch solche bolschewistischen
Skandalszenen allerdings nicht berührt werden . Vielmehr
wird allen unvoreingenommenen Ausländern mit solchen
Vorfällen lediglich demonstriert , wo Ordnung herrscht und
von welcher Seite Angriffe auf diese Ordnung erfolgen .
Noch einmal : Wir erwarten, daß die zuständige Polizei
nunmehr mit aller Schärfe durchgreift und den kommuni¬
stischen Treibereien im Neuyorker Hafen ein wirkliches
Ende setzt.

Nationalisten in die Wmmuming geworfen!
otz . Nach Meldungen aus Santander herrscht dort ein

furchtbarere Terror . Ein Offizier berichtete, viele Anhänger
der Rechtsparteien und Geistliche seien dieser Tage in Santan¬
der erschossen worden . Fünf bekannte und bei der Bevölkerung
beliebte Personen , darunter zwei ehemalige Offiziere , wurden
auf zwei Dampfern lebendig in die Schiffsfeuerung geworfen .
Diese Methode hätten die Marxisten häufig angewandt , damit
keine Spuren ihres Verbrechens Zurückbleiben sollten. — Die
Kommunisten erklärten , sie würden im Falle eines Angriffs
der Nationalisten auf Santander den ganzen Hafen zerstören.
Sie hätten genügend Dynamit dafür .

Soll -er Saß verewigt werben?
Am gestrigen Sonntag wurde in dem belgischen Städtchen

Dinant ein „Denkmal" enthüllt werden , das eine Clique
verantwortungsloser oder verirrter Menschen dazu bestimmt
hat , den Haß unter den Völkern zu verewrgen . Dreses „Denk¬
mal "

, das die Inschrift „Furore Teutonico " trägt , soll an die
belgischen Franktireurs erinnern , die während des Weltkrieges
ihr Leben lassen mutzten, weil sie hinterhältigerweise
deutsche Soldaten mordeten . Dem internationalen
Kriegsrecht zufolge wurden diese Franktireure , die den deutschen
Frontsoldaten ferge aus dem Hinterhalt schwerste Verluste zu¬
fügten , erschossen.

Deutschland hat nach dem Kriege zweimal versucht, Belgien
zu einer Aussprache und endgültigen Beilegung der Frage der
Franktireure zu bewegen, beide Male aber ohne belgtscherseits
Entgegenkommen zu finden . Es ist erfreulich , daß die bel¬
gische Oeffentlichkeit heute von sich aus zu dem „Denkmal"
in Dinant Stellung nimmt und dieses Vorhaben offen ab -
lehnt . Auch die belgische Regierung hat sich offiziell von einem
solchen Schritt distanziert und die Entsendung eines Vertreters
zur Enthüllung abgelehnt . Das „Denkmal^ in Dinant stellt
nicht nur die Ausgeburt übelsten Hasses dar , sondern es ist
auch eine bewußte Schmähung der deutschen Armee , die von uns
aufs schärfste zurückgewiesen werden muß. Die belgische Re¬
gierung und der größte Teil der Oeffentlichkeit hat deshalb ein¬
deutig zu verstehen gegeben, daß sie mit einem derartigen Trei¬
ben nichts gemein haben will .

Trotzdem bleibt es aber bedauerlich , daß es den belgischen
Behörden über diese Distanzierung hinaus nicht möglich ist,die Aufstellung eines solchen „Denkmals " über¬
haupt zu unterbinden . Die gemeinsamen Kundgebun¬
gen der Frontkämpfer aller Nationen , die sich in dem großen
Krieg gegenüberstanden , haben eindringlich gezeigt, daß dis
Frontsoldaten nicht nur daran arbeiten wollen , das Trennende
zu überwinden und die Vergangenheit auszulöschen, sondern daß
sie das gemeinsame Erleben des Krieges zum gemeinsamen Fun¬
dament für den Ausbau einer besseren Zukunft machen wollen.
Der Geist von Dinant hat in solchem Rahmen keinen Platz .

Wenn es der belgischen Regierung auf Grund der Gesetze
bedauerlicherweise nicht möglich ist , die Ausstellung eines Denk¬
mals zu verhindern , das dem Geist der Verständigung ebenso
schädlich ist, wie dem Kulturwillen der Nation , in deren Gren¬
zen es Aufstellung findet , so bleibt uns nur noch die Hoffnung,
daß dieses „Denkmal" bei allen , die an ihm vorllbergehen , den
Ekel wachhält über diejenigen , die versuchen , den Geistdes Friedens durch Verewigung niedrigsten Hasses zu hemmen.

Auslösung deutscher Schule ln Sstoberschleslen
Die Schulabteilung des schlesischen Wojewodschaftsamtes in

Kattowitz hat die Auflösung der öffentlichen deutschen
Minderheitsvolksschule für Knaben in Kattowitz vor Beginndes neuen Schuljahres , das in Polen Anfang September be¬
ginnt , verfügt . In der Verfügung werden „pädagogische,
technische und finanzielle " Gründe für die Auflösung angeführt .Eine nähere erläuternde Begründung ist in der Verfügung
nicht enthalten . Diese Maßnahme hat in den Kreisen der
deutschen Volksgruppe große Ueberraschung hervorgerufen , da
die Anstalt von 300 deutschen Kindern besucht wurde . Zwar
ist die Aufteilung der Schüler in zwei andere deutsche Minder¬
heitsschulen erfolgt , doch befürchten die deutschen Eltern , daß
infolge der schon an sich überfüllten Klassen und des Mangels
an Lehrpersonal ihre Kinder nur ungenügenden Schulunter¬
richt erhalten werden .

Die deutsche Flottentvucht an Spaniens Küste
Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit :
Die bisherige Nordgruppe der deutschen Seestreitkräfte in

Spanien , Kreuzer „Köln " und die Torpedoboote „Seeadler "
und „Albatros "

, ist im Laufe des 23 . August von dem Kreuzer
„Leipzig " und den Torpedobooten „Jaguar " und
„Wolf " abgelöst worden und hat die Heimreise angetreten .
Die zur Zeit noch im Mittelmeer befindlichen Panzerschiffe
„Deutschland " und „Admiral Scheer " und dre
Torpedoboote „Leopard " und „Lux " werden nach erfolgter
Ablösung im Laufe des 26. August den gemeinsamen Rück¬
marsch antreten .

^er vergeßliche Prasi-entschaftskan-i-at
Der Wahlkampf in USA . hat begonnen

Der Wahlfeldzug um die amerikanische Präsidentschaft ist
nunmehr voll im Gange . Der Kandidat der Republikaner ,
Landon , hat in einem aus neun Wagen bestehenden Sonder¬
zug eine Rundreise durch die Oststaaten der Union angetreten
und von der Plattform seines Zuges aus bereits in zwölf
Eisenbahnstationen kurze Ansprachen gehalten . Seine Propa¬
gandafahrt begann mit einem kleinen Zwischenfall. Als sich
sein Sonderzug bereits in Bewegung gesetzt hatte , entdeckte
man , daß der Koffer , in dem sich die Manuskripte seiner Reden
befanden , auf dem Bahnhof zurückgeblieben war . Der Koffer
mit den Wahlreden Landons wurde daraufhin sofort mit einem
Schnellzug nachgeschickt, so daß eine größere Verzögerung bei
der Abwicklung des Reifeplanes vermieden werden konnte.

Präsident Roosevelt hatte am Freitag im Hyde - Park
im Staate Neuyork eine Besprechung mit den Wahlleitern sei¬
ner Partei über die Durchführung seines Propagandafeldzuges .
U . a . sollen etwa sechs Rundfunkreden vorgesehen sein . Die
für die nächste Woche vorgesehene Reise nach den Dürregebieten
des Westens wird vom Präsidenten Roosevelt nicht als Wahl¬
reise betrachtet . Roosevelt hat am Freitag seinen Gegenkandi¬
daten Landon in dessen Eigenschaft als Gouverneur des Staa¬
tes Lansas , sowie die Gouverneure von Iowa , Nebraska ,
Missouri und Oklahoma zu einer Reihe von Besprechungen
über die mit der Dürre -Katastrophe zusammenhängenden Fra¬
gen eingeladen . Landon hat diese Einladung bereits an¬
genommen.
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Schiffs -, Zachl - und Nootssegel
Persenninge

Wagenplane , Markisen
usw . liefert

Meinhard Nieken
Segelmachermeister, Emden
Pelzerstratze 89. — Telefon 2823

Waden St« LadeartSniler
Miet -, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :E. Peters , Auktionator und Man¬

datar . Emden , Große Str . Nr .23
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IVsstsrdutvsnns 16.
biaob Sürosobluk - Wolmung
Karl von b/IüIIor- Strsko 17 .

Haben 8ie scbon einmal «Le kleinen , 13 g scbvveren

( V^sllnnSMSSe )
lür rlie Kücbe gebraucbt ? 8ebr vorteilbatt I 2u 8ommer-

Lmdeo , Tel . 8175 Süro : ' ViUrelmstr . 83

bmiliemclinclilu

Die letzten I ^ utmoclen

reißt

1 liere8e Klapprott
fetrt im Ltagen-Oescbäkt

Lrnlien , 2vv . b «i . Sielen 13 (bingsng 8tadtgarten )

Die glüMche Geburt eines gesunden

Sunsen
zeige« in dankbarer Freude an

IpvlAv » MtttAE
Bertha , geb. Ebel

Blomberg -Neuschoo , den 20. August 1S3K .
< _ / !

Ihre Verlobung geben bekamrt

Tini Lammen
Crnver Gryützeukorys
Die Knaben der Emder Schützen bis zum 14. Lebens
fahre, die sich am Knabenschietzen betelligen wollen,haben sich bis Mittwoch , den 26 . Angnst , im

-Schützenhof zu melden. Schietzkonnnission .

Bohle Huismann
Wrisse August 1936 Ihlowerfehn

erhielten eine § rö6ere 8en <lün ?

fi/lodslls Hsi'bs136

Ihre Verlobung geben bekannt

Engerhafe/Norden , 23 . August 1936

^ ir Leihen einige Kleider im lenster
Kleine LrüdislraDe .

^ ivioeu
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Ikre Verlobung geben bekannt
Lerts I^ iemit 2

OipIom -1,3n6v7irt Kricli ^ ittscliea
boxstedt beer

r . Ä . 8peckje b . Vesermünde -^V.
lm August 1986

Ihre Verlobung geben bekannt

Luise Wienholtz
Hermann Friedrichs

Aurich , den 24. August 1936 .
Andreaestr. 19.

Ihre Verlobung geben bekannt

Antje Best
Nomanus Saathoff
Rahestermoor , den 22. August 1936 .

Wir zeigen unsere Vermählung an »
^

VI-
. M .

- '
Käthe , geborene Kino

Göttingen , den 22. August 1936
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Vom 7. bis 23 . August 1936 linden
die 8precbstunden aur kosten !. Llut -
untersucbung auk blalariaerreger täglicb
auker 8onnabends von 11— 12 blbr statt

l l̂ittwocb nacbmittags
von 6 bis 7 1tbr

8pi « vkltundv

Ik. lllkS« . kMW .
Dienstag , «len 23 . August

Nelne
Mechziimae

dUttvovI »
8preoti8tuiiWe » ur

» S0 bis S vdrl
Dr . Daniel , ^ nricb

Jhren -
Erotzwolde,
23 . August 1936
Am 21. August

1936 verstarb
unser liebes Frauenschafts¬
mitglied

Ehre ihrem Andenken!

M . UMllslW
NtöüWve 3bkeN'6kvßtvol-e

, Obarakter , Lerukseignuvx
I Krankbeitsveranlagung .br-
I riebungs - u. bbeberatuvg ,

Unterlagen 20 teilen Tintenscbrift und Oeburtsdatuir
mündlicb 8,— , scbriftlicb 5,— 8.^1. Täglicb 10— 12 blbr
und 5—8 Dbr
Sravvolom» »Utdner. Lurltv . bücbtenburgerweg 5

Illitgl . e«i iloittsc »«» 8-miIss Ssr xo«>cl>v . 8ct»'ltU»cI>voi'Sti>ickx«i> >>. ö««ukan>p»olox »i!

Lmden , Oldenburg , Osnabrück ,
den 2Z . August 1986.

Ltstt besonderer Ivlitteilunz .
^ m 8onntag , um 16.00 blbr , entscbliel sanft nacb

einem mit grober Oeduld ertragenem beiden mein
innigstgeliebter illann , meiner Kinder treusorgender
Vater , unser lieber 8obn , mein lieber 8cbwiegersobn ,
kruder , 8cbwager und Onkel

6er I ^obomorivillbrer

im Zelter von 48 fsbren .
In tieler Trauer

I ^llise Limiten , geb. ttansev
^ .uzsiiLt , ^ 3rz3 , ^ alirsuä ,
^ .ll§ ULt Emiren unä Krsu
k^rsu l^ snsen
8u6olt V^ imben un6 ? rsu
und die näcbsten Unverwandten .

Oie keerdigung Ludet am Donnerstag , nacbm . 2 Dbr
vom 8terbebause ?4ariin -baber -8trabe 18 aus statt .

OroL -Midlum , den 22 . August 1986.
^ m 8onnsbend dem 22 . August , versckied nacb

langem scbweren beiden im blelenen -8tift au klagemeine liebe Tocbter , unsere liebe 8cbwester und
8cbwsgerin

Klabine 1^088
im last vollendeten 17. bebeosjabre .

ln tieler Trauer
Krsu ko §8 ^ itve
nebst Kindern und ^ ngebörigen .

Die keerdigung Lndet am Dienstag , 25. August ,
oacbmittags 8 Obr von der Kircbe aus statt .

birrel, den 23 . A.uZu8t 1936 .
Ideute nslllmlttnz entscftliek nsck längerem,

mit zroöer Oeduld ertrsxenem beiden, im festen
Olsuben sn itiren Erlöser, unsere kerrenszute,
unverzeölldie Butter, §divester, Ldiviezermutter
und Orokmutter, die Vi îtve

^ ilertcline Greese
^ eb . V ^ sgener

in ikrem 69. ^ebensjskre.
In tieker Iraner

k ^ Zmilie I ^I . j . Greese

Die Leerdigung Lodet am Donnerstag , 27. August ,
nackmittags 1 .80 Dbr , vom 8terbekause aus statt .

Hurick- OIdendork, den 23 . ^ uZust 1936.
Usokruk i

20 . August i936 versckied unser treuer
iVlitgrdeiter

^ lerr

örüMemslin
Leit Vesieksn der Oenossensckstt kst der

Verstorbene sieb durck treue pflicbterfüllunZ
unser Vertrauen erworben.

^ Lin ekrendes Oedenken ist ibm gevik .
Vvr Vvrst » n0 i>» ü ^ nksivlitsrst

Wer lKIektriLltLls - Keno88e « 8oli » kt
Kroveiedn/kurioti - OlWeiiWork .
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Sporltagdes Marineslurmbannes iv/M m Großefehn
otz . In den Abendstunden des Sonnabends versammelten

sich in Eroßefehn beim Ehrenmal der Gefallenen die Form¬mationen Eroßefehns und die als Gäste bereits eingetroffenen
Einheiten der weiteren Umgebung zur

Weihestunde der SA .,
mit der der Sporttag in Eroßefehn seinen Auftakt nahm . Als
die Formationen , Marine -SA ., SA ., Hitler -Jugend , Reichs¬
arbeitsdienst Remels , SS . und Kriegerkameradschaft dem
Oberführer der Marine - SA . Eellert - Bremen von Ober¬
sturmführer Jo osten gemeldet waren , marschierten sie unter
Vorantritt der Fahnen zum Heldenmal . Hier formierte sichder Zug zu einem offenen Viereck , auch die Politischen Leiter
hatten hier bereits Aufstellung genommen . Nach einem Choral ,der von dem Musikzug der SA .- Standarte 1 - Aurich, gespielt
worden war , nahm SA .-Mann Pastor Müller - Große -
fehn das Wort zur Gedenkansprache.

Anschließend an die Gefallenenehrung fand im Cassensschen
Saale die Weihestunde der SA . statt . Obersturmführer
Jo osten konnte zu seiner Freude feststellen, daß der Saal
sehr gut besetzt war und Vorgesetzten. Gästen und Kameraden
Dank für ihr Erscheinen sagen. Unter ihnen bemerkte man
Oberführer Eellert -Bremen , Kreisleiter Vohnens u . a.
Den Mittelpunkt des Abends bildete der Vortrag eines Teil¬
stückes vom Chorwerk „Kamerad komm mit "

. Mit der
Auswahl dieses Chorwerks hat der Sturm 15/116 einen würdi¬
gen und packenden Ausschnitt aus dem Wollen und aus den
Zielen der SA . geboten . Die Mitglieder des Sturmes führten
das Chorwerk in mitreißender Art vor . Nach weiteren musi¬
kalischen Vorträgen des Musikzuges nahm Oberführer Geliert
das Wort zu einer Ansprache , in der er die Arbeit und
das Wesen der SA . darlegte . Der Redner ließ seine Worte
enden mit einem Treugelöbnis zum Führer , dem von den An¬
wesenden mit Begeisterung zugestimmt wurde . Schneidige
Marschweisen klangen durch den Saal , bis Obersturmführer
Joosten die Weihestunde schloß.

Die Sportveranstaltung
Am Sonntag morgen um 6 Uhr begann der Sporttag in

Großefehn mit dem Wecken durch die Musikkapelle der SA .-
Standarte I Aurich. Nach einem mit viel Sorgfalt und Mühe
von der NS .-Frauenschaft Eroßefehn bereiteten Frühstück
trafen die anwesenden Marine - SA .- Stürme und die Wett¬
kämpfer der SA ., SS . und des RAD . zur Flaggenparade
an . Als am hohen Mast des Sportplatzes das Hakenkreuz¬
banner wehte , begannen pünktlich um 9 Uhr die Wett¬
kämpfe mit dem Start der Eepäckmarschmannschaften. Am
Start waren vertreten Mannschaften der Marine -SA . , des
Arbeitsdienstes und der SS . Es ging mit 15 Pfund Gepäck
über die 15 Km . lange Strecke Eroßefehn -Holtrop -Wrisse-
Aurich-Oldendorf -Eroßefehn . Mit 1 Min . 40 Sek. Vorsprung
beendete die Mannschaft des SS .- Sturmes 12/24 den Marsch
vor der Mannschaft des Marine -SA .-Sturmes 4/116 Wilhelms¬
haven und des RAD . 6/192 Remels . Es mußte jedoch aus
besonderen Gründen der besten Mannschaft der Sieg abge¬
sprochen werden , so daß erster Sieger die Wilh

'
elms -

havener Mannschaft wurde . Während der Austragung

Zuchthaus für den
In der am Freitag fortgesetzten Verhandlung im

Brandstiftungsprozetz Körte vor dem Schwurgericht in
Aurich wurde eine ganze Reihe von Zeugen vernommen,die fast durchweg den Angeklagten stark belasteten. So
erklärt der als Zeuge vernommene Feuerwehrmann T . ,
Körte habe ihm am Brandtage gesagt, morgen oder viel¬
leicht auch schon heute wird es brennen . Nachmittags habe
es dann tatsächlich gebrannt . Als der Zeuge den Ange¬
klagten fragte , wie es ihm denn ginge , habe dieser ge¬
antwortet : „Best !" Ein anderer Zeuge bekundet, etwa
im Jahre 1933 habe ein Dorfbewohner ihm gesagt, Körte
sollte sich nur ruhig verhalten , denn er hätte ja sein Haus
unter Verwendung von Rohöl in Brand gesetzt . Der
Letztere habe auch gesagt : „Morgen brennt es bei Körte !
Ich sage Bescheid .

" Am Brandtage hat Körte weiter ge¬
sagt : „Der alte Schwarze soll es noch eben haben" —
hiermit meinte er den Rohölmotor —. Zeuge M . sagt
aus : „Mir wurde gesagt , heute oder morgen brennt es
bei Körte . Ich bin dann zu einer bekannten Frau gegan¬
gen und habe Bescheid gesagt . Am Nachmittag sagte ich
dann , daß es an diesem Tage wohl nichts mehr werden
würde . Kurz darauf rief eine Frau : „Es brennt "

, und als
ich nachsah , war es bei Körte .

"
Das Gericht beschloß darauf , noch einige Zeugen zu

laden und diese in Ihrhove zu vernehmen . Nach dieser
Vernehmung nahm der Staatsanwalt zu seiner Anklage¬
rede das Wort . Er hielt den Angeklagten nach dem Er¬
gebnis der Zeugenvernehmungen für überführt und be¬
antragte eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren , Anrech¬
nung der Untersuchungshaft und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen Brand¬
stiftung zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr drei Monaten
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Die er¬
littene Untersuchungshaft wird auf die erkannte Strafe
angerechnet.

Sie will die Geburt -es Kln-es nicht bemerkt Huben
Unter Ausschluß der Oeffentli .chkeit wurde verhandelt

gegen eine Einwohnerin aus Filsum , die aus der
Untersuchungshaft vorgeführt wurde , und die angeklagt
war , am 14 . Mai 1936 zu Schwerinsdorf ihr uneheliches
Kind in oder gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet zu
haben . Die Angeklagte bestritt die Tat . Sie will der¬
artige Rllckenschmerzen gehabt haben , daß sie die Geburt
des Kindes gar nicht bemerkt haben will . Geschrien habe
das Kind ihres Wissens auch nicht . Nachdem der Staats¬
anwalt wegen vorsätzlicher Kindestötung eine Gefängnis¬
strafe von drei Jahren unter Anrechnung der erlittenen
Untersuchungshaft beantragt hatte , kam das Gericht zu
folgendem Urteil : Die Angeklagte wird wegen fahrlässiger
Tötung zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Die erlittene
Untersuchungshaft wird angerechnet

des Gepäckmarsches fand der Mannschafts - Fünfkampf
statt , der aus folgenden Uebungen sich zusammensetzte : Weit¬
sprung , 100-Meter -Lauf , Keulenweitwurf , Kugelstoßen und
3000-Meter -Lauf . Beim Fünfkampf wurden , wie auch beim
Gepäckmarsch sehr beachtliche Leistungen erzielt . Gewertet
wurde jedoch die Gesamtleistung der Mannschaft . Es siegte die
Mannschaft des SS .-Sturmes 11/24 (Aurich) vor RAD .-Abt .
6/192 Remels mit 40 Punkten Vorsprung . Im Klein¬
kaliberschießen siegte der SA .-Sturm 9/1 Leer mit 427
Ringen vor Marine -SA . -Sturm 15/116 Großefehn (422 Ringe ) .

Eine schwierige und zugleich lustige Angelegenheit war die
Hindernis - Pendelstaffel . Auf einer Strecke von ca .
400 Meter waren verschiedene, u . a . schwierige Hindernisse
aufgebaut , deren schwierigste die hohe Eskaladierwand und die
Tonnen mit anschließendem trockenen Graben war . Eine große
Belustigung für die zahlreichen Zuschauer war das letzte
Hindernis , zwei ca. 1,20 Meter hohe, mit Wasser gefüllte
Fässer , aus denen die Läufer einen Stein , herausholen mußten .
Sieger blieb hier der SA .- Sturm 4/1 Remels vor der HJ .-
Gefolgschaft 37/191 Großefehn . Auch in den Einzelkämpfen
wurden beachtliche Leistungen erzielt .

3000 - Meter - Lauf : 1 . SA . -Truppf .Kuhlmann 4/116
Wilhelmshaven : 2 . RAD .-Vorm . Frerichs , RAD . 6/192 Remels :
3 . SA . -Mann Gieseler , 1/1 Aurich.

100 - Meter - Lauf 1 . SA -Mann Meinen , 1/1 Aurich,
12,1 Sek. ; 2. SS .-Mann Lang , 11/24 Aurich, 12,2 Sek : 3 . SS .-
H.-Scharf . Tamm , 11/24 Aurich, 12,6 Sek.

Kugelstoßen : 1 . SA .-Sturmmann Schnittger , 1/1
Aurich ; 2. SA .- Mann Meinen , 1/1 Aurich.

Keulen - Weitwurf : 1 . SA .-Stm . Bauer , 16/116 ,
56,25 Meter ; 2 . Arbeitsmann Hennes , RAD . 6/192 , 56 Meter
und SA .-Stm . Schnittger 1/1 Aurich, ebenfalls 56 Meter .

Weitsprung : 1. SA -Mann Meinen , 1/1 Aurich ;
2. SS .-Scharf . Krull , 11/24 Aurich.

Als letzter Wettkampf kam ein Fußballwettspiel
zwischen Mannschaften der SA . -S1ürme 15/116 Eroßefehn und
14/116 Warsingsfehn zum Austrag . Großefehn siegle mit
7 :3-Toren .

Während der Wettkämpfe konzertierte die Standarten¬
kapelle Aurich und erfreute Zuschauer und Aktive mit schnei¬
diger Militärmustk . Als um 5 Uhr die Wettkämpfe beendet
waren , ging das Kampfgericht an seine schwierige Arbeit .
Währenddessen herrschte auf dem Festplatz und im Festzelt
reges Leben und Treiben . Die Wettkämpfer wurden in der
Schule Eroßefehn wiederum von der NS .-Frauenschaft Große¬
fehn in hervorragender Weise mit Kaffee und Butterbroten
bewirtet , wofür ihr an dieser Stelle ein besonders herzlicher
Dank im Namen aller Bewirteten ausgesprochen werden soll .
Auch der Bevölkerung von Mittegroßefehn gebührt ein Lob
für ihre Opferbereitschaft . Die Einwohner hatten Freiquartiere
in so großer Zahl zur Verfügung gestellt, daß sie gar nicht alle
bezogen werden konnten . Um 19 Uhr nahm der Führer der
Marine -SA -Brigade , SA -Oberführer Geliert , die Sieger¬
verkündigung vor . Im Anschluß daran fand dann der
große Manöverball statt .

Brandstifter Körte
EchösfengerW Aurich

20 Mark Geldstrafe für Tierquälerei
otz . Ein roher Geselle scheint ein Einwohner aus Eroß -

heide zu sein, der sich wegen Tierquälerei zu verantworten
hatte . Er hatte vor einiger Zeit den Auftrag erhalten , ein
Schaf zu scheren und hatte , wie wir seinerzeit schon berichteten ,
dem Tiere die Wolle einfach ausgerissen . Er erhielt für diese
Roheit eine Geldstrafe von 20 Mark zudiktiert .
Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt 1 Monat Gefängnis

Ein aus Düsseldorf stammender junger Mann wurde
wegen eines Streits aus einer Gaststätte in Norderney ver¬
wiesen. Da er nicht weichen wollte , wurde die Polizei benach¬
richtigt , deren Anordnungen er dann Widerstand entgegensetzte.
Er wurde wegen Hausfriedensbruch und Widerstand gegen die
Staatsgewalt zu einem Monat Gefängnis verurteilt , der Lurch
die Untersuchungshaft als abgebützt gilt .

Gefährliche Körperverletzung
Auf dem Norder Pfingstmarkt hatte ein Mann zuviel des

Guten genoffen und forderte in diesem Zustande in einer Wirt¬
schaft einen East auf , für die Musik Geld zu geben. Als dieser
der Aufforderung nicht nachkam, schlug der Betrunkene mit dem
Bierglas auf ihn ein und verletzte ihn erheblich im Gesicht . Das
Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis .

S Monate Gefängnis wegen Unterschlagung .
erhielt ein Sohn achtbarer Eltern aus dem Kreise Norden . Der
erst neunzehnjährige junge Mann , der in einem Geschäft im
Kreise Norden tätig war , entwendete 1639 Mark . Als man ihm
den Diebstahl vorwarf , gestand er die Tat gleich ein . Der
größte Teil des Geldes konnte wieder herbeigeschafft werden .
Er hatte es im Garten des elterlichen Hauses vergraben . Das
Gericht ließ Milde walten und verurteilte ihn , weil er die
Tat aufrichtig bereute , zu fünf Monaten Gefängnis .

Fehlender Rückstrahler verursacht Berkehrsunfall
Am 10. Oktober vorigen Jahres ereignete sich bei Walle ein

Verkehrsunfall . Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad stieß
in hoher Fahrt auf ein Fuhrwerk auf , wobei der Beifahrer
einen komplizierten Unterschenkelbruch und einen Bruch des
rechten Armes davontrug und der Fahrer über das Motorrad
hinweggeschleudert wurde . Der Führer des Fuhrwerks stand
unter der Anklage , diesen Unfall verschuldet zu haben . Er hatte
zwei Wagen hintereinandergekoppelt . Am zweiten Wagen be¬
fand sich aber kein Licht und auch kein Rückstrahler. Darauf ist
einwandfrei der Unfall zurückzuführen. Der Führer des Wagens' wurde wegen seiner Fahrlässigkeit zu zwei Monaten Gefängnis
und zum Tragen der Kosten verurteilt .

Fortführung -er A-olf -Mer -Spen-e
Das vierte Jahr der Adolf-Hitler - Spende der deut¬

schen Wirtschaft hat am 1 . Juni 1936 begonnen und läuft bis
zum 31. Mai 1937 . Die Adolf-Hitler -Spende soll bekanntlich
dem Führer Mittel zur Erfüllung besonderer nationalpolitischer
Aufgaben zur . Verfügung stellen. Es ist daher Pflicht aller
Wirtschaftskreise, sich an der Adolf- Hitler - Spende zu beteiligen
und damit erneut zu beweisen, daß sie sich dem Führer nach
Kräften für die Durchführung seiner großen Aufgaben zur
Verfügung stellen.

Wie im Vorjahr werden auch diesmal neben der Beschei¬
nigung über die Beteiligung an der Spende Plaketten zur
Anbringung an der Ladentüre oder am Schaufenster der Ein -
jMandelsgeschäfte ausgegebew

Ausbau -er offenen Zugen-We
otz . Um in Zukunft die Fürsorge für unsere Jugend und

ihre erzieherische, soziale und gesundheitliche Betreuung noch
umfassender und erfolgversprechender durchführen zu können,
wird die Zentrale für freie Jugendwohlfahrt außer dem
Arbeitsausschuß für das Reich besondere Ausschüsse in den
einzelnen Gauen schaffen . Die in den behördlichen Zu¬
ständigkeitsbezirken zu errichtenden Ausschüsse für offene
Jugendhilfe setzen sich aus Vertretern der NSV . , des Roten
Kreuzes , der Inneren Mission und des Caritasverbandes zu¬
sammen. Die Leitung und Geschäftsführung übernehmen die
entsprechenden Dienststellen des Amtes für Volkswohlfahrt .

Zu den regelmäßigen Sitzungen dieser Ausschüsse können
Vertreter der Hitler -Jugend , des Jugendamtes und der
Jugend - und Vormundschaftsgerichte eingeladen werden . Auch
der Deutsche Eemeindetag heit insofern seine Mitarbeit zuge¬
sagt, als er den kommunalen Stellen empfahl , ihre Mitarbeit
zur Verfügung zu stellen und die Jugendhilfearbeit zu unter¬
stützen . Aufgabe dieser Ausschüsse wird es sein , alle die offene
Jugendhilfe betreffenden Fragen durchzusprechen und gemein¬
same Angelegenheiten gegenüber der öffentlichen Jugendhilfe
zu vertreten .

Aufgefundene Ballone und Drache» abliefern!
Ilm eine einheitliche Rücksendung aller im Reichsgebiet auf¬

gefundener Ballone oder Drachen mit Registrierinstrumenten
oder Anhängekarten ( also auch Kinderluftballone mit An¬
hängekarten ) sicherzustellen , sind diese künftig bei den Orts¬
polizeibehörden abzuliesern . Dem Finder von Ballonen oder
Drachen mit Registrierinstrumenten werden nach wie vor die
Unkosten erstattet und eine Belohnung für richtige Behand¬
lung etwa vorhandener Instrumente gewährt .

Eintragungen im Fernsprechbnch berichtigen
Wie wir erfahren , beabsichtigt die Reichspostdirektion

Oldenburg (Oldbg .) , in nächster Zeit eine Neuauflage des
Amtlichen Fernsprechbuchs für den Reichspostdirektions-
Bezirk Oldenburg (Oldb .) herauszugeben . Die Fernsprech¬
teilnehmer , die ihre Eintragungen zu ändern wünschen ,
können etwaige Anträge oder Wünsche bis zum 5 . Sep¬
tember bei ihrem zuständigen Postamt anbringen .

Beantrage sofort beim Arbeitsamt Dein Arbeitsbuch !
Sonst hast Du Geldstrafe bis z« 15V RM . zu erwarten.

Heun Auslandsstaaten aus -er Deutschen Sstmesse
Während im Jahre 1935 die Flaggen von fünf aus¬

ländischen Staaten über dem Ostmesse - Eelände wehten , ist im
Jahre 1936 das Ausland auf der 24 . Deutschen Ostmeffe vom
23. bis 26. August mit einer in der Geschichte der Ostmeffe
bisher noch nicht verzeichneten Beteiligung von neun
Staaten vertreten . Die Nachbarstaaten Lettland . Estland
und Litauen zeigen in größeren Staatsausstellungen die Er¬
zeugnisse ihres Landes . Estland und Litauen zum erstenmal
auf der Ostmesse und überhaupt auf einer deutschen Messe¬
veranstaltung . Britisch -Jndien ist mit Landesprodukten ver¬
treten , die Türkei baut eine gegenüber dem Vorjahre ver¬
größerte Ausstellung auf . Polen ist durch eine Ausstellung
verschiedener Industrie - und Handels - , Landwirtschafts - und
Handwerkskammern vertreten . Ungarn zeigt erstmalig durch
eine Ausstellung der Staat ! . Heimindustrie die Volkskunst
seines Landes , das Kaiserreich Mandschukuo tritt mit einer
Staatsausstellung seiner Produkte auf der 24 . Deutschen Ost¬
messe erstmalig in Europa auf einer internationalen Messe
in Erscheinung. Finnland fehlt auch in diesem Jahre nicht
auf der Ostmeffe . Diese außergewöhnliche Beteiligung des
Auslandes zeigt einerseits , welche Erweiterung die der Ost¬
meffe übertragenen Aufgaben der Exportförderung über die
Anliegerstaaten hinaus im Ostseeraum und im näheren und
ferneren Osten erfahren hat . Andererseits ist sie sichtbarster
Ausdruck der von der nationalsozialistischen Regierung er¬
folgreich angebahnten Konsolidierung unserer Wirtschafts¬
beziehungen mit den Staaten im Ostraum .

Preußische Kaperschiffe im Siebenjährigen Kriege
Emden als Stützpunkt Friedrichs des Großen

otz . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein , datz Friedrich
der Große — obwohl ihm noch keine Kriegsflotte zur Ver¬
fügung stand — dennoch Mittel und Wege gefunden hat , um
feindlichen Nadelstichen zur See wirksam zu begegnen.

2m ersten Jahre des Siebenjährigen Krieges (1759) war
es, als aus dem damals österreichischen Hafen Ostende zwei
Kaperschiffe ausliefen und mehrere preußische Handelsschiffe
als gute Prisen aufbrachten . Diese feindliche Aktion ging dem
König arg wider den Strich , und er beschloß deshalb , als
Gegenmaßnahme Kaperbriefe an Privatreeder auszustellen.
Der Käufer eines solchen Kaperbriefes mußte 3000 Pfund
Sterling hinterlegen als Bürgschaft dafür , daß er sich nach
erfolgreicher Kaperfahrt den in Aurich und Berlin ein¬
gerichteten Prisengerichten stellte ; ferner durfte nur auf öster¬
reichische, schwedische und toskanische Schiffe Jagd gemacht
werden .

Im Juni 17S9 verließen die beiden preußischen Kaperschiffe
„Emde n" und „L i s s a" — stark mit Kanonen bestückt — unter
dem Kommando englischer Kapitäne den Emdener Hafen ;
wenig später gingen noch zwei weitere Kaper unter der Flagge
mit dem schwarzen Adler im weißen Felde in See .

Der Erfolg überstieg alle Erwartungen . Vor der Elb¬
mündung gelang es der „Liffa" im Handumdrehen , das mit
Zucker , Wein , Seide , Kaffee und anderen wertvollen Gütern
beladene schwedische Schiff „Die drei Schwestern" aufzubringen .
Allein schon durch diesen Fang waren die Unkosten für die
Ausrüstung der preußischen Kaperschiffe vollauf gedeckt. Aber
auch den Toskanern , die sich — weil weitab vom Schutz —
völlig sicher fühlten , wurden mehrere Fahrzeuge genommen und
ihnen dadurch bewiesen, daß Friedrichs Arm weiter reichte als
sie glaubten .

So gut dieses „Geschäft " aber auch ging , so sah sich der
Alte Fritz dennoch veranlaßt , im Dezember 1759 zunächst zwei
der von ihm ausgestellten Kaperbriefe für ungültig zu erklären .
Sie waren nämlich dem preußischen Gesandten in London von
einem gewissen Douglas gestohlen worden , und der Dieb hatte
sie unter der Vorspiegelung , Agent der preußischen Regierung
zu sein, an zwei englische Kapitäne verkauft , die nun mit den
von ihnen ausgerüsteten Schiffen „Prinz Ferdinand " und
„Berlin " im Mittelmeer jagten . Am 8. März 1760 wurden
auch alle übrigen Kaperbriefe vom König wieder eingezogen,
obwohl in Emden damals noch zwei weitere Kaper „Prinz
Heinrich" und „Der schwarze Husar" fertig ausgerüster zur
Ausfahrt bereit lagen .

Damit hatte das zu jener Zeit völlig legale und so glücklich
begonnene Unternehmen Preußens zur See sein schnelles Ende
erreicht. Welche (Stünde den Preußenkönig zum Abbrechen der
Jagd veranlaßt haben mögen, ist nicht bekannt ; wahrscheinlich
aber waren sie politischer Natur . W . F . Zimmsrmann .



21,6 Millionen Arbeitsbücher Der Zutkerverbrauch steigt weiter Mas kaufte -er Ausländer in Deutschland ?
otz. Am 1. September 1936 läuft die Frist für die Aus¬

stellung der Arbeitsbücher ab . Vis zu diesem Endtermin , nach
dem lein Arbeiter oder Angestellter mehr beschäftigt werden
darf , der nicht im Besitz des Arbeitsbuches ist , werden etwa
21,6 Millionen Schaffende erfaßt sein. Nach Abschluß dieser
umfassenden Maßnahme werden die zuständigen Behörden der
Arbeitsverwaltung in der Lage sein, besser als es bisher
möglich war , den Arbeitseinsatz zu regeln und die er¬
forderliche Verteilung der vorhandenen Arbeitskräfte durchzu-
fuyren . Dieser jeden einzelnen erfassende lleberblick versetzt die
verantwortlichen Stellen in die Lage , den Facharbeitermangel
zu bekämpfen und dafür zu sorgen, daß der richtige Mann an
den richtigen Platz kommt, um auf diese Weise wiederum eine
Leistungssteigerung unserer Wirtschaft zu erreichen. Auf der
anderen Seite ist hierdurch ein Weg gegeben, die Berufsaus¬
bildung und Entwicklung jedes Arbeiters und Angestellten zu
prüfen und gegebenenfalls zu lenken. Darüber hinaus macht
die Vorschrift , ohne Arbeitsbuch nicht arbeiten zu dürfen , jede
Schwarzarbeit unmöglich. Auf diese Weise ist die Gewähr ge¬
geben, daß der Arbeitseinsatz jederzeit kontrolliert und geregelt
werden kann, wobei gleichzeitig jede Erschwerung oder Sabo -
tierung dieser Bestrebungen ausgeschlossen wird .

MerwachunMelle für edle Metalle
Die Ueberwachungsstelle für edle Metalle veröffentlicht im

„Reichsanzeiger " eine Anordnung Nr . 3, durch die der gewerbs¬
mäßige Verkauf von Trauringen mit einem höheren
Goldgehalt als 333/1690 und einem höheren Gewicht als 3 -/e
Gramm verboten wird . Diese Anordnung ist eine Ergänzung
der Anordnung Nr . 1 der lleberwachungsstelle vom 28 . März
vorigen Jahres . Durch diese Anordnung wurde die Herstellung
hochwertiger Trauringe verboten . Der weitere Verkauf bereits
fertiggestellter Ringe wurde dagegen zugelassen, um die mit
der plötzlichen Umschmelzung großer Mengen von Trauringen
verbundenen Nachteile zu vermeiden .

Nachdem den berechtigten Wünschen des Handels und des
Gewerbes , die vorhandenen Bestände aufbrauchen zu können,
durch die einstweilige Beschränkung der Anordnung Nr . 1 und
das Hinausschieben des Inkrafttretens dieser Anordnung genü¬
gend Rechnung getragen ist , erscheint es angebracht , diese
Ringe jetzt aus dem Verkehr verschwinden zu lassen.

Ernte -er Garten : 2 Mttttar-en Mark
Das Dritte Reich hat durch die Hebung der Lebenshaltungund durch die festliche Daseinsbetonung die Menschen mehr als

früher in den Genuß der schönen und nützlichen Erzeugnisse des
Gartenbaus gesetzt. Nicht nur Obst und Gemüse, die wir als
Nahrung nehmen , sind notwendige Dinge des täglichen Be¬
darfs , auch Blumen und Ziersträucher , die uns Freude in den
Alltag bringen , gehören heute in Deutschland zu den Lebens¬
notwendigkeiten . In Dresden , wo jetzt die großartige Reichs¬
gartenschau Millionen von Besuchern durch die Vielfältigkeit der
Blumen an Farbe , Form und Duft entzückt , sammeln sich am
kommenden Sonntag die deutschen Gartenbauer zum Ersten
Reichsgartenbautag . Mindestens IS 060 Eartenbauer werden
anwesend sein. Sie sind die Vertreter eines Standes , der
mehrere Hunderttausend Menschen umfaßt .

Der Gartenbau ist das lieblichste Kind der Landwirt¬
schaft . Auf jedem Hofe wird zumindest für den EigenbedarfEarienbau getrieben . Darüber hinaus wird der Gartenbau
erwerbsmäßig , also hauptsächlich zum Verkaufe der gärtneri¬
schen Erzeugnisse, in fast 170 000 Betrieben ausgeübt , die ins¬
gesamt eine Fläche von 155 000 Hektaren bewirtschaften . Von
diesen für den Markt arbeitenden Gartenbaubetrieben er¬
zeugenrund 62 000 in der Hauptsache Gemüse, und ihre Nutzfläche
beträgt 55 000 Hektar ; knappe 40 000 Betriebe mit 26 000 Hektar
erzeugen in erster Linie Obst ; 68 000 Betriebe mit einer Flächevon knapp 75 000 Hektar sind eigentliche Gärtnereien , also
Blumen - und Zierpslanzenbauer , Friedhofgärtnereien , Baum¬
schulen , Samenzüchtereien , Heilpflanzengärten usw . ; auf den
Blumen - u . Zierpflanzenanbau allein entfallen 35 000 Betriebe ,in denen etwa 190 000 Menschen arbeiten . Den Wert der Erzeug¬
nisse des Gartenbaus schätzt man auf gute zwei Milliarden
Mark ; die Hälfte dieses Wertes entfallt auf den Gemüsebau,600 Millionen auf den Obstbau , 400 Millionen auf den Zier¬
gartenbau .

In den letzten Jahren , besonders im Dritten Reiche, hat der
Gartenbau einen großen Aufschwung genommen . Nicht
allein die Zahl . der Betriebe wächst , auch die Kultur der
Pflanzen wird immer mehr verfeinert und veredelt . Das - beste
Zeugnis dafür ist die Zunahme der gärtnerischen Glasfläche ,die sich in wenigen Jahren aus unbedeutenden Anfängen zueiner Größe von 16,5 Millionen Geviertmeter entwickelt hat .Es gibt schon Landschaften, vor allem in der Umgebung Ber¬
lins und am Niederrhein , deren Gesicht durchaus von den Ge¬
wächshäusern und Frühbeetfenstern bestimmt wird . Der Garten¬
bau wird selbstverständlich in allen Teilen des Reiches aus¬
geübt , gleichwohl gibt es durch Bodengüte und Wettergunstoder durch Absatzmöglichkeiten bevorzugte Eartenbaugebiete , sodas ganze Rheingebret von Konstanz bis Emmerich, die Elbe¬
mündung , die Mark , die Umgebung von Erfurt und von
Liegnitz.

Trotz des Aufschwunges des deutschen Gartenbaues sind wir
nicht in der Lage , den ständig wachsenden Bedarf an garten¬
baulichen Erzeugnissen aus eigenem Aufkommen zu decken. Zwar
ist es den Anstrengungen unserer Eartenbauer gelungen , die
Einfuhr von Jahr zu Jahr zu mindern , aber immerhin mußtenwir 1934 noch für 408 Millionen Gartenbauerzeugnisse ein¬
führen . Die deutsche Obsternte deckt rund 65 v . H . des Bedarfs ,die deutsche Eemüseernte rund 90 v . H . Durch Geldmittel ,Schulung , Sortenauslese , Eemeinschaftsanpflanzung und ander¬
weise fördert der Reichsnährstand den Gartenbau , um auch die
noch bestehenden Lücken in unserer Versorgung zu stopfen . Im
Gemüsebau werden wir dieses Ziel bald erreicht haben , der
Obstbau aber braucht wegen des langsamen Wachstums der
Bäume «tue Reihe von Jahren bis zum vollen Ertrag.

Die llmsatztätigkeit an den deutschen Zuckermärkten istwährend des Berichtsabschnitts , nachdem die Haupteinmachezeit
hinter uns liegt , wieder ruhiger geworden . Die Abforderungender Verbraucher sind aber nach wie vor befriedigend . Die
Peise haben sich gegenüber dem Vorwochenschluß nicht ver¬ändert . iDer Stand der Zuckerrüben wird in allen Anbau¬
gebieten als gut bis sehr gut bezeichnet, und ihre Wachstums¬
fortschritte sind auch weiterhin günstig . Die Rübenuntersuchun¬
gen zeigen eine gute Zunahme der Wurzelgewichte , währenddas sehr hohe Blattgewicht nur eine geringe Steigerung auf¬weist. Der Zuckergehalt hat zugenommen , liegt aber nochimmer unter dem des Vorjahres .

Nach der Statistik der Hauptvereinigung der deutschen
Zuckerwirtschaft ist der deutsche Zuckerverbrauch auch im Juli
günstig gewesen. Für den Jnlandverbrauch an die Abnehmer
berechnet abgeliefert wurden 2,19 Millionen Doppelzentner
gegen 1,96 bzw . 1,90 Millionen Doppelzentner im Juli der
beiden Vorjahre . Das entspricht einer Zunahme um rund
227 326 Doppelzentner bzw . 291848 Doppelzentner oder um
11,6 bzw . 15,4 Proz . Der Gesamt verbrauch im bisheri¬
gen Zuckerwirtschaftsjahr 1935/36 (September 1935 bis Luli
1936 ) stellt sich nunmehr auf rund 15,01 Millionen Doppel¬
zentner gegen 13,80 bzw . 13,64 Millionen Doppelzentner im
gleichen Zeitraum der beiden Vorjahre . Die Zunahme des
Zuckerverbrauchs beläuft sich somit auf 1210 225 Doppelzentner
bzw . 1369 220 Doppelzentner oder auf 8,8 bzw . 10 Prozent .In dieser Verbrauchszunahme ist sowohl die zunehmende Kauf¬kraft der Bevölkerung als auch eine infolge der reichlichenObsternte gegenüber den beiden Vorjahren umfangreiche Kon¬
servierung zu erblicken.

Der Verkehr in Rohzucker blieb weiterhin still, da esan Angebot fehlt . Auch rein nennweise Bewertungen sind unter
diesen Umständen nur schwer möglich. Für Verbrauchszucker istdie Hauptsaison vorüber , und der Geschäftsgang wurde etwas
schleppender. Immerhin blieben die Abforderungen befriedi¬
gend bis gut . Die Preise für Lieferung August lauten unver¬
ändert 32,40 bis 32,50 RM . je Zentner , Grundlage gem. Melis .Frachtgleiche Magdeburg . — An den deutschen Termin¬
märkten in Hamburg und Magdeburg blieben
die Kurse gegenüber dem Vorwochenschlutz unverändert . — An
den deutschen Melassemärkten war die Stimmung für
greifbare Ware ruhig . Der Bedarf für Hefefabriken schien
gedeckt. Die Nachfrage nach neuer Ernte war weiter außer¬
ordentlich rege, und die Umsätze zu den festgesetzten Höchst¬
preisen waren recht lebhaft . Wie verlautet , sind die zum Ver¬
kauf an Hefesabriken und für Entzuckerung freigegebenen 35
Prozent der neuen Ernte größtenteils erfüllt , und es ist auchbereits eine neue Verkaufsfreigabe für zuckerhaltige Futter¬mittel erfolgti Trockenschnitzel sind neu in die Verkaufs -
sreigabe einbezogen worden . Der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung hat das Verkaufsrecht für Schnitzel der Erzeugung1936/37 auf 75 Prozent erweitert .

An den Auslandsmärkten war die Haltung unein¬
heitlich . Am Neuyorker Rohzuckerterminmarkt wurden die
Kurse bei allerdings kleinen Umsätzen um 0,06 bis 0,08 Cent je
amerikanisches Pfund heraufgesetzt, während die Londoner
Rohzuckerterminkurse 1 ' /« bis IV4 d . je englischer Zentner
einbüßten .

otz . Wochen - , ja monatelang vor Beginn der Olympischen
Spiele hatten sich die Geschäftsleute nicht nur Berlins , sondern
auch in Kiel , Bremen , Hamburg , Stettin , Dresden und Leipzig
für die bevorstehenden Festwochen vorbereitet . In Kiel , wo
die Segelolympiade stattfinden sollte, und in Bremen und
Leipzig hatte man Schaufensterwettbewerbe veranstaltet .

Die Tage der großen Wettkämpfe , die einen ungeheuren Be¬
sucherstrom nach Deutschland brachten , sind vorbei . Besucher
von auswärts pflegen jedoch Geld mitzubringen und dieses in
allen möglichen Dingen anzulegen . Alle Geschäfte hatten sich
auf einen gesteigerten Umsatz vorbereitet . Aber die Gunst des
Schicksals war sehr wählerisch : Während in einigen Artikeln
eine kaum merkbare Steigerung des Umsatzes festzustellen war ,
hatten die Geschäftsleute Mühe , andere in genügender Menge
herbeischaffen zu können.

Was begehrte des Ausländers Herz? Waren es wieder ,wie in Garmisch-Partenkirchen bei der Winter -Olympiade ,
Füllfederhalter , um die sich alles riß ? In Kiel wurden vor
allem Eesellschaftskleidung und Damenkleider
verlangt . Der Wettergott begünstigte das Geschäft in Regen¬
mänteln , Sweaters und Oelzeug . Neben den beliebten Olym -
pia -Hals - und Taschentüchern standen Sportschuhe, vor allem
weiße Leinenschuhe, hoch im Kurs . Das beste Geschäft von
allen machten doch die Photographen , die die an sie ge¬
stellten Wünsche oft kaum erfüllen konnten und mit dem Ent¬
wickeln von Filmen in Tag - und Nachtschicht zu tun hatten .
Auch Ansichtskarten wurden besonders eifrig verlangt .

Wieder anders gestalteten sich die Kaufwünsche in Berlin .
Auch hier führte zwar mit weitem Vorsprung das Film¬
material . Aber dann kamen andere Dinge . Begehrt waren
vor allem Geldtaschen in Olympia - Glockenform. Auch die
Andenkenindustrie schnitt mit am besten ab . Aschen¬
becher , Olympiaglocken, Olympiasparbüchsen aus Porzellan und
Glasschalen mit den Olympischen Ringen wurden reißend ver¬
kauft . Enttäuscht waren zweifellos die Schmuckwarenhändler ,
bei denen kaum Gegenstände im Werte über 10 Mark gekauft
wurden . Nur einfache Kolliers , Anstecknadeln und deutscher
Bernsteinschmuckwurden bei ihnen verlangt . Auch in den typi¬
schen Reiseartikeln , Manicuren , Feuerzeugen , Taschenmessern
und Rasiermessern kam ein gutes Geschäft zustande. Sport¬
schuhe für Herren und elegante Schuhe für Damen wurden in
den Schuhgeschäften der Innenstadt gerne gekauft. Der Textil¬
handel kann mit seinem Geschäft in Krawatten . Strickwaren ,
Socken, Olympia -Tüchern und Oberkleidung für Herren und
Damen ebenfalls zufrieden sein . Amerikaner und Engländer
verlangten Zigarren in höheren Preic .agen . Die Konfitüren -
Geschäfte . verkauften wiederum billige Bonbons . Nicht ver¬
gessen werden dürfen die optischen Geschäfte , die in mittleren
Preislagen sehr gute Umsätze erzielen konnten . Erfreulich ist
dabei , daß alle Ausländer fast ausschließlich deutsche
Waren und nur ausnahmsweise solche ausländischer Her¬
kunft verlangten .

Schulte und Bruns » Emden . Afrika 18. 8. Narvik n . Emden .
Godsried Bueren 22 . 8 . Malmösundet . Johann Wessels 21 . 8 .Odermünde . Elise Schulte 16. 8. Las Palmas p . Asien 21 . 8.
Venedig . Europa 21 . 8 . Emden . Konsul Schulte 17. 8 . Brahe -
stad n . Emden . Nord 21. 8 . Stettin n . Königsberg . Argentinamit „R " und „S " 21. 8. Flensburg . Patria 21 . 8 . Emden.

Hendrik Fisser AG ., Emde« . Martha Hendrik Fisser" 21 . 8.Murmansk .
Seereederei Frigga » Hamburg . Aegir 22. 8. von Kirkenes

in Antwerpen . Baldur 20. 8. von Rotterdam nach Narvik .
Frigga 22. 8 . von Malm in Emden . Odin 21 . 8 . von Emden in
Lulea . Thor 22. 8. von Hamburg nach Emden . August Thyssen19. 8. von Gefle nach Emden.

Norddeutscher Lloyd» Bremen . Alda 21 . 8. Lübeck. Borkum
21 . 8. Flores p . n . Bremen . Bremen 22 . 8. Ambrose F .-S . p.Columbus 22 . 8. ab Plymouth . Erfurt 20. 8. Neuyork n . Phi¬
ladelphia . Gneisenau 21 . 8 . Hongkong n . Manila . Goslar 22.
8 . Sydney . - Königsberg 20 . 8. Boston . Minden 21. 8. Tampicon . Ealveston . Nürnberg 22 . 8 . Antwerpen n . Lristobal . Porta21 . 8. Natal p . n . Montevideo . Potsdam 21. 8. Rotterdam .
Scharnhorst 21. 8 . Port Said n . Colombo . Weser 22. 8. Ant¬
werpen n . Lristobal . Wiegang 21 . 8. Lristobal n . Kingston .

Deutsche Dampsschiffahrts -Gesellschast „Hansa"
» Bremen .

Bärensels 21. 8. v . Suez , ausg . Falkenfels 21 . 8 . Karachi .
Freienfels 21. 8. Lourenco Marques . Lauterfels 20 . 8 . Nav-
lakhi. Neuenfels 21 . 8. Kalkutta . Stahleck 21. 8. Porto . Stol¬
zenfels 20. 8 . v . Colombo heimk. Trautenfels 20. 8 . Antwerpen .
Weißenfels 20 . 8. Suez . Wildenfels 21 . 8 . Rangoon .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Astarte 22 . 8. Am¬
sterdam n . Bremen . Ceres 21 . 8 . Rotterdam n . Köln . Jupiter21 . 8. Holtenau p . n . Rotterdam . Neptun 22. 8 . Brunsbüttel
p . n . Stettin . Nereus 22 . 8 . Gdingen n . Königsberg . Perseus22 . 8. Brunsbüttel p. n . Königsberg . Phaedra 21 . 8 . Rotter¬
dam n. Köln . Rhea 21. 8 . Emden n . Königsberg . Stella 21. 8.
Holtenau p . n . Rotterdam .

Argo -Reederei AE .» Bremen . Adler 22 . 8. London n . Bre¬
men . Albatroß 21 . 8 . Hüll n . Hamburg . Butt 22. 8. Antwerpenn . Rotterdam . Fasan 21 . 8 . Hüll n . Bremen . Geier 22 . 8.
Stralsund . Ibis 21. 8. Bremen n . Middlesbrough . Meise 22.
8. Hamburg n . Kingslynn . Möwe 22. 8 . Bremen n. Hüll . Orla
22 . 8. Rotterdam u Bremen . Ostara 21 . 8 . Kolberg . Specht 22.
8. Gent n Königsberg . Taube 21 . 8 . Holtenau n . Bremen .
Visvrgis 21. 8. Lübeck.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Achaia 21 . 8 . Piräus . An¬
dres 21 . 8 . Oran n . Rotterdam . Lavalla 21. 8 . Gibraltar p .
Chios 21. 8. Gibraltar p . Ealilea 21 . 8 . Oran n . Piräus . Iser¬
lohn 22. 8 . Salonik n . Istanbul . Macedonia 21 . 8 . Alexandrienn . Haifa . Milos 21 . 8 . Dubrovnik . Planet 21. 8 . Dover p .
Thessalia 21 . 8. Ouessant v . Nalova 22 . 8. Hamburg .

Unterweser Reederei AG., Bremen . Fechenheim 13. 8 . Ant¬
werpen . Schwanheim 20 . 8 . Frederikshavn p Gonzenheim 21.
8 . 7 Gr . S , 34 Gr . W gem . Vockenheim 17 . 8 . v . Ealveston .Kelkheim 19. 8. Belle Jsle p. Griesheim 10. 8. v. Tampa .
Eschersheim 20. 8 . Tromsö .

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 22. 8 . Bishop Rock p . n.
Neuyork . Kellerwald 21 . 8 . n . Montreal , Ausr . Hamburg 21 .
8. Neuyork. Deutschland 21 . 8. Hamburg . Hagen 21 . 8 . Hook
van Holland p . n . Boston . Caribia 20. 8 . Curacao n . Puerto
Labello Oliva 21 . 8 . Lizard p . n . San Juan de Portorico .
Karnak 21. 8. n . Dünkirchen, Heimr . Roda 21 . 8 . n . Bremen ,
Heimr . Hermonthis 21 . 8. Callas n . Valparaiso . Poseidon 21.
8. Hamburg n . Bremen . Uckermark 21 . 8 . Le Havre . Kurmark
21. 8. Suez n . Sabang . Magdeburg 21 . 8. Vlissingsn p. n . Ade¬
laide . Dortmund 21. 8. Pmuiden p. n . London . Essen 21 . 8.
Suez . Hamm 21 . 8. Makassar n . Soerabaya . Ruhr 21 . 8 . Bona
n . Marseille . Sauerland 21 . 8. Singapore n . Penang . Münster «
land 20. 8. Saigon n . Singapore . Neumark 20 . 8. Mirr n.
Manila . Friesland 20 . 8 . La Guayra n . Puerto Labello . Anu¬
bis 21. 8 . Vrownsville . Reliance 21. 8. Bergen n. Hamburg ,
Nordlandfahrt . Milwaukee 21. 8. Loen n . Gudvangen .

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft.
Cap Arcona 21 . 8 . Vigo n . Southampton . Antonio Delfins 21.
8. Montevideo n . Santos . General San Martin 21. 8. Rio de
Janeiro n . Santos . Madrid 21 . 8. Lissabon n . La Coruna .
Espana 21 . 8 . Vigo n . Hamburg . Eifel 21. 8. Rio de Janeiro
nach Bahia . Nieoerwald 21 . 8. Vlisstngen pass . Rapot 21 . 8.
Santa Fö n . Rosario . Witell 22 . 8. Rotterdam . Monte Pascoal
22 . 8 . Eidfjord. Monte Rosa 22 . 8. London n. Hamburg. Monte
Olivia 22 . 8 . vor Eidfjord.

Deutsch « Afrika -Linien . Wahehe 21 . 8. ab Le Havre . Jlmar
20. 8. ab Monrovia . Wadai 20 . 8. ab Monrovia . Tübingen
21. 8. ab Matadi . Tangajika 21 . 8. ab Suez . Adolph- Woer¬
mann ausg . 21 . 8 . ab Antwerpen .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei » Hamburg .
Palos 21 . 8. Finisterre p. Melilla 21. 8. Finisterre p . Pasajes
21 . 8 . Ouessant p . Tanger 21 . 8. Faro . Sevilla 22 . 8. Dover p.

Wesermünder Fischdampferverkehr
Am Markt gewesene Dampfer . Vom Heringsfang : Hanseat ,Kap Kanin , Direktor Schwarz , Fritz Reiser , Jeverland , Fladsn -

arund , Nordenham , Lappland , Friedrich Busse . Von Island :
Glücksburg, Island . In See geangene Dampfer . 21. August.
Nach Island : I . H. Wilhelms , Rendsburg . Zur Bäreninsel :
Spreeufer , Grönland . Auf Heringsfang : Arthur Dunker , Hol¬
stein, Johannes Klatte , Heinrich Lehnert , Jupiter , Ludwig San¬
ders , Kapt . V. Grundmann , Friesland . 22 . August : FritzReiser , Skolpenbank , Lübeck, Baden , Ostmark, Direktor Schwarz,Nordenham . 23. August. Nach Island : Weser . Zur Bäreninsel :
Glücksburg.

Neubaupläne der Black Diamond Lines
Nach einer Aeußerung des Präsidenten V . I . Sudman der

Black Diamond Steamship Lorp ., Neuyork, beabsichtigt die
Reederei Neubauten zu vergeben . Die Pläne für den Vau vondrei schnellen Frachtschiffen für den Neuyork — Europa -
Dienst sollen bereits vorliegen . Die neuen Schiffe sollen 18
Knoten laufen und für die Beförderung einer beschränkten An¬
zahl van Passagieren einaerichtet werde«.



VfB . Ster « A-J »gend — Spiel «md Sport A-J «gend 7 :1 (2 :1))
otz. Trotz einiger Ersatzeinstellungen entwickelte sich ein

technisch hochstehendes Spiel , das die hochveranlagten Sterner
Jungs glatt über ihre nicht weniger begabten Kameraden
von Spiel und Sport entscheiden konnten.

Beim Spiel der B -Jugend waren die Spiel und Sportler
nur mit einigen Leuten erschienen, so daß die Jungen wieder
betrübt nach Hause ziehen mutzten.

Blau -Weih Borssum B -Jugend — Stern C-J «gend 8 :3

Drei Spiele des Reichsbahnsportvereius
otz . Auf dem Uebungsplatz der 6 . MAA . wickelte der

Reichsbahnsportverein drei Spiele ab.
2. Knaben Spiel und Sport — 2. Knaben Reichsbahn 6 :1

Die technisch gut spielenden Knaben der Reichsbahner konn¬
ten den körperlich weit überlegenen Jugendspielern von Spiel
und Sport nur bis zur Pause tatkräftigen Widerstand leisten
und einen 1 : 1 - Stand erzwingen . Ln der zweiten Halbzeit er¬
lagen sie der gegnerischen Uebermacht.

Larrelt 2. Mannschaft — Reichsbahn 2. Mannschaft 0 :5
Die Eisenbahner beendeten , nachdem die Halbzeit schon ein

0 :3 - Ergebnis gebracht hatte , einen verdienten hohen Sieg .
Dem Verlierer mangelte es noch an übersichtlichem Stellungs¬
spiel.
Oldersum 2. Mannschaft — Reichsbahnbetriebsgemeinfchaft 0 :4
Auch in diesem Spiel gaben die Eisenbahner ihrem Gegner
keine Gewinnaussicht ; bei etwas besserem Stürmerspiel , hätte
der Sieg bedeutend höher ausfallen können. Halbzeit 0 :2.

Sportvgg . Westrhauderfehn — SV . Zwischenah« 3 :1
Erstmalig nach der Sommerpause trat auch die Sport¬

vereinigung Westrhauderfehn wieder in Aktion. Zum Freund¬
schaftsspiel hatten die Fehntjer sich den jetzigen Klassenkame¬
raden SV . -Zwischenahn verpflichtet . Das Spiel brachte kein«
besonderen Leistungen , und man merkte beiden Mannschaften
die Sommerpause noch ziemlich an . Während der ganzen
Spielzeit war der Kampf ausgeglichen . Die Fehntjer erzielten
in den letzten zwanzig Minuten noch zwei Tore und konnten
somit das Spiel für sich entscheiden.

Sonnabend-Fußball
Der erste Tag des von 1860 München und dem

VC . Augsburg veranstalteten Futzballturniers brachte in
München eine überraschend hohe 5 :1 (2 :0) - Niederlage des säch¬
sischen Gaumeisters Polizei Chemnitz durch München
18 60 . Bei den Sachsen fehlte allerdings der Schutzgewaltige
Heimchen. Das zweite Spiel führte den VC . Augsburg
und Eintracht Vraunschweig zusammen. Auch dies¬
mal gab es einen süddeutschen Sieg . Die Augsburger gewan¬
nen mit 3 :0 (2 :0) . Vraunschweigs Lester Stürmer , der frühere
Münchener Lachner , wurde so gut bewacht, Latz er sich nicht
entscheidend durchsetzen konnte.

Der .. Club" aussMaltot !
In den Tscham mer - Pokal spie len gab es am

Sonntag eine sehr grotze Ueberraschung , da der Deutsche
Meister 1 . F . L . Nürnberg von der weiteren Teilnahme an den
Tschammer- Pokalspielen ausgeschaltet wurde . In Düsseldorf
mutzten die Süddeutschen sich eine Niederlage durch den VfL.
Benrath gefallen lassen. — Der SV . Waldhof siegte über
Klafeld -Eeisweid sicher und schaltete somir den Bezwinger von
Fortuna -Düsseldorf aus . — In Leipzig siegten die Sachsen sicher
über Vorw . Rasensport - Gleiwitz. Die Ergebnisse dieser Spiele
waren folgende :

VfL . Venrath — 1 . F . L . Nürnberg 3 :2 (1 :1) ! !
SB . Waldhof — Klafeld - Geisweid 6 :0 ( 1 :0)
VfB . Leipzig — Börw . Rasensp .- Gleiwitz 3 :0 (1 :0^

Dresdener SC . gegen Hamburger SB . 2 :2 ( 1 :1)
Nach den beiden Siegen auf seiner Norddeutschland -Reise

spielte der Dresdener SC . am Sonnabend in Hamburg vor
zirka 5000 Zuschauern gegen den HSV . unentschieden 2 :2, ein
Ergebnis , das den beiderseitigen Leistungen gerecht wird . Der
DSL . trat ohne seinen Linksaußen Kund an , während beim
HSV . der tüchtige Stürmer Dörfel II fehlte . Die Hamburger
gingen in der neunten Minute durch einen für Kretz unhalt¬
baren Kopfball in Führung . In der 41 . Minute glich Dresden
durch den Mittelstürmer König aus . Kurz vorher war Kretz
verletzt ausgeschieden. Eine halbe Stunde nach Wiederbeginn
war es der Mittelstürmer König , der die Führung für die
Sachsen herausholte . Einige Minuten später stellte Noack den
Ausgleich her . Abgesehen von der ersten halben Stunde , in
der vor allem die Dresdener mit technisch guten Leistungen
aufwarteten , bot das Spiel keine überragenden Augenblicke.

Der Wilhelmsburger Futz b a l l ve re i n errang
gegen Viktoria Hamburg einen überraschend hohen
8 :2 (3 : 1) - Sieg , der aber auch in dieser Höhe verdient ist .

Frankfurt ehrt feine SlympmMmpfer
Tilly Fleischer erhält ein Auto

Im festlich geschmückten Vürgersaal des Frankfurter Rat¬
hauses hatte die Stadtverwaltung Frankfurt ihre Olympia¬
kämpfer . und - kämpferinnen zu einer schlichten aber eindrucks¬
vollen Feier eingeladen . Bürgermeister Linder hieß in Ver¬
tretung des abwesenden Oberbürgermeisters Staatsrat Dr .
Krebs die Olympia -Teilnehmer sowie die Vertreter von Par¬
tei und Behörden willkommen . In längeren Ausführungen
wies er auf das gewaltig « Verdienst hrn , das der Führer
auch um die Olympischen Spiele habe . Rur durch dre
einheitliche und st raffe Zusammenfassung des
gesamten deutschen Sports seien die ungeahnten
Berliner Erfolge möglich geworden . Anschließend gratulierte
der Frankfurter Bürgermeister dem Gausportbeauftragten des
Gaues 13, SA .-Eruppenführer Polizeipräsident Veckerl«, sowie
dem Frankfurter Engelhardt zu ihrem vom Führer verliehenen
Olympia -Orden Erster Klasse. Zum Schluß der eindrucksvollen
Siegesfeier verkündete dann Bürgermeister Linder als beson¬
dere lleberraschung , daß die Stadt Frankfurt/Main der deut¬
schen Olympia - Siegerin Tilly Fleischer ein Auto zur Ver¬
fügung stelle . Mit dem Absingen der Nationalhymnen und
einem Sieg -Heil auf den Führer klang der festliche Akt aus .

Schmllirg auf -er Selmreife
Weltmeisterschaftskampf im Juni 1937

Nach dem völligen Scheitern aller Verhandlungen um einen
neuen Kampftermin für die Weltmeisterschaft im Schwergewicht
noch in diesem Jahre , hat Max Schmeling zusammen mit sei¬
nem Trainer Max Machon an Bord der „Bremen " die Heim¬
reise angetreten . Nach den neusten Meldungen wird der Kampf
nunmehr am 3 . oder 10 . Juni nächsten Jahres abgewickelt.
Die Neuyorker Voxkommission, bei der das auf Gicht im klei¬
nen Finger und beiden Ellenbogen lautende ärztliche Attest
von Dr . Fred Alboe jetzt vorliegt , erklärte , daß sie die Ver¬
legung des Kampfes genehmigen mutzte , da die Veranstaltung
selbst bisher noch nicht zur Begutachtung und Genehmigung
offiziell angemeldet gewesen sei. Zugleich wurde aber be¬
tont, daß Vraddock im Bereich der Neuyorker Kommission kein«
Starterlaubnis erAllten würde , bevor er nicht gegen Max
Schmeling seinen Titel verteidigt Hab«.

Ms deutsche Wagen allein am Ziel
Bern- Rofemmr gewinnt -en Großen Preis -er Schweiz

Auch der dritte Große Preis der Schweiz stand ganz
im Zeichen der hervorragenden deutschen Rennwagen . Noch nie
aber glückte es ihnen , ihre Ueberlegenheit derart klar auszu¬
drücken wie am Sonntag . Aus dem stattlichen Feld der siebzehn
besten Fahrzeuge , über die Europas Industrie verfügt , erreich¬
ten nur fünf das Ziel . Diese fünf waren deutscher Herkunft :
vier Auto - Union und ein Mercedes - Benz . Sie¬
ger wurde der junge Bernd Rosemeyer, der damit sein viertes
großes Rennen in diesem Lahr gewann und in den Besitz des
Großen Preises der Schweiz gelangte . In hervorragender
Fahrt schaffte er die 609,600 Kilometer in der neuen Rekord¬
zeit von 3 :09 :01,6 Stunden und verbesserte den Streckenrekord
des Vorjahrstegers Caracciola von 144,772 auf 161,756 Kilo¬
meterstunden . Außerdem schraubte er den Rundenrekord Ca-
racciolas von 159,416 auf 169,333 Kilometerstunden . Den
zweiten Platz belegte mit etwa fünzig Sekunden Abstand
Varzi (ebenfalls Auto -llnion ) vor seinem Markengefährten
Hans Stuck , der zwei Runden zurücklag. Vierter wurde
Fagioli auf Mercedes -Benz. Da Hasse ebenfalls durch¬
stand und als Fünfter einkam, hatte die Auto-Union ihre
sämtlichen vier gemeldeten Wagen über die ganze Strecke ge¬
bracht.

80V00 Zuschauer
hatten sich längs der im prächtigen Parkgelände erbauten
7L80 Kilometer langen Rundstrecke im Bremgartenwald vor
den Toren der eidgenössischen Hauptstadt Bern eingefunden .
Noch nie zuvor hatte der Große Preis der
Schweiz ein solches Interesse gefunden . Das am
Morgen noch kühle windige Wetter wurde zusehends besser ;
die Sonne schien vom wolkenlosen Himmel , als die siebzehn
Wagen sich in folgender Aufstellung zum Kampf über die
siebzig Runden bereitmachten : Darzi -Auto -Union , Rosemeryer -
Auto -Union , Caracciola -Mercedes -Venz, von Brauchitsch-
Mercedes -Venz, Fagioli -Mercedes -Benz , Dreyfutz-Alfa Romeo,
Nuvolari -Alfa -Romeo , Hasse-Auto -Union , Stuck-Äuto -Union ,
Biondetti -Maserati , Farina - Alfa -Romeo, Wimille -Bugattt , de
Rahm -Maserati , Sommer -Alfa - Romeo, Earlhoe -Bugatti , Etan -
celin -Maserati . Nicht am Start waren der Engländer Martin
und die beiden Schweizer Meisterfahrer Stuber -Alfa -Romeo
und Ruesch -Maserati . Für Stüber war de -Rahm von der Scu -
deria Maremmana -Florenz eingesetzt worden .

Caracciola , Rosemeyer und Varzi schossen beim Start¬
zeichen vor ; hinter ihnen folgten die anderen in dichtem
Knäuel . Nach zwei Runden schob sich Nuvolari an die dritte
Stelle vor Lang und Varzi . Caracciola unterbot mit 2 : 39,9
Minuten und 164 Kilometerstunden zum ersten Male den
Rundenrekord . Ein erbitterter Kampf zwischen dem Europa¬
meister Caracciola auf Mercedes -Benz und Rosemeyer auf
Auto -Union setzte ein . Zwei Runden lang gab es einen un¬
erhört packenden Zweikampf . Rand an Rad ging es durch die
7. und 8. Runde . Dann schaffte Rosemeyer die nächste Runde
in 2 :36,3 mit 167,6 Kilometerstunden und setzte sich an die
Spitze des Feldes . Ein neuer Abschnitt begann . Rosemeyer
muhte seinen Vorsprung sichern . Inzwischen hatte es bei dem
mörderischen Tempo schon die ersten Ausfälle gegeben. Der mit
gewisser Spannung erwartete Grand Prix -Bugatti von Wi¬
mille gab in der vierten Runde infolge Bruchs am Vergaser¬
gestänge auf . In der 6 . Runde hielt Fagioli vor den Mer -
cedes-Benz-Boxen und mutzte - ausstLigey^ - ein OsslLitungs -
schaden warf ihn aus dem Rennen . '

Rosemeyer stürzte die Rekorde
In den folgenden Runden kamen die Zuschauer nicht aus

der Spannung heraus . Mit vollendeter Meisterschaft beherrschte
Rosemeyer seinen schnellen „Silberpfeil " und holte aus ihm

25 Fahre Eportvminlgimg AirriO
Anläßlich des 25jährigen Bestehens plant die Sportvereini¬

gung Aurich für den kommenden Sonntag (30 . August) eine
größere sportliche Veranstaltung . Die Ligamannschaft wird
höchstwahrscheinlich gegen den Fliegerhorst Norderney antre -
ten . Die zweite Herrenmannschaft wird als Gegner die erste
Mannschaft vom MTV . Norderney haben und für die Jugend
ist ebenfalls die Jugendmannschaft des MTV . Norderney ver¬
pflichtet .

Außerdem findet ein Zwanzig -Kilometer -Marsch statt , zu
dem sämtlich« Gliederungen der Bewegung eingeladen sind .
Für die Sieger stehen wertvolle Preise zur Verfügung . (Nähe¬
res werden wir in den nächsten Tagen veröffentlichen .)

Geschwindigkeiten heraus , die unmöglich schienen . Sein Ziel
war , Vorsprung zu gewinnen ; und wie er den eben bejubelten
Rundenrekord schon Minuten später wieder verbesserte, das
war hinreißend . Fünf Runden lang währte dieses gigantische
Ringen . Die 10. Runde brachte er in 2 :35,7 , die 14. in 2 :35,5
hinter sich, und als Caracciola in der 15 . Runde versuchte auf -
zuschlietzen , fuhr „Bernd " 2 :34,5 und kam damit an die 170 -
Kilometerstunden - Grenze . 169,333 Kilometerstunden
lautete seine beste Leistung ; die Reihenfolge war folgende:
Rosemeyer , Caracciola , Varzi , Lang , von Brauchitsch, Nuvo¬
lari , Dreyfutz, Stuck , Hasse , alle übrigen lagen schon weit zu¬
rück. In der 18. Runde tankte Nuvolari , doch sein Alfa -Romeo
sprang nicht mehr an . Ein Magnetschaden zwang Italiens
Meisterfahrer zur Aufgabe . Die hinter ihm Placierten rückten
eine Stelle vor .

Caracciola schied aus
Earlhowe wurde mit seinem Bugatti aus der Kurve ge¬

tragen ; er stürzte, kam aber ohne Verletzungen davon , doch an
Weiterfahren war nicht mehr zu denken. Aus der 29 . Runde
kam Caracciola nicht wieder . Ein Bruch der Hinterachsenver¬
strebung hatte ihm alle Aussichten genommen. Vorn preschte
Rosemeyer vor Varzi , Lang , von Brauchitsch, Stuck und Hasse
einher . Mehrere Runden zurück folgten Sommer und Etan -
celin . 35 Sekunden benötigte Rosemeyer zum Tanken und Aus -
wechseln eines Hinterradreisens . Mit Spannung verfolgten die
Zuschauer gegenüber den Ersatzteillagern der Auto -Union , wie
die Monteure diesen Rekord schafften und dankten ihnen mit
herzlichem Beifall . Bald tankten auch die anderen . Varzi ließ
sich zwei neue Reifen aufziehen . . . 39 Sekunden . Stuck tankte
rn 42 Sekunden . Rur wenig mehr benötigten von Brauchitsch
und Lang , der blendend fuhr .

Ueber eine halbe Minute Borsprung
konnte Rosemeyer nach 35 Runden , als die Hälfte des Rennens
gefahren war , aufweisen . Ln 1 :32 :33,7 legte er die 255 Kilo¬
meter zurück. Varzi als Zweiter benötigte 1 :33 : 13,7, Lang
1 :34 :13,2, von Brauchitsch 1 :34,14,7 . Zwei Runden zurück folg¬
ten Hans Stuck , Hasse , Sommer und Etancelin . Alle anderen
waren nicht mehr dabei . Gleich Nuvolari waren auch Farina
und Dreyfutz, die ebenfalls den neuen Zwölf -Zylinder -Mfa -
Romeo zur Verfügung hatten , durch Magnetschaden ausgeschie¬
den. Sommer mutzte nach der 50. Runde infolge Kardanwellen -
schadens seinen Alfa -Romeo abstoppen. Noch einmal versuchte
er sich einzureihen , doch nach zwei weiteren Runden war es
endgültig aus . Fagiolr übernahm Längs Wagen . Hermann
Lang , der Nachwuchsfahrer von Mercedes -Benz , vollbrachte
eine herrliche Leistung . Stets hatte er sich in der Spitzengruppe
gehalten . Die ungeheuren körperlichen Anstrengungen fetzten
ihm aber derart zu , daß er, der in der Eifel einen Finger
gebrochen hatte , in der 44 . Runde beim Reifenwechsel seinen
Wagen an Fagioli abgab . Wenig später kam von Brauchitsch
mit einem defekten linken Hinterradreifen zum Ersatzteillager ,
ließ sich einen neuen Reifen aufziehen und fuhr weiter . Aber
nicht lange . . . Bremsdefekt und kochender Kühler bedeuteten
für ihn das Ende des Rennens . In der sechzigsten Runde konnte
Stuck an Fagioli Vorbeigehen, während dieser einen defekten
Hinterradreifen ersetzen ließ . Vorne fuhr Rosemeyer unent¬
wegt vor Varzi , Stuck, Fagioli und Hasse.

Stucks Energieleistung
Fagioli machte sich an die Verfolgung von Stuck . Zwischen

den beiden entbrannte ein mitreißender Kampf um den dritten
Platz . Stuck fährt mit einer offenen Wunde am rechten Arm ,
die kaum verheilte Verletzung vom Training in Pescara ist
wieder aufgebrochen. Mit übermenschlicher Willensstärke ver¬
windet er die kaum erträglichen Schmerzen und verteidigt
seinen dritten Platz erfolgreich. Ohnmächtig hoben ihn seine
Helfer am Ziel aus dem Auto -Union .

Noch nie gab es im Bremerwaldgarten einen derartigen
Begeisterungssturm , wie er Bernd Rosemeyer auf seiner letzten
Runde begleitete , und als der Sieger durchs Ziel gekommen
war , steigerte sich der Jubel noch. Kaum geringer ist der Bei¬
fall für die Fahrer der anderen deutschen Wagen , als sie ihr
Rennen beenden . Als einziger neben Rosemeyer hat auch Varzi
volle sibzig Runden gefahren ; er wird Zweiter . Zwei Runden
zurück liegen Stuck und Fagioli an dritter und vierter Stelle ,
und mit vier Verlustrunden passiert Hasse als Fünfter mit dem
vielten Auto -Union -Wagen das Ziel .

Ergebnis : Großer Preis der Schweiz für Rennwagen ,
70 Runden -- 509,600 Kilometer : 1 . Bernd Rosemeyer (Auto-
Union ) 3 :09 :01,6 Stunden - - 161,755 Kilometerstunden (neuer
absoluter Streckenrekord) ; 2 . Achills Varzi (Auto -Union)
3 :09 :54,2 ; zwei Runden zurück ; 3 . Hans Stuck (Auto -Union^
8 : 10 :41,0 ; 4 . Fagioli (Mercedes -Benz) 3 : 11 :04,8 , vier Runden
zurück ; 5 . Hasse (Auto -Union) 3 : 11 :02,8.

Nürnberg wirft feine Schatten voraus

r '

Sn der Stadt der Neichsparteitage werden fieberhaft die letzte« VorVerettnnge« für de« diesjährige« Neichsparteitag getroffen.

Ae Verpflegungsstätten, die sich rings «m das Lage, der SA . hinziehen, sind bereits sertiggestellt.
(Heinrich Hoffman«, KZ



KeMliclie kellgliMscliliiigel !
Suche für sofort eine zuverlässige

Aurich
Zwangsversteigerung

Zwangsweise sollen die im Grundbuche von PlaggenburgBand VI Blatt Nr . 189 eingetragenen , nachstehend beschriebenen
Grundstücke

am 1Ü. September 1936, 1VV- llhr ,
an der Eerichtsstelle , Zimmer Nr . 14, versteigert werden :

Lfd . Nr . 1 , Gemarkung Plaggenburg , Kartenblatt 1, Parzellen
111 bis 113, Grundsteuermutterrolle Art , 78 , Gebäudesteuerrolle
Nr . 67, ein Kolonat , Größe 2 Hektar 66 Ar 55 Quadratmeter ;
lfd . Nr . 2 , Gemarkung M .-V .-T .-Moor , Kartenblatt 3, Par¬
zelle 131/35 , Erundsteuermutterrolle Art . 78, Weide „südlich vom
neuen Wege "

. Größe 3 Hektar 54 Ar 76 Quadratmeter . Der
Versteigerungsvermerk ist am 24 . Februar 1933 in das Grund¬
buch eingetragen . Als Eigentümer war damals der Kolonist
Hinrich Janssen Leerhoff in Plaggenburg eingetragen . Bieter
müssen mit Sicherheitsleistung rechnen .

Amtsgericht Aurich , 14. August 1936.

mit kleinem Garten gegen '
bar auf sofort oder später
in Emden anzukaufen ge¬
sucht.
Angebote unter E 287 an
die OTZ ., Emde «.

Anzukaufen gesucht

tragende fange
rotbunte Me

für einen städtischen Haushalt ,
die kinderlieb und sauber ist.
Schrift !. Angebote unter E LS2
an die OTZ . Emden .

In das hiesige Handelsregister A ist heute unter Nr . 343 als
neue Firma eingetragen : Heinrich Müller , Norderney , und als
deren Inhaber die Haustöchter Metha , Helene und Johanne
Müller , sämtlich in Norderney .

Der bisherige Inhaber der nicht eingetragenen Einzelfirma
Heinrich Müller , Schuhmachermeister i . R . Heinrich Müller in
Norderney hat das Geschäft nebst Firma auf seine drei Töchter

durch notariellen Vertrag vom 4. Juni 1936 übertragen . Diese
bilden nunmehr eine offene Handelsgesellschaft . Die Gesellschaft
hat am 1. Juni 1936 begonnen .

Amtsgericht Norden , den 11. August 1936.

In das hiesige Handelsregister A Nr . 128 ist zu der Firma
H. G . Koch, Claas Oldewurtel Nachf . in Norden , heute folgen¬
des eingetragen worden :

Die hiesige Zweigniederlassung ist eine selbständige Firma
geworden . Der Vermerk bez . der Hauptniederlassung wird von
Amts wegen gelöscht .

Amtsgericht Norden , 11. August 1936.

mit guter Leistung . An¬
gebote mit Preis erb . an
R . Saathoff , Hüllenerfehn .

Suche gebr . steuer - u . fützrer -
scheinfreies

Motorrad .
Nähere Ang . m . Preis unt .
Nr . 719 an d. OTZ ., Norden .

In Beamrenhaushalt mit 4
Kindern in Bernburg / Saale
zum 15. September

BllttlK lg. MW
als Vttttze gesucht.
Gesund und kräftig , kinderlieb .
Zweites Mädchen vorhanden .
Familienanschluß und gutes Ge¬
halt .

Meldungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nissen, Lichtbild unter E 2SV an
die OTZ . Emde « .

MlisslinbllUtr!
Flachs darf nicht gebündelt « erden» bevor
er trocken ist. Erdbesatz und Unkraut ent»
fernen . Ablieferung «nr bei gutem Wetter.
Bei Regengefahr in Scheune« «nterstelle«.

Flachsröste Wtchelm Loimmmm. Lerr-Sftft.
Freiwillige
Feuerwehr

Norden

Wegen Berufswechsels
ich einem ordentlichen

Ein gut erhaltener

Schreibtisch
L"?° lanötv. Milsen

an dis OTZ ., Aurich .

kann

Junger Mann sucht zum 1. Sep¬
tember

Norden
Betrifft : EchweiliezWung am 4. September 1938

Auf Anordnung des Herrn Reichs - und Preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft findet am 4 . September 1936
eine Schweinezählung statt , bei der zugleich die Kälber festzu¬
stellen sind , die in den Monaten Juni , Juli und August d . I .
geboren wurden . Gleichzeitig sind die in jedem dieser drei Mo¬
nate vorgenommenen Hausschlachtungen von Kälbern , Schafenund Ziegen zu ermitteln . Außerdem sind die zur Mast auf Fett¬weiden befindlichen Rinder anzugeben . Die Zählung dient ledig¬
lich volkswirtschaftlichen statistischen Zwecken . Die in Frage kom¬
menden Viehbesitzer werden hiermit aufgefsrdert , den Zählern die
erforderlichen Angaben bereitwilligst zu machen .

Wer vorsätzlich eine Angabe , zu der er auf Grund der Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 36 . Januar 1917 aufgefordert wird ,
nicht erstattet oder wissentlich falsche oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
Geldstrafe bis zu 10 006 RM . bestraft . Auch kann Vieh , dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil als „für dem
Staate " verfallen erklärt werden .

Norden , Len 18. August 1936.
Der Landrat .

I . V . Dr . Kirchner . Assessor.

iräum. Wohnung
zum 1 . September zu v

Die ! - NachtragOaMaltssatzung
des Kreises Norden für das ReOnunssjahr 1936
liegt mit den Entwürfen des I . Nachtrages zu dem ordentlichenund außerordentlichen Haushaltsplan des Kreises und zu dem
ordentlichen Haushaltsplan der Stiftung Kreiskrankenhaus
„ Helenenstift " in Hage vom Tage dieser Bekanntmachung an zwei
Wochen im Zimmer Nr . 21 des Kreishauses zur öffentlichen
Einsicht aus .

Norden , den 15. August 1936.
Der Landrat des Kreises Norde ». Schede .

Im Aufträge der Erben der
verstorbenen Eheleute Molkerei¬
verwalter H . Onne », Schwit¬
tersum , werde ich am

MtwoO , d. 26. Wgust,
nachm . 3 llhr »

in der Molkerei

folgende gebrauchte , gut erhal¬
tene Sachen :

1 Wotmzimimr -
einrichtrmg
bestehend aus : Sofa , 4 Plüsch¬
sesseln, Tisch mit Decke , Bü¬
fett , Spiegel mit Konsole ,
Teppich , Schreibtisch ,
Schlafzimmer -
einrichtung :
2 Betten , 2 Nachttische , 1
Waschtisch , 1 Kleiderschrank ;

ferner : verschiedene Lampe » ,
Einzelmöbel , wie Waschtische ,
Stühle , Tische , Haushal¬
tungsgegenstände u . a . m.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Besichtigung vorher .

Dornum , d . 22 . August 1936.

Zu verkaufen eine Kalumba -
Selbstfpanner -

Doppel-Amte
mit Auswerfer , Weitschuß
mit Schußprotokoll , so gut
wie neu .
Jan « T . Loers , Selverde ,
Kreis Leer (Ostfriesland ) .

Zu verkaufen
fast ueuer Breitdrescher

mit dreifacher Reinigung .
Offerten unter O 20 an die
OTZ ., Wittmund .

Sau- u. Eberferkel
zu verkaufen .

Zoh . Pieper, Verbum .
Suche auf sofort einen

jungen Mm
der gut mit Pferden um¬
gehen kann . D . O .

WerdetMitglied
derRSB.

möbl . Zimmer
mit voller Pension .

Angebote unter E 289
„OTZ .

"
, Emde « .

eine gute Stelle in hie¬
siger Gegend Nachweisen .
Selbiger muß gut mit Pfer¬
den umgehen können und
gewillt sein , vereinzelt mit
zu melken . Lohn 50 RM .
reines Geld im Monat . Die
Stelle wird zum 1 . Septem¬
ber frei .

Carl Bogeua , Huntlose « i. Old .
bei Berth . Post .

Möbliertes Zimmer
mit Morgen - u . Abendessen
auf sofort gesucht .
Angebote unter A 307
die OTZ ., Aurich .

Geb. Mädel
an Ans . 30 , jol., Ausst . vorh . , sucht

d. Bekanntschaft e . bess . Herrn
in ges . Position .
Zuschr . erb . unter E 291 an die
OTZ Emden .

zum
mieten .
Emden ,

September zu ver -

Petkumer Str . 11.

Zu vermieten 2räumige

Wrterre-Wobmmg
an alleinstehende Frau oder

älteres Ehepaar .
Emden , Wolthuser Landstr . 26.

Sriglml-Zeugulsse
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente , die wegen
der Gefahr des Ver 1 ustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

.WA,
a. «vft. V»-

lisbon, üor»,
östok mll ^7 XipÜi«
«tungan, Atz

v,Ä!,n van
frsnrßiisnral
Sr« !»» 1» - ülstiks

lküstbtllelie tilgen

Suche für bald ein ordentl .

Mädchen
für Küche und Haus , das
Lust und Liebe zur gründ¬
lichen Erlernung der Küchen -
u . Hauswirtschaft hat . Guter
Lohn .
Frau Günther , Aurich ,
Staatsbahnhof .

kertlse«, «1» naturgetreulürusierepetleate »
? äck. Äü>l»«' 8ilme
- - vic8ö » 0kl » - r
i. Ul 'lMKII '. I-sborst .
cles V7ertllrisvbevk .
SM rg . ällg. I in Wsn -

IMS ! Hotel brbgroöbeg . diardt 4,
SM 31 . üllg. 2ugei . l>. Xass.u .Lebörä .

Suche zu sofort ein junges
Mädchen als

Kvchlehrllag
und ein

Sausmädchen
Central -Hotel , Norde «.

Suche zum 1. September ein
freundliches , tüchtiges

Hausmädchen
von 18—20 Jahren .

Tierarzt Dr . Janssen , Norden ,
Am Zingel 6a . Tel . 2755 .

Gesucht zum 1 . Oktober ein

Melker
für 12— 15 Kühe und ein

Mädchen
für Hausarbeit .
Walter Stöver, Hockensberg
über Wildeshausen i. O.Tel. Brettorf 21Ü.

Addingast'
Leysander Sielacht

Sirlschoß -Sebunv
indet statt :
In Norde « am Sonnabend , dem

29 . August 1936 , vormittags
9—12V- llhr , im Verbands¬
büro Adolf -Hitler -Str . 33 ;

in Westermoordorf am Sonn¬
abend , dem 29 . August 1936,
nahm . 3V-— 4V- Uhr , in der
Willmsschen Gastwirtschaft ;

in Halbemond am Sonnabend ,
dem 29 . August 1936 , nachm .
5— 6V- Uhr , in der Gast¬
wirtschaft Hemken ;

in Nadorst am Mittwoch , dem
2. September 1936 , nachm .
3— 4 llhr , bei Fischer ;

in Osteel am Mittwoch , dem 2.
September 1936 , nachm . 4V-
bis 7 Uhr , bei Seeberg .
Gehoben werden 3,— RM .

pro sielpfl . Hektar . Es kann
für sämtliche Flächen in dem
jeweils günstigsten Hebetermin
bezahlt werden .

Beträge , die in den vorge¬
nannten Terminen nicht gezahlt
lind , werden unter Zuschlag der
gesetzlichen Mahn - und Hebe -
gebiihren (erforderlichenfalls
zwangsweise ) eingezogen .

Nordeu, den 21. August 1936.
I . A. :

S4k1 « u . Rrudaut

iS sll ..SK"
Montag » de« 31. Angnst 1936 »
abends 8 llhr .

IDMWDWH

AIKvLv
Vs- neue
qs -ÄurcdqsclLmpft «
Stoudsoueseiv

sül>
ktt.SS.-

Sünstig« kstenrodlungsn
von kdt. s. » rnoaotl . an
tu »eben in » SN rscNosrcNueisn
koole« sssnssv »,
f . L . Ouis ,
lad . : Lsri 8cdüt , drucket»
Hsrl Olli-tlier , Surick

« IIMI ' -

in allen
dlocle-

tarben
belsnnt

billig
-̂ ut
Wunsch
Ualenrlg .

Mein Samen -Rad
ist in Aurich vertauscht
worden . Bitte um Nachricht .
E . Frerichs , Ost -Victorbur .

Karte
ist für Reisen , Wandern , Sport
unentbehrlich . Preis V»4V 0L6 .
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich

Gewinnauszug
5. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche (273. Preuß .) Klassen-Lotterle

Ohne Gewähr
_ Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll
13 . Ziehungstag LZ . August 1936
In der heutigen Vormitkagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
8 Gewinne zu 3066 RM. 75609 188555 196625 398296

.,„/L,E -winn- zu 2<xx> RM. 4674 83S64 16S1VS 210268 22633S234537 347204 363S03
66Eewinne zu 10DO RM - 18628 37303 6893S 81286 126273

s2S862 132144 147379 146887 166459 167462 169319 184410 16465112S701 190643 1 SSI 21 199622 220115 227089 227335 228374 230676
367705

^blblS 284830 300048 315317 327952 334741 339971 354682

. 60 Gewinne zu 5VO RM. 3839 8334 26673 30035 31735 353356^ 71 69613 72776 81860 62398 89468 90767 93810 99237 110981120217 127061 167346 182339 196447 206727 223734 225629 2414SS241668 242776 243031 255548 270491 274966 316918 323112 34164434295g 347427 368033 376618 384754 390181

. „ „ 4 Gewinne zu 300 RM. 5311 5471 5590 7552 11318 1194612293 17871 20037 21060 26662 26770 27876 29192 31539 4024640746 41074 41647 41847 41940 42686 45716 49990 52036 5429354892 66691 68484 62906 64086 65609 66262 66334 6914« 7193622223 72653 76437 77280 78144 78660 80143 S6797 87302 88616
?nWn ^?W -A W .2" 67„b4967 96403 99464 103315 105171 106334106792 108405 113522 116423 117960 119619 119872 124762125079 125236 126670 127171 128378 128900 131684 132330 134281139929 140991 144221 146067 147171 143130 151515 152301 152682163S69 165245 157366 161665 162213 165214 165620 166206 169601170214 170977 172132 177721 179461 182155 184992 186675 1671171S3843 189406 180368 191183 196085 198065 1SS467 203036 205175205231 205474 205751 207S8S 20S655 216880 21S561 221515 224668225317 225995 227873 230244 231413 232543 234534 243466 243518248732 250884 251009 252284 253905 255038 256743 257645 263208284972 270745 273479 273557 277108 277373 2766S2 281616 232394282543 286656 286901 2S6136 286819 239910 290223 299919 301479302786 309388 310182 316503 316538 316637 320468 321260 322476323477 326827 327465 331064 332709 333050 336837 337453 341900344349 346813 361042 353339 353846 354144 357442 359254 360518360937 361071 364756 367080 371067 375294 376S12 378968 379034379232 382745 392104 393712 395705 396246
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
4 Gewinne zu 6000 RM .6 Gewinne zu 3000 RM .12 Gewinne zu 2000 RM .311932

38 Gewinns zu 1000 RM .

133406 287758
103651 268354 381944
46932 123776 153361 189706 26806 «

. " 2" . 14335 15548 29654 45070 45445 90602ÄS NM LN °°°°°- ------ - ----- ------ -- - - --
»K k-r - °W,«

"S ° 'KL» °-Ä8 MtMS32 107A3 121866 142554 146135 153226 155021 166786 163979105491 182680 194065 227116 233729 240695 286176 330911 33319636424 » 354763 369390 387837 392710 394216Gewinne zu 300 RM . 11330 12864 16797 20646 20739 2234932603 34018 35439 36669 33198 39437 41469 42843 45643 46333S6SS1 56270 65800 6S39S 60414 80931 67512 90693 91206 92966
^ ^ 103765 109337 110023 118616 120587 125671129361 129551 131854 134393 136342 138640 143524 144441M0907 149374 149726 149824 152121 155992 166752 159281 1611851SM12 167583 1686SS 169092 170716 170772 171971 172236 174012178966 182564 185213 137433 193201 198626 203840 211677 212549214745 220263 226040 228625 231021 238507 244373 24852 « 2493552613S0 252070 253275 254043 257285 263355 264622 264968 270952271252 273380 278051 279417 281400 282797 287177 287304 287962293569 295093 298067 302277 305980 316093 323464 327118 327404327624 333161 335772 337574 337753 340235 342764 343233 349767351307 361018 363093 366715 372548 372639 37384 , 374208 378353379063 333137 384029 366529 367269 337292 391297 395280 396730

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinn « zu je 1000000, 2 zu
je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je30000, 8 zu je 20000 , 66 zu je 10000, 102 zu je 5000, 200 zu je3000, 532 zu je 2000. 1614 zu je 1000, 2802 zu je 500, 1ÜS10 zui- 800 RM .

Lost dielet am Staatliche Lotterke-Nmia-me Davids, Tmdea.

Zur
Wanderung
Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

1^z»

s
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Ssisriesische Gelände - und Srienlienmassahrl - es REM .

sr Goldene, 13 Silberne und M NronzM Plaletten und Ehrenschilder
otz . Schon am Sonnabend prangte ganz Aurich in Er¬

wartung der Teilnehmer an der O st f r i e s i s ch e n Ge¬
lände - und Orientierungsfahrt in festlichem
Flaggenschmuck . In der Nacht zum Sonnabend war von
den NSKK .-Männern des Sturmes 14/M 63 eine große
Tribüne auf dem Südteil des Marktplatzes aufgestellt,
Lautsprecher waren ausgebaut und der ganze Marktplatz
in Felder eingeteilt und abgesperrt worden . Am Sonn¬
abend nachmittag kamen die ersten Fahrer schon in den
Mittagsstunden an und erhielten vom Quartieramt ihre
nächtliche Bleibe zugewiesen. Die Zahl der Ankommen¬
den wurde immer größer , bis in die späten Abendstun¬
den und fast ohne Unterbrechung am frühen Morgen
kamen sie, oft aus großen Entfernungen , um die Fahrt
mitzumachen.

Am Sonnabend abend fand auf dem Marktplatz ein
Platzkonzert des Musikzuges der Standarte M 63
statt , jenes Musikzuges, der in Aurich neu gebildet wor¬
den ist und nun zum ersten Male an die Öffentlichkeit
trat . Die Auricher Bevölkerung folgte den Marschweisen,
die zum Vortrag gebracht wurden , mit sehr viel Aufmerk¬
samkeit und konnte feststellen , daß der Musikzug in der
kurzen Zeit seines Bestehens bereits ein beachtliches Kön¬
nen erreicht hat und sich sehr wohl überall hören lassen
darf .

Abends fand dann anschließend im Tivoli ein Ka¬
meradschaftsabend statt , der sich eines guten Be¬
suches erfreute . Außerdem wurde von drei Männern des
NSKK . das Theaterstück „De Rennfahrer " aufgeführt , das
wegen seines lustigen Inhaltes allgemeinen Beifall fand .
Der Abend wurde mit Rücksicht auf die frühen Starts
am Sonntag bereits kurz nach 11 Uhr beendet.

Der Start
Für die Männer des NSKK . war der Sonntag ein

großer Tag der Verantwortung und der Arbeit . Aus
Ostfriesland waren sie auf die Kontrollstellen verteilt oder
nach Aurich zur Absperrung herangeholt worden , schon
sehr früh mußten daher die meisten auf dem Posten sein .
In Aurich veranstalteten als Auftakt zur Fahrt der Musik¬
zug und der Spielmannszug ein Großes Wecken .
Dann folgte die Fahrerbesprechung auf dem Marktplatz .
Inzwischen hatten sich die Teilnehmer alle eingefunden ,
über 300 Fahrzeuge und 500 Personen . Auf dem Pferde¬
markt bot sich ein ungewöhnlich interessantes Bild . Wa¬
gen aller Marken und Ausstattungen , vom einfachen Per¬
sonenwagen bis zu den Zweckfahrzeugen der Wehrmacht,
Krafträder jeder Art und Größe standen dort in bunter
Reihenfolge bereit , um auf das Kommando aus dem
Lautsprecher die Fahrt anzutreten .

Auf der Südseite des Marktplatzes nahm der Ehren¬
sturm des NSKK . und der Hitlerjugend Aufstellung zur
Flaggenhissung auf der Tribüne . Dann trat Bri¬
gadeführer und Staatsrat Uh de an das Mikrophon zu
einer markigen Ansprache . Er dankte in ihr den Kame¬
raden für ihre Vorarbeiten , den Einwohnern der Stadt
Aurich für ihre Gastbereitschaft und leitete zu den Auf¬
gaben des NSKK . im neuen Staate über . Die Eelände -
und Orientierungsfahrt des NSKK . solle Zeugnis von
dem Können der Fahrer ablegen . In ritterlichem Wett¬
streit würden sie um die Palme des Sieges kämpfen zu¬
sammen mit den Kameraden der Wehrmacht und den an¬
deren Formationen . Kurz darauf erfolgten die ersten
Starts der auf dem Marktplatz in der Reihenfolge der
Startnummern aufmarschierten Kraftfahrzeuge . Mit
schneller Fahrt und unter den besten Wünschen für Mann¬
schaft und Fahrzeug verließen die Teilnehmer nachein¬
ander den Marktplatz . Alle drei Minuten wurde eine
Gruppe von etwa fünf Fahrzeugen abgelassen. Vorher
aber herrschte eine emsige Tätigkeit bei den Fahrern und
Ortern . Nach der Zuteilung der ihnen gestellten Auf¬
gaben , die an den Fahrer wie Orter gleich große Vor¬
aussetzungen stellten, wurden die einzelnen Strecken, die
gefahren werden mußten , auf der Karte ausgesucht und
abgesteckt . Ueber die Motorhaube gelehnt , an der Mauer
die Karte haltend oder auf dem Boden liegend, so waren
die Mannschaften fieberhaft an der Arbeit , um in der
Kürze der zur ' Verfügung stehenden Zeit den Fahrweg
der nächsten Stunden festzustellen. Während einige Fah¬
rer sich nur die verschiedenen Punkte auf der Karte kurz
vermerkten , gingen andere sehr gewissenhaft vor . Vor
allen Dingen konnte man dies bei den Wehrmachtteil¬
nehmern beobachten, die mit Zirkel und Buntstift die vor¬
her in Quadrate eingeteilte große Karte absuchten, die
Kontrollpunkte absteckten und sich ein genaues Bild der
Fahrt ins unbekannte Gelände verschafften. Die Auf¬
gaben waren zum Teil außerordentlich schwierig . Wäh¬
rend einige durch ganz Ostsriesland kreuz und quer fahren
mußten , war es bei anderen Teilnehmern , je nach der
Klasse ihres Fahrzeuges , mehr auf die Geländegängigkeit
oder Findigkeit abgesehen. Kurz , jeder hatte Ausgaben
zu lösen, sie einen ganzen Mann erforderten . Die
Schwierigkeiten waren jedoch sämtlich zu überwinden , be¬
sonders deshalb , weil der Wettergott es mit den Fahrern
gut meinte und ihnen trockene Straßen und Wege be¬
scherte. Wie anders wäre es sonst z . B . im Krummhörn
gekommen, wo bei Regen die mit Klei bedeckten Straßen
nur mit äußerster Vorsicht zu befahren sind ! Auf dem
Marktplatz klappte alles wie am Schnürchen. Man mnß
deshalb der Motorstaffel 2/M 63 und dem Sturm 14/M 63,
die für die Organisation verantwortlich zeichneten , für
ihre bis ins kleinste vorbereitete Arbeit die größte Aner¬
kennung aus sprechen . Jeder Teilnehmer und auch Zu¬

schauer wird die gleiche Feststellung getroffen haben , daß
die Organisation in Aurich einwandfrei klappte. Vor
allen Dingen war die Zusammenarbeit der verschiedenen
Stellen , des Mikrophons , der Start - und Fahrtleitung
und der übrigen Stellen vorbildlich, wobei nicht zuletzt
die tadellos funktionierende Absperrung erwähnt sei , an
der sich auch die Hitlerjugend beteiligte . Mit lautem Mo¬
torengeräusch und oft beängstigend schneller Fahrt nah¬
men die Fahrzeuge gleich nach dem Start die Kurven zur
Wilhelm - oder Osterstraße und entschwanden schnell den
Blicken der Zuschauer, die immer wieder durch neue Start¬
bilder gefesselt wurden . Hier war es ein eifrig bemühter
Motorradfahrer , der sein Rad nicht in Gang bringen
konnte und leicht aufgeregt , dem Starter verzweifelte
Blicke zuwarf , bis der Motor dann im rechten Augenblick
endlich ansprang , dort waren es Wagen der Polizei oder
der Wehrmacht aller Gattungen , die besondere Aufmerk¬
samkeit auf sich lenkten, oder es waren Bekannte beim
Motorrad oder Wagen , kurz die Menge hielt fast bis zum
Schluß vollzählig aus , um das in Aurich ja nur seltene
Schauspiel ganz mitzuerleben . Punkt elf Uhr vormittags
waren die letzten Fahrzeuge gestartet worden , Brigade¬
führer Uhde senkte selbst die Startflagge , dann war der
Marktplatz leer . Kreuz und quer ging die Fahrt durch
die ostsriesische Ebene . Teilstrecken konnten auf Land¬
straßen gefahren werden , die aber zum größten Teil durch
mehr oder weniger „brauchbare " Wald -, Wiesen- und

eldwege abgelöst wurden . Als Aufgabe wurde den
ahrern gestellt, fünf Soll -Kontrollen und beliebig viel

Wahlkontrollen anzufahren . Jede Wahlkontrolle trug dem
Teilnehmer , der sie erreichte, 20 Gutpunkte ein . während
das Auslassen nur einer Soll -Kontrolle schon zum Aus¬
schluß führte . Die Placierung der Einzelfahrer und
Mannschaften , die je nach Art und Ausweis ihrer Fahr¬
zeuge in 10 Gruppen unterteilt und klassifiziert waren ,
erfolgte nach der Zahl der herausgefahrenen Gutpunkte .
Planmäßig waren für jeden Teilnehmer etwa 250 Kilo¬
meter Fahrtstrecke vorgesehen, die in einer Zeit von rund
fünf Stunden zurückgelegt werden sollten. Da aber bei
der Ausfuchung von Wahlkontrollen zum Teil große Um¬
wege gemacht wurden , kam jeder Fahrer , der einiger¬
maßen gut abschnitt, dabei auf insgesamt 350 Kilo¬
meter Fahrtleistung . Schon gleich hinter Aurich ver¬
zweigte sich der Weg für die einzelnen Teilnehmer , die je
nach Gattung ihrer Fahrzeuge eine andere Aufgabe zu lö¬
sen hatten . Das Ziel befand sich vor dem Rathaus in
Rüstringen , wo in den Mittagsstunden die ersten Teil¬
nehmer in brausender Fahrt eintrafen . Auch Wilhelms -
Haven -Rüstringen hatte sich zur Begrüßung und zum
Empfang der Fahrtteilnehmer festlich geschmückt und die
Bevölkerung empfing jedes einzelne Fahrzeug mit begei¬
sterten Heilrufen . Am Abend bildete ein Kameradschafts¬
treffen mit Siegerehrung und Preisverteilung im Park¬
haus den Abschluß dieser großartig gelungenen Veran¬
staltung . — Im ganzen wurden 62 Goldene, 13 Silberne
und 160 Bronzene Plaketten bzw . Ehrenschilder als Preise
ausgegeben .

Bilder im Innern des Blattes

Unentschiedene Kämpfe in Emden
NW. Stern Emden - Germania Leer v :o / ELN. - Sportvereinigung Aurich Z:3

otz . Das Spiel der alten ostfriesischen Rivalen hatte seine
Zugkraft nicht verfehlt , denn wohl 700—800 Zuschauer wohnten
dem Kampfe bei . Wenn auch der letzte Effekt ausblieb , es
wollten und wollten keine Tore fallen , so war das Spiel bis
zur letzten Minute spannend . Die Sterner , zum ersten Male
wieder mit Anton Müller antretend , waren die über¬
legene Mannschaft . Nur großes Glück und Junkersche
Torwächterkunst verhinderten eine eindeutige Niederlage der
Germanen . Die Emder Mannschaft hat durch die Mitwirkung
von Müller unbedingt an Durchschlagskraft gewonnen , von
seiner früheren Verletzung war nichts mehr zu bemerken. Ganz
groß , wie er mit seinen Vorlagen immer wieder die Flügel in
Bewegung setzte. Leider aber war der linke Flügelmann ein
glatter Versager , man muß aber immerhin berücksichtigen , daß
genannter Spieler bisher den Posten eines Halblinken beklei¬
dete . Auch der „kleine Tüll " auf Halblinks kann seine frühere
Form noch nicht wiederfinden . Gute Form zeigte Straßburger ,
während Bents nur zeitweilig richtig auf Draht war . Die
Läuferreihe war der Eermanias — was Aufbau anbelangt —
glatt überlegen . Das Hintere Dreieck war — von einigen Un¬
sicherheiten Dinkelas abgesehen — stets Herr der Lage . Die
Germanen hatten in W . Wieken sowie in Junker zwei
alles überragende Kräfte zur Verfügung , selten
sahen wir Junker in einer derartigen Form . Verteidigung
sowie Außenläufer guter Durchschnitt, anerkennenswert die
aufopfernde Spielart . Die Fünferreihe der Germanen eine ein¬
zige Enttäuschung , allerdings muß man das Fehlen des
Sturmführers Werner berücksichtigen .

Bei Spielbeginn stehen sich die Mannschaften unter der um¬
sichtigen Leitung von Geldes (Spiel und Sport ) in folgender
Aufstellung gegenüber :
VfB . Stern : Gerhardts P .

Seebens Dinkela L.
Röhr Peters Sprinaelkamp

Bents Straßburger Müller A . Dinkela W . Schlötel
Giere Meyer Engels II Schmidt Houtrouw H .

Winterbour Wieken W . Wieken H .
Tütje Engels I

VfL. Germania : Junker
Mit Spielbeginn ist Stern stets etwas leicht überlegen . Die

Leeraner haben aber in weiser Voraussicht ihre Läuferreihe
weit hinten aufgebaut , so daß die Angriffe der Sterner , trotz
bewundernswertem Einsatz von Anton Müller , schon zumeist
im Vorderfelde zusammenbrechen. Bents gibt Straßbur -

er eine vorbildliche Vorlage , dieser schießt aber instinktiv ,
unker reißt die Hände hoch und lenkt den Ball noch über

die Latte . Mit einem feinen Weitschuß versucht Müller die

MamnschwimMli von Nor-erney nach MMtich
Emden erfolgreich vertreten

Am Sonntag fand unter der Leitung des Fachamts für
Schwimmen , Emden , ein Schwimmen von Norderney nach
Norddeich statt . An diesem Schwimmen , das über eine Strecke
von etwa 6Vr Kilometer führte , beteiligten sich 24 Schwimmer
und Schwimmerinnen aus Emden und Norderney . Am West¬
strand auf Norderney hatte sich eine große Menschenmenge
eingefunden , die sich diesen interessanten Start nicht entgehen
lassen wollte . Für die erste Stunde hatten die Teilnehmer
mit ziemlich starkem Gegenwind und Hohem Wellengang zu
kämpfen. Dann schlug der Wind um , wodurch den Teilnehmern
ihr Vorhaben erleichtert wurde . Von den 24 Gestarteten er¬
reichten sechzehn Schwimmer und Schwimmerinnen das Ziel
(die Mole in Norddeich) . Unter den erfolgreichen Teilneh¬
mern befanden sich elf Schwimmer und Schwim¬
mer ? nnenaus Emden und fünf auf Norderney , von
denen man einigen die mit einem solchen Schwimmen ver¬
bundenen großen Anstrengungen kaum anmerkte . Der erste
Schwimmer erreichte die Mole in Norddeich nach 2V« Stunden
(die Durchschnittszeit betrug 2V- Stunden ) . Dann folgte in
kurzen Abständen in Gruppen von zwei und drei Teilnehmer
das übrige Feld . Auch in Norddeich hatten sich sehr viele Zu¬
schauer eingefunden , die die an Land steigenden Schwimmer
und Schwimmerinnen einen herzlichen Empfang bereiteten.

Spannung zu sprengen , jedoch erfolglos , denn knapp über das
Gestänge streicht das Objekt . Auf der Gegenseite ebenfalls er¬
folglose Angriffsversuche der Germanen , die schon zumeist im
Keime erstickt werden . Am rechten Flügel wühlt sich Bents
durch die Deckung , Anton Müller gelangt in den Besitz der Vor¬
lage , verlängert sofort zu Dinkela , der jedoch in der Verteidi¬
gung hängen bleibt . Der neue Mann der Germanen . Schmidt ,
feuert haushoch über den Kasten . Zum Gaudium des Publi¬
kums dreht Bents auf dem Rücken seines Gegners einen voll¬
endeten Salto und wird für diese Leistung mit Sonderbeifall
bedacht. Die Hintermannschaft der Germanen wird jetzt unter
Druck gesetzt, aber mit Glück wird alles überstanden . Aus aller¬
nächster Nähe knallt Schlötel aufs Tor , Junker hält und
fischt sich auch den anschließenden Nachschuß aus der Luft . Mib
gewaltigen Weitvorlagen versucht Willi Wieken seiner Mann¬
schaft etwas Spielraum zu verschaffen. Eine wirkliche Bombe
des Leeraner Halblinken gibt Gerhardts willkommene Ge¬
legenheit , auch sein Können unter Beweis zu stellen, während
Wieken einen strammen Weitschuß über den Kasten sendet. Der
Halbzeitpfifs des Schiedsrichters unterbindet weiteres Kämpfen .

Nach Wiederbeginn vorerst verteiltes Feldspiel , aber dann
kommt es zu der großen Drangperiode der Sterner , die fast
ununterbrochen bis zum Schlußpfiff anhalten sollte. Im Tor
der Germanen steht jedoch ein Torwart , der kaum glaubliches
Glück mit hervorragendem Können verbindet . Am laufenden
Bande feuern die Sterner aus den Kasten, mit fast magneti¬
scher Kraft zieht jedoch Junker die Bälle in seine Arme . Kra¬
chend schlägt eine Glasharte gegen den Pfosten , hier wäre auch
Junkersche Kunst vergebens gewesen. Endlich hat es «ungeschla¬
gen, aber leider — abseits . Straßburger steht plötzlich wenige
Meter vor dem Tormann . Auch hier findet der Tormann noch
erfolgreiche Gegenwehr . Blitzschnell reißt er die Hände hoch .
Der Abpraller wird sofort per Kopf zurückbefördert, und wieder
fliegt Junker in die bedrohte Ecke . Nach reibungslosem Zu-
sammertspiel flankt Dinkela schön hoch vor den Kasten , wo
Straßburger den Kopf bereithält , aber wie ein Hecht fischt sich
Junker den Ball . Es ist alles vergebens . Der Halbrechte der
Gäste knallt hart übers Gestänge, und einen Flachschuß des Halb«
linken verdaut Gerhardts glatt . Der Rest der Spielzeit vergeht
mit einer Belagerung des Leeraner Tors , aber eisern stehen
die Mannen um Wieken, bis der Schlußpfiff ertönt .

ETV .-Emden — Sportvereinigung Aurich 3 :3 (2 :3)
otz . Vor einer schwachen Zuschauermenge lieferten sich obige

Mannschaften auf dem Bronsplatze einen klaffenarmen Kampf ,
der verdientermaßen mit einem Unentschieden endete . Könnten
nicht Leide Mannschaften Ersatzeinstellungen als Entschuldi¬
gungsgründe angeben , müßte man fürwahr um beide Mann¬
schaften Sorge haben . Die Auricher hatten schon einen beru¬
higenden 3 :0-Vorsprung erzielt , bevor auch die Turner allmäh¬
lich auf Touren kamen.

' Vis zur Halbzeit gelang es ihnen , den
Vorsprung des Gegners bis auf ein Tor einzuhslen . Die Gäste
hatten noch die Gelegenheit , ihr Guthaben in Gestalt eines
Elfmeters weiter auszubauen , aber vergeblich. Zweimal hatte
der Schütze ins Schwarze getroffen , aber beide Male mußte der
Elfer wiederholt werden , und beim dritten Versuch , und dies¬
mal hatte er Gültigkeit , meisterte der Schlußmann den Straf¬
stoß. In der zweiten Hälfte gelang es den Turnern , den ver¬
dienten Ausgleich zu erzielen .

Weitere Spiele auf dem Bronsplatz:
ETV . A-Juqend — VfL - Germania Leer A-Jugend 0 :0
ETV . D- Jugend — VfL . Germania Leer B . Jugend 1 : 1
ETV . T -Jugend — VfL . Germania Leer L -2ugend 2 :6
In Borffum schlug die erste Elf der Blau -Weißen eine kom¬

binierte Mannschaft der Spiel und Sportler mit 5 : 1 .
VfB . Stern 2. Herren — Grün-Weiß Larrelt 2 :1 (2 :0)

otz . Nach durchweg überlegenem Spiel konnten die Emder
schließlich einen knappen Sieg landen . Bereits bei Halbzeit
hatten die Sterns « einen glatten 2 :0-Vorsprung . In der zwei¬
ten Hälfte gelang es den Dörflern , die Differenz um ein Tor
zu vermindern , während die Sterner vergeblich versuchten, den
tollkühnen Tormann der Larrelter zu einer Kehvtwendung zu
zwingen.
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Links : Ans der Erde und auf der Motorhaube suchen die Fahrtteilnehmer die Kontrollpunkte auf de» Landkarten auf. 25 Minuten Zeit hatte« sie insgesamt dafür zurVerfügung, da hieß es sich beeile«. — Rechts : Auch die Kraftfahrer der Wehrmacht waren dabei.
Aufnahmen : 3 Menssen, 1 Schriever (,,OTZ .

"-K.)

«

UÄM

WM

ME

^ » 1

vo «

Wolkenwandem
2Z) (Nachdruck verboten .)

„Geld nicht, Papa . Aber einen freien Tag . Ich möchteübermorgen nach Berlin fahren ."
„Uebermorgen ? Also am Sonntag ?"

, fragte der anderein maßlosem Erstaunen . „Hast du vergessen, daß wir für
Sonntag die Taufe angesetzt haben ?"

„Vergessen nicht. Natürlich weiß ich das "
, sagte er äußer¬

lich vollkommen ruhig und sein Auge wich dem des Alten
nicht aus .

„Und trotzdem kommst du mir heute mit einem solch al¬
bernen Verlangen ?"

Heller Zorn sprühte aus Liesen Worten . Doch Wolf ließ
sich nicht beirren .

„Ich finde nichts Albernes daran , Papa , denn ich werde
am Sonntag bei diesem Taufakt ebenso überflüssig sein wie
sonst . Die Hauptperson ist . . ."

Herbert Jlgenstein hatte sich bereits erhoben , um das
Privatkontor zu verlassen. Nun kehrte er zurück und setzte
sich wieder . Seine glasharten Augen forschten in dem Gesichtdes Jungen .

„Deine Meinung , wer hier überflüssig ist oder nicht, inter¬
essiert mich nicht im geringsten . Dir steht auch kein Urteildarüber zu . Ich wünsche jedenfalls , daß du dabei bist. Das
genügt wohl ."

Wolfgang hatte mit diesem Ausbruch gerechnet und blieb
ruhig .

„Aber verstehe mich doch, Papa - Ich muß am Sonntag inBerlin sein . . . mein Bild soll eine hohe Auszeichnung er¬
halten . Der Minis . . .

"
„Schweig !" , schrie der Alte empört . „Wie ich einmal ent¬

schieden habe, so bleibt es ! Ich bin nicht der alte , gutmütigeBewersdorff . . .
"

„Das wußtest du , Papa ?" Wolfgang trat unter diesemunerwarteten Hieb unwillkürlich einen Schritt zurück. Das
hatte er gewußt . . . ?

„Du Horst es ja . Aber ich wollte es nicht wissen, denn
sonst hätte ich dich damals schon zum Teufel jagen müssen .Und jetzt entscheide dich . Für mich oder deine Malerei ! Ein
Mittelding gibt es nicht ! Wenn du glaubst nach Berlin gehen
zu müssen , dann geh ! Aber du magst dann gleich für alle
Zeiten dort bleiben !"

Vater . . ."
Eine Handbewegung schnitt ihm das Wort ab.
„Die Angelegenheit ist in diesem Augenblick für mich er¬

ledigt . Wofür du dich entschieden hast, das werde ich am
Sonntag sehen.

"
. . , ^Wolfgang vermochte trotz aller Vorsatze nicht, sich langer

zu beherrschen-

„Dann will ich dir die Ungewißheit bis dahin ersparen ,Papa . Ich gehe . . .
"

Sekundenlang standen sich die beiden Männer stummgegenüber . Der Alte hatte die Hände geballt , und es sah aus ,als wollte er zu einem Schlage ausholen . Aber der andere
wich nicht zurück . Auch ihm bebten die Hände , als er die
Papiere auf den Tisch zurücklegte.

„Leb wohl , Vater ."
Damit ging er .

„Meine Damen und Herren ! Nachdem wir Ihnen eine
kurze Beschreibung des neuen Flugzeuges und des neuartigenBetriebsstoffes gegeben haben , hörten Sie soeben eine An¬
sprache des Regierenden Herrn Bürgermeisters . Wir gehenjetzt mit unserm Mikrophon etwas näher an die Maschineheran , wo Fräulein Sabine Jlgenstein den eigentlichen Tauf¬akt vornehmen wird . Im Anschluß daran hören Sie dann . . .

"
Die Menschen, die überall in Stadt und Land gespanntvor ihren Lautsprechern saßen, waren den fesselnden Schilde¬rungen des Rundfunkreporters mit immer wachsender Ver¬

wunderung gefolgt . Es war wie die Verwirklichung eines
phantastischen Märchens » was sie da hörten . Mit achthundertKilometer in der Stunde sollte dieser metallene Riese den
Luftraum durchrasen . . . ? Man konnte sich das einfach nichtvorstellen und fragte sich, ob das wirklich noch dieselbenMenschen waren , die aus eigener Kraft ihrem Körper nichteinmal die Schnelligkeit eines leichtfüßigen Tieres gebenkonnten, deren ErdgebunLenheit nicht mit dem kleinsten Vogelzu wetteifern vermochte, die aber Loch göttergleich dem totenMetall eine so ungeheure , überquellende Lebenskraft ver¬leihen konnten , daß es in ungestümem Vorwärtsdrängen jedesGeschöpf Gottes weit in Len Schatten stellte . . .? WarenLas die gleichen Mensche« . . .?Der Ansager schwieg .

Ein dumpfes Brausen wie das Tosen eines fernen Meeresaus dem Lautsprecher , der Lärm einer vielhundertköpfigeuMenschenmenge. Jetzt ebbte dieser Lärm langsam ab , eine
erwartungsvolle Stille trat ein und Sabines frische, freudigbewegte Stimme klang auf .

„ . . . so taufe ich dich denn auf den Namen „Stürmer ".Sei den andern draußen in der Welt immer ein lebendigesBeispiel für unser Könne« und unser Schaffen und für unfernunbeugsamen Willen , niemals aus den Platz zu verzichten,der uns zukommt."
Klirrend zerschellte die von ihrer Hand geschleuderte Sekt¬

flasche an dem metallnen Leib der Maschine und ließ ihrenschäumenden Inhalt im Boden versickern .Ein lauter , unbeschreiblicher Jubel brach spontan auf ,immer von neuem brausten die Hochrufe empor, alles drängte
sich mit freudigen , heißen Gesichtern um Jlgenstein und Helge,die nicht Hände genug hatten , all die zahllosen Glückwünsche
entgegenzunehmen .

Aber sie alle , die sich in dieser Feierstunde hier um diebeiden Männer zusammenscharten, sahen nur das äußere Bild ,Las diesem Tage das Gepräge eines großen Geschehnisses gab.Manche sahen auch wohl darüber hinaus ein wenig in die
Zukunst , der dieses neue Wunderwerk der Technik vielleichtein neues Gesicht geben würde . Aber sie sahen nicht, daß derMann , der hier als aller Mittelpunkt stand , nur mit halbemHerzen bei der Sache war , Laß Herbert Jlgenstein von einerinnere » Unruhe getrieben immer wieder ungeduldig nach

allen Seiten ausspähte , als erwartete er noch jemand . Nur
Sabine und Helge sahen in stillem Einverständnis diese fast
ängstlich suchenden Blicke und wußten sie ohne Worte zudeuten . Armer Freund , er hoffte wohl immer noch , Latz es
Wolsgang schließlich doch leid geworden war . gerade an diesem
Tage dem Werk fernzubleiben . Aber im Innern fühlte der
Mann wohl selbst , daß er vergeblich hoffte , daß er Len Sohnja selbst gelehrt hätte , Härte gegen Härte zu setzen und daßer in dieser Stunde nur erntete , was die eigene Hand mit
Fleiß gesät hatte . Ihm entgingen auch nicht die beobachten¬den Blicke Sabines und Helges , doch um nichts in der Welt
hätte er es über sich gebracht , das Wort auszusprechen, das
ihnen allen dreien zugleich am Herzen lag .

Unbekümmert um diese Erwägungen nahm die Feier in¬
dessen ihren programmätzigen Verlauf . Jlgenstein sah , daß
sich alles ihm zuwandte . Jetzt war er wohl an der Reihe , ein
paar Worte des Dankes zu sprechen . Mühsam bahnte er sicheinen Weg durch die Menschenmenge, um an Las etwas er¬
höht liegende Rednerpult zu gelangen .

Die Zuhörer draußen an ihren Lautsprechern merkten
dieser festen, klaren Stimme nicht an , Laß hier ein Man » zuihnen sprach , der mit seinen Gedanken ganz woanders warals bei den Worten , die sein Mund in sestumrissenen Sätzenin die Menge schickte , dessen Blicke noch immer unruhig über
die vielen Köpfe vor ihm suchend hin und her irrten , der ge¬waltsam alle Kräfte aufbieten mußte , um Liese wenige »
Sätze ohne Zögern zu Ende zu bringen .

Als er dann mit der Ankündigung endete, daß der
„Stürmer " nunmehr mit zwanzig geladenen Gästen, Angehö¬rigen der Reichs- und Landesbehörden , zu seinem ersten offi¬
ziellen Fluge starten werde , brach erneut stürmischer Jubel
auf . Enger als zuvor umdrängten die Menschen Las Flugzeug .Die Leute des Werkes hatten Mühe , den Fluggästen einen
Weg zu der Maschine frei zu machen und die Bahn für Sen
ungehinderten Abflug nach allen Seiten zu sperren .Die Führung der Maschine sollte bei diesem Fluge »acheiner erst gestern getroffenen Vereinbarung Helge mit seinemFreunde Peter Neunteufl übernehmen . Aber als die Passa¬giere bereits in ihren Kabinen saßen und die beiden sich eben
anschickten , ihre Plätze einzunehmen , stand Sabine , in ihrenLederanzug gehüllt , zwischen ihnen .

„Laß auch mich mittun , Helge"
, bat sie lebhaft . „Ich weiß ,daß der Platz Wolfgang zugedacht war . Laß' mich an seinerStelle stehen."

Helge stand einen Augenblick unschlüssig . Fast verlegen liefsein Blick von ihr zu dem Freunde hinüber und wieder zurück.
Schon einmal hatte er so vor ihm gestanden. Doch die Zeitdrängte .

„Tja . . . Peter . . meinte er dann und es klang ei«wenig hilflos , „ ich glaube , Du hast da eben wieder einmal
Pech, alter Junge . . ."

Doch der machte es ihm nicht schwer .
„Scheint so . . ." , brummte er nur . „Aber macht nichts,Helga . Dafür fliegen wir '

zusammen nach Australien . Das
macht alles wieder wett ."

Sabine reichte ihm die Hand .
„Vielen Dank, Peter , llnd nicht böse sein . Nur dieses eine

Mal will ich Sie hier verdrängen . Nach Australien komme ich
bestimmt nicht mit .

"
„ Glück ab, Fräulein Sabine .

"
(Fortsetzung folgt .)
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in Leer

SMneslands Soldatenkameradschaften marlÄierten / Drotzkurrdgedung mtt dem LandesMrer / Die große Front der Soldaten

otz . Die beiden Tage , an denen die Stadt Leer im Zeichen
des Reichskriegevbnndes „Kyffhäuser " gestanden hat, sind vor-
KLer, die K yf f h ä ns er k am er aden aus ganz Ost¬
sriesland , die anläßlich des großen Bezirksappells in
Leer weilten, sind wieder in ihre Städte und Dörfer abge -
rückt . Nach zwei Tagen des Marschierens. der Kameradichafts-

pflege , des ernsten und fröhlichen Beisammenseins, ist jetzt wie¬
der der Alltag in seine Rechte getreten . Wer gestern noch in
der langen Kolonne nrit den Kameraden aus Kriegs- und
Friedenszeiten marschierte , geht heute wieder seiner Arbeit
nach und dennoch schwingt das Erlebnis des Appells in Leer

noch in jedem nach . In den Feierstunden wird man noch
lange im Lande von dem Tressen in der Ledastadt sprechen,
wo die Men Soldaten aus dem ganzen Bezirk Ostfriesland
zusammengekommen waren . Die Heerschau der „Alten" cr-
Aüt eine besondere Bedeutung durch die Teilnahmeei -
ner Abordnung der Luftwaffe der neuen deutschen
Wehrmacht an den Veranstaltungen des Kyffhäuserbundes. —

In der Zeit , als viele der granbärtigen Männer aktiv dienten,
gab es überhaupt in der damaligen deutschen Armee noch gar
keine Luftwaffe , jetzt standen die Männer , die einst noch ge¬
lernt haben, ^Karree" zu bilden in Re'h und Glied mit den
jungen Soldaten einer jungen Waffe — eine weite Brücke
war gespannt von der alten zur neuen Zeit . Und noch eins
ist im Rahmen dieser stkückschan aus die Festtage .— denn solche
blieben sie für alle , wenn auch manchem das Marschieren
wohl hin und wieder etwas sauer geworden sein mag — her-

Vovznheben . . Me B e völkerüng der Fe st st ad t nahm
an den verschiedenen Veranstaltungen mit regem Interesse
teil . Nicht Sensationslust war es , die die vielen Hunderte
veranlahte , z .B . am Sonnabendabend sich zum großen Zapfen¬
streich am alten Kriegerdenkmal einzufinden, am Sonntag zu
wiederum vielen Hunderten sich zu den Platzkonzerten zu ver¬
sammeln, die Straßen beim Festmarsch zu umsäu -msn und der
Großkundgebung unter freiem Himmel beiznwohnen , sonderst
wirkliche Teilnahme am Wollen und Streben der alten Sol¬
daten . Ans dieser inneren Teilnahme heraus hatte man auch
die Straßen und die Häuserfronten so festlich geschmückt und
Mit Hakenkreuzbannern beflaggt. — Wo sich alte Soldaten
treffen, da steht Ernstes nebendem Frohsinn . Wenn
der alte Soldat gestern im Kreise der Kameraden froh den
Becher schwang, nvnn die immer noch so schönen alten Sol¬
datenlieder gesungen wurden, so steht er heute am Ehrenmal
und gedenkt still derer, die aus dem Felde der Ehre geblieben
sind , derer Mancher einst Seite , an Seite mit denen mar¬
schierte , die jetzt noch, wenn auch nicht mehr in der Uniform,
sondern in den Reihen ihrer Kriegerkameradschaft marschie¬
ren . So war es auch hier. Ernstes , und . .Frohes vereinte
das Programm der beiden Tage : Dienst und - KaueradfHasts-
Pflege kamen gleichermaßen zu ihrem Recht.

Für die Kaureradschaftsarbeit. im Bezirksverband aber war
der Appell ein Kraktquell . der sich das Jahr hindurch aus¬
wirken wird, bis zum nächsten Aufmarsch , der im kommenden

Jahre im Kreise Norden im Men Störtsbekerort Marienhafe
stattfinden wird. »

Der Bezirksappell des Deutschen Reichskriegerbundes
„Kysfhäuser " e . B ., Bezirksverband Aurich , wurde am Sonn¬
abend nach dem Empfang der Abgeordneten am Bahnhof
durch

die dritte Führertagung
die 57 . Abgeordnetentagnng des früheren ostfrisstschen Krie -
gerbnndes, eröffnet. Bezirkssührer G r a e p e l - Westrhau¬
derfehn leitete die Tagung mit einem Siegheil auf Führer
und Vaterland ein . Mttgeteilt wurde, daß zum Bezirksappell
die Hoheitsträger der Partei , die Führer der Gliederungen
und Formationen , sowie die Behörden eingeladen worden
feien und daß die eingeladenen Gäste zu den Veranstaltungen
sich einfinden würden. Besonders begrüßte der Kreissührer
noch den Bezirkssührer des Bezirksverbaudes Oldenburg II
Both , die Kreissührer Dr . S -ch o mer us - Marienhafe
und Starke - Aurich mit ihren Stäben , ferner die Kame¬
raden Buscher und B olinius , die sich für den früheren
Kriögerbund stets besonders eifrig eingesetzt haben.

Schriftführer Lührmann-Westrhauderfehn rief dann die
einzelnen Kameradschaften auf. Es wurde festgestellt, daß
von 96 Kameradschaften nur 8 Vertreter fehlten.

Bezirksführer Graepel gab dann, zur Tagesordnung , über¬
gehend , zunächst einen Rückblick und Ausblick . Dabei
erwähnte er die Fühoerkagung am 1 . und 2 . Juni 1935 ans
Norderney. Lobend hob er hervor, daß die Kriegskamerad¬
schaft Norderney alles getan habe , um ihren Gästen den Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich zu gestalten . In dem Be¬
richt wurde weiter erwähnt , daß mehrere Kameraschaften Ju¬
biläen aus Anlaß ihres 50- oder 60jährigen Bestehens hätten
feiern können . So . feierte z. B . die Kriegerkymeradschaft
Norden am 7 . und 8. September 1935 ihr 50jähriges Be¬
stehen.
- Der Bezirksverband hat als Tote zu beklagen die Kamera¬
den Dr . Thoelke -Norden, Dr . Pannenbörg -Pewsam und
Lührs -Aurich . Das Dahinscheiden dieser Kameraden bedeutet
kür den Bezirksverband Aurich einen großen Verlust. Der
Bezirkssührer Hab die stets bekundete Kameradschaftlichkeit
und das Pflichtgefühl der verstorbenen Kameraden rühmend
hervor . Zu ihrem Gedenken erhoben sich die anwesenden
Kameraden von den Plätzem . - . . - -

Im Berichtsjahr haben in Aurich wiederholt Besprechungen
der Kreissührer stattgefnnden. Biel Arbeit erforderte die Or¬
ganisation der Teilnahme der Ostsriefen am Reichskrtsgertag
m Kassel, der ein großes und unvergeßliches Erlebnis für alle
Teilnehmer war . Bei dem großen Appell in Kassel kam es
allen zum Bewußtsein, welch große Aufgaben der Führer
Adolf Hitler dem Reichskriegerbund „Kyffhäuser " gestellt hat,
der in diesem Jahre aus eine 150jährige Geschichte zurüblicken

Kyfshäuferfahnen in den Straßen der Stadt Leer . OTZ -Bild . Ausnahme: Wolberts.
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konnte . Der Bund war zu allen Zeiten ein Hüter der solda¬
tischen Tradition und jetzt, im dritten Reich hat er , Äs Bän¬
der alten Soldaten , ein neues Marschziel erhalten . „In
Kassel" , so führte der Bezirkssührer weiter au, „find wir zum
ersten Mal unter der neuen Bundesfahne marschiert , und
am Sonntag werden wir unter dieser Fahne durch die Stra¬
ßen der Stadt Leer marschieren . Heute dürfen wir sagen,
daß jeder fünft« Deutsche im Alter über 35 Jahren Mitglied
des ReiclMriegevbundes ist. In den beiden letzten Jahren
hat der Bund einen Zuwachs von 250 000 Mitgliedern zu
verzeichnen gehabt. So find auch im Krsisverband Aurich
vier neue Kameradschaften gegründet worden: Weene ,
Holtrop , Wallinghausen und Simonswolde .

Am Schluß seiner Ausführungen schilderte der Bezirksfüh¬
rer das Wesen und die Arbeit der sozialen Einrichtungen des
Reichskriegevbnndes : Fechtwssen Erholungsheime und geld¬
liche Unterstützungen . Das Wirken . dieser Einrichtungen
sei Kameradschaft der Tat im Frieden ; es sei die Fortsetzung
der im Felde bewährten Soldatenkamerad-fchast von Mann
zu Mann .

Nach den beifällig aufgeno-mmenen Ausführungen dez Be¬
zirksführers folgte der Kassenbericht , den der Kassen¬
führer der Arbeitsgemeinschaft Bol in ins , erstattete. Ka¬
merad Buscher , der zusammen mit den Kameraden Terveen
die Kasse geprüft hatte, erklärte, daß die Kasse geprüft und in
Ordnung befunden sei ; er beantragte Entlastung des Kassen¬
führers . die dann auch erteilt wurde.

Einen Bericht über den diesjährigen
Reich skriegerkag erstattete dann der Kreispropa¬
gandaobmann des Kreisverbendes Leer , Kamerad Ruhm¬
kor s . Er schilderte in interessanten Ausführungen , wie
herzlich die Bevölkerung der Stadt Kassel die Kameraden
aus dem ganzen Reich ausgenommen habe . Leider erreicht«
die Kameraden aus Ostfriesland in Kassel die Trauernach¬
richt . daß Kamerad Dr . Pannenborg gestorben sei . Man ver¬
sammelte sich zu stillem Gedenken , und es erklang zu seinen
Ehren das Lied vom guten Kameraden. Kamerad Rnhmkorf
berichtete ausführlich über die einzelnen Tagungen in Kassel,
insbesondere über die Sitzung mit dem Reichspropagandaob-
mamn . Ferner wurde die Zusammenarbeit zwischen der
Partei und dem Reichskriegerbund behandelt. Aus allen
Reden und Tagungen in Kassel klang immer wieder die be¬
geisterte Aufnahme der Wiedererlangung der Wehrfreiheit
im- ganzen deutschen Volk heraus . lieber dom Reichskrieger «
tag in Kassel stand der feste Wille , ans dem neuen Deutsch¬
land ein Deutschland der Ewigkeit zu formen. Kamerad
Rnhmkorf erwähnte dann noch die Tagungen der Fechtleiter
und Schießwarte. Zahlreiche Waisenhäuser wurden bisher,
dank der Opssrfreudigkeit der Kyffhäuserkameraden , geschaf¬
fen. Allgemein anerkannt wurde auch die Mithilfe der
Frauen an den Aufgaben des Bunde. Ein besonderes Er¬
lebnis im Zeichen der Verbundenheit zwischen den Soldaten
der alten Armee und der jungen Wehrmacht des dritten
Reiches war der Augenblick, als die Wehrmacht das Gewehr
vor den Kameraden des KhWä,Verbundes präsentierte. Be¬
sonders hob Kamerad Rnhmkorf in seinem Bericht den im¬
posanten Vorbeimarsch der 150 000 am Sonntag hervor.

Nach Dankesworten des Bezirksführcrs an den Kameraden
Rnhmkorf wurden Veitragsfragen und Angelegenheiten der
Reisekafse für die Reichskriegertage besprochen. Der Be¬
zirksführer erwähnte , daß die Kameraden jährlich einen Bei¬
trag von 10 Pfg . für die Arbeitsgemeinschaft bezahlten. Da¬
für hätten die Kameraden bei den Bozirksappelken zu allen
Veranstaltungen freien Zutritt . Er unterbreitete den Vor¬
schlag, jeder Kamerad solle künftig monatlich 5 Pfg . für den
Neichskriegertag bezahlen .
Der Bezirksverband Ostfricsland umfasse 9200 Kameraden.

In Zukunft würden dann 5 vom Hundert der Kameraden
aus dem Bezirksverband Aurich am Reichskriegertaq teil«
nehmen können . In erster Linie solle denjenigen Kameraden
geholfen werden , die nicht imstande seien , die Kosten für die
Leilnchme aufzubringen. Der Kreisverband Aurich hat be¬
reits beschlossen, eine solche Reisekafse einzurichten . Im Ver¬
kauf - der Aussprache über die Zahlung der Beiträge und die
Zahlung vor . 5 Pkg . im Monat erklärte man sich mit den
Vorschlägen einverstanden. Die Sendcrzugfahrten zu den
Reichskriegertagen werden so am besten finanziert . Im
Jahre 1936 muß jeder Kamerad, einschließlich Bundssbei-
tcag . insgesamt ^0 Pfg . Beitrag zahlen.

Kreissührer Tr . Schomerns-Marienhafe , der sichrere Füh¬
rer des ostsiikstschen Kriegebundes, lud die Kameraden zum
nächsten Bezirk sappell nach Marienhafe
ein . Diese Einladung wurde angenommen. Der Bezirks-
Wpell 1937 wird an einem Sonntag im August stattfinden.
Vormittags ist die Führertagung vorgesehen , und abends
beteiligen sich die Kameradschaften an den Festlichkeiten der
Kameradschaft Brookmerland.

Ueber das Fechtwesen verbreitete sich dann Kamerad
van der Velde - Emden. Er führte aus , daß die Samm¬
lungen durch Sammelbüchsen , Heimsparbüchsen oder Sam¬
mellisten erfolgten und daß nur bei Kyffhäuferkanieradenge-



sammelt werden dürfe. Ferner wies er noch auf die Samm¬
lung von Altmaterial durch die Kameraden hin.

Bezirksführer Graepel machte dann die Mitteilung , daßeine Abordnung von 80 Fliegersoldaten mrs Jever mit ihren
Offizieren eingetroffen sei . Durch besonderes Entgegenkom¬
men der FliegerhorsLkommandantur Jever weilten die Sol¬
daten der Luftwaffe als Gäste in der Stadt . Die Beteiligungder Soldaten am Kyffhäusertag beweise erneut die Verbun¬
denheit der alten Armee mit der neuen Mehrmacht. Der Be-
zirkssührer wies noch darauf hin, daß Kamerad WilhelmKlopp-Leer für die Kameraden 80 Pakete Tee bzw . Kaffee

. zur Verfügung gestellt habe.
- Von der Kriegerkameradschaft Leer war ein Vorschlag ein¬
gegangen, die alten Fahnen in die Waffen¬
sammlung Leer im Wasserturm zu überführen . Kmne-
ratz Kuiper von der Kriegerlameradschaft Leer , der die
Sammlung betreut , empfahl die Befolgung des Vorschlagesund erklärte, er sei jederzeit bereit, bei Kameraden durch die
Sammlung zu führen und ihnen Erläuterungen zu geben .Es wurde den Kameradschaften nahgelogt, ihre alten Fahnender Sammlung in Leer zu übergeben .

Zum Schluß wurden vom Bezirksführer noch verschiedene
Rundschreiben verlesen. Es sollen alle Kameraden gemeldetwerden, die neunzig Jahre und älter sind . Ferner hat jeder' Kwisverbcmd Sozialreferenten einzusetzen. Hierzu
»vurden sogleich bestimmt : für den Kreisverband Aurich Ka¬merad Onke O n k e n - -Kirchdorf , für den Kreisverband
Norden- Emden Kamerad Knieper - Norden, für den
Kreisverband Leer Kamerad L ü H r m a n n - Westrhauder-ehn.

Am Schluß der Tagung dankte der Bezirksführer der Krie¬ger- und Militärkameradschaft Leer für die umfangreichenVorbereitungen , die sie znm Bezirksappell getroffen hatten.Nur eine kurze Ruhepause konnte nach der Führertagungeingelegt werden, dann hieß es bereits wieder „Antreten
zum Zapfenstreich " . Da es recht lange hell blieb , wurde der
.Beginn des Zapfenstreiches etwas hinausgeschobsn . DieMenge, die sich an, Kriegerdenkmal angesammelt hatte, war¬tet« jedoch geduldig. Hunderte fanden sich ein , um demmilitärischen Schauspiel beizmvohnen . Endlich hieß es : „ Siekommen " . Man hörte schon von weitem das Dröhnen dergroßen Trommel , dann erklangen die harten Rhythmeneines schneidigen Marsches , Gleichschritt dröhnte auf demMaster . Vorweg der Spietmannszng , dann der Musikzugder Flieoerhorstkommandnntnr Jever , dann die Abordnungder Soldaten der Luftwaffe und zum Schluß die Krieger-kamevadschasten, so rückte die Kolonne an. Und daun erleb¬ten wir bei Fackelschein etwas, das man ruhig als Feier¬stunde bezeichnen darf.

Großer Zapfenstreich am Kriegerdenkmal
— eine militärische, preußische Feierstunde. Nach dem Lockender Spiekleute, demWirbeln der Trommeln setzte machtvoll
nach wuchtig di« Kapelle ein und die feierlichen Klänge des
großen Zapfenstreiches zogen die vielen Hunderte in den
Bann jener Weisen , die allen alten Soldaten so vertraut
sind, die in den Weißhaarigen Erinnerungen an di« Zeit

! wachriefen , da sie noch im bunten Rock dem Vaterland dien¬ten. Nrch als zum Schluß die Hymnen unseres Volkes er¬
klangen. da reckten sich die Arme hoch empor urch das

! Deutschlandlied und das Horst-Wefsel-L 'ed wurden begeistert
. Mitgesungen.
i Im Anschluß an den Zapserfftreich fand dann im großen
>Tivolrsaal ei«

Deutscher Abend
statt, dessen Programm die NS - G e me i ns ch a ft
„Kraft durch Freude " mit gestaltet hatte. So wurde
auch hier wieder die Verbundenheit des Kyffhäustrbundes mitden Organisationen der Partei Herausgestellt . Die Flieger -
rmrfUer, die sich bereits die Herzen der alten Soldaten und der
.Einwohner der Stadt Leer erobert hatten, hatten auch hierwiederum den Hauptanteil an der Festfolge zu bestreiten unddas Eine fei gleich kurz festgestellt: Sie haben es wirklich- großartig gemacht . Der Beifall, den das voll« Haus den Mu¬
sikern immer wieder spendete , kam aus vollem Herzen undwar wohlverdient. Musikzugführer Oberfeldwebel Thiele, ein
kunstsinniger Stabführer , gab den Beifall an seine Musikerweiter , die nicht nur durch ihr Können, sondern vor allem
auch durch ihre mustergültige Disziplin gefallen konnten. Dem
ersten Teil des Abends wurde ein festlicher Charakter durchden Einmarsch von vier Bundessahnen ver¬liehen. Aus dem reichhaltigen Programm sei an dieser Stellenur das Wesentliche hervorgehoben. BezirksführerG r a ep el - Westrhauderfehn begrüßte die Kameraden und
Gäste, vor allem die Ehrengäste von der Partei , der Wehr¬macht , den Behörden und Organisationen . Er dankte derNS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" für die Bereitwillig¬keit zur Mitarbeit an der Gestaltung des Abends, der im Zei¬chen der Freude und der Kameradschaftspflege stehen solle.Sturmhauptführer Porat h - Leer richtete im Na-

i men der GA des Standorts Leer Worte dör Begrüßung und
tanveradschaftlichen Verbundenheit an die alten floaten .Er hob besonders die Tugend der soldatischen Treue hervor,die gleichermaßenden Soldaten des alten und des neuen Hee¬res, wie auch den politischen Soldaten des Führers eigen sei., — Durch die Worte des SA -Führers wurde, auch ohne daß esdirekt gesagt wurde, der Mick zurückgelenkt in jene Zeit , inder soldatisches Denken nicht viel galt im Vaterland «, in jene

^
die daick der soldatischen Haltung der SA , wie der ge¬samten Mnvegung, in hartem Kampf unter der FührungAdolf Hitlers

^ überwunden wurde . So wurde durch denKampf die Möglichkeit geschaffen, auch die alten Soldaten er¬neut einzusetzen und ihnen ein bestimmtes Arbeitsfeld in derWiederaüfbaUftont zuzuteilen — so war es möglich die neueWehrmacht zu schaffen. Dieser DreAang — alte Armee —«ationalsozialisbische Bewegung — neue Wehrmacht — wurdeauch symbolisch durch drei Vertreter der drei Marschsäulendargestellt. Da stand der alte Soldat neben dem der jungenWehrmacht und zwischen ihnen stand ein deutscher Junge ,einer der Kommenden — und was die drei in scharf umrisse-nen Sätzen bekundeten , war eben das ewige deutsch « Sol¬datentum , das von Geschlecht zu Geschlecht fortlebt in unsermVolk . Soldatengeist lebte auch in den Liedern, die die Män¬
nergesangoereine Leer vortrngen . Die Festansprachehielt Kreisführer Dr . S ch o m e r u s - Marienhafe .Nach kurzem Rückblick auf das große Treffen in Loga vor
zwei Jahren , wo er als damaliger Führer des früheren Ost¬

friesischen Kriegerbundes den Kameraden ernste Mahnwortemit auf den Weg gegeben habe, aus Anlaß der Weihe von
Kriegervereinsfahnen, die inzwischen durch die neuen, vom
Führer verliehenen Bundessahnen ersetzt worden seien, rich¬
tete er den Blick auf die Gegemvart und die Aufgaben, die
diese Gegenwart dem Kyff'hävuserbund stelle. Die neuen Bun¬
desfahnen tragen das Symbol des Hakenkreuzes und des eiser¬
nen Kreuzes. Das eiserne Kreuz sei stets das Sinnbild der
soldatischen Einsatzbereitschaft gewesen, es habe die Brust der
Krieger der Fetheitskriege, des Feldzuges von 1870/71 und
der Frontsoldaten des großen Weltkrieges geschmückt . Das
Hakenkreuz ist das Symbol der neuen Zeit , das Siegeszeichendes wiedererstandenen Volkes , dem der Führer , der es einte,
seine Ehre, seine Freiheit , seine Wehrhoheit wieder gab. Nie¬
mand könne das Geschenk der Wehrfreiheit bester würdigen-als gerade die alten Soldaten , die in der Zeit der Schmach ,der Wehrlosigkeit dennoch stets soldatisches Denken , soldatische
Ueberlieferung gepflegt hätten . Wehrhaftigkeit sei nicht nur
als äußere Erstarkung der Nation zu würdigen , sondern viel
mehr noch als ein hoher Sittlichkeitsbegriff zuwerten. Wehrhaftigkeit ist das Notwendigste, was unser Volk
jetzt braucht, um den Gefahren, die es rings umlauern , be¬
gegnen zu können. Wehrhaft muß das ganze Volk sein , wehr¬
haft und geeint, zusammenstehend unter einem Führer . Die
alten Soldaten im Kyffhäuserbund aber haben die hohe Auf¬
gabe , diese Gesinnung hinein zu tragen in das Volk . Mit dem
Gelöbnis der Treice und dem Siegherl-Gruß an den Führer
schloß Kreisführer Dr . Schomerus feine Ansprache . Mit dem
Gesang der Hymnen und dem Ausmarsch der Fahnen wurde
der erste Teil des Abends abgeschlossen. Der iveitere Teil des
Kameradschaftsabends war dem Frohsinn und der Kamerad¬
schaft gewidmet . Märsche der Kapelle , humoristische Vorträgedes Bortragstünstlers Buschmann-Bremerhafen und gemein¬
schaftlich gesungene Soldatenlieder füllten die Stunden aus ,die in froher Runde die Kameraden mit ihren Gästen ver¬
einten. Der Leiter des KameradschastsabeNds , Kameradjchafts-
führcr Müller , dankte allen, die zum Gelingen der Veran¬
staltung mit beigetragen hatten . Mit dem altbekannten Sig¬nal „Soldat , du imißt nach Hause geh 'n . . wurde das
Programm geschlossen.

*

Dis Veranstaltungen des Sonntags wurden
morgens um 7 Uhr mit einem Wecken , ausgesührt von ver-

GrotzSuNdgebMg «
zu der die drei Kreise Leer , Norden- Emden und Aurich an¬
marschierten. Der Anmarsch war zugleich der erste Teck vom
großen

Feftzug durch die Straßen der Stadt ,
in denen an beiden Seiten die Bevölkerung Ausstellung ge¬
nommen, um die Marschierenden, unter denen man manchen
graubärtigen alten Krieger sah, zu begrüßen. Unterwegs
wurde eine schlichte Hetdengedenkseier begangen, indem der
Marsch ftir kurze Zeit unterbrochen wurde. Das Gedsnklied
vom guten Kameraden erklang und dann verharrten die Ka¬
meraden noch kurze Zeit in ehrendem Schweigen.

Auf dem Marktplatz hatte sich vor Beginn der Kundgebung
bereits eine große Menschenmenge angesammelt und als der
lange Zug eintraf , drängten auch noch diejenigen herzu, die
mit ihm zusammen eingetroffen waren.

Mit der Meldung des Kameradschafts-führers Ruhm -
torf - Leer , daß der Bezirksverband angetreten stehe, nahm

die Kundgebung
ihren Ansang.

Bezirksführer G r a e p e l - Westrhauderfehn begrüßte zu¬
nächst die Erschienenen , vor allem den Führer des Landesver¬
bandes Nordsee im Reichskriegerbund Khffhäuser , General¬
leutnant Fritsch-Hannover , sowie die übrigen Ehrengäste.
Worte des Dankes richtete er an die Offiziere, Unteroffiziereund Mannschaften des Fliegerhorstes Jever , die durch ihre
Teilnahme cm dem Bezirksappell in Leer wiederum auch
nach außen hin die enge Verbundenheit der alten und jungen
Soldaten betonten. Als erster Redner nahm dann

Regierungspräsident Refardt -Aurich
das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er die große ein¬
heitliche Front — alte Soldaten , braunes Heer und junge
Wehrmacht — hervorhob . Die alte Armee schus und schützte
das große Reich , die braune Armee Wolf Hitlers richtete es
nach der Zeit tiefster Schmach wieder auf, die junge Wehr¬
macht steht bereit, es zu verteidigen und mit ihr all die Män¬
ner in den Reihen der beiden anderen großen Fronten . Das
auf soldatischer Grundlage geeinte und erstarkte Volk sei stets
bereit, Volk und Vaterland zu verteidigen, sei es gegen wen
es wolle . Die rote Zerstörungsmacht wird , wenn sie uns an¬
greifen sollte, erfahren , daß mit uns Deutschen nicht zu Spa¬
ßen ist. Wir wollen den Frieden , das betont auch
der Führer immer wieder, wir brauchen den Frieden so gut
wie alle Welk ihn braucht, doch wenn die zerstörenden Ge¬
walten uns vernichten wollen , wenn der Bolschewismus uns
keine Ruhe läßt , dann stehen Deutschlands Männer zur Ab¬
wehr bereit, die Männer , die wissen, weshalb sie im Innersten
Soldaten find . Sie stehen für Deutschland, für den Fnbrer .

Die Hauptansproche hielt dann
Generalleutnant Fritsch - Hannover

aus dessen Worten klar die Marschrichtung des großen Bun¬
des der alten Solldaten zu erkennen war . Die Hochhaltung
der alten Soldotentugenden Pflichterfüllung und
Treue war das Ziel der Arbeit in den Kriegerbüuden seit
jeher. Schon in den ersten Satzungen des hundertftiwfzig
Jahre alten ersten deutschen Kriegervereins sind diese For¬
derungen in den Worten „Einer für alle und alle
für einen " festgclegt gewesen und diese Worte find heute
noch der Grundzug der Zielweisung des Kyffhänserbuudes.Der Führer , der mit starker Hand das Reich vom Abgrund
zurückriß . hat mit seinen braunen und schwarzen Bataillonen
den alten Soldaten den Weg zu neuem Einlaß bereitet. Er

schiedenen Mctsik - und Spielmannszügen , eingeleitet. Um 8.50
Uhr traten die Kameradschaft Leer mit den Fliegerkamera¬den und den Vertretern der übrigen oftfriesischen Kamerad¬
schaften zur

Heldenehrung
an . Zunächst legten Bezirksführer G-vaspel und Kamerad-
schastsführer Ruhmkovf von der Militärkameradschaft Leer
am alten Kriegerdenkmal einen Kranz nieder, während der
Musikzug des Fliegerhorstes Jever das Lied vom guten Kame¬
raden spielte . Von dort ging der Marsch der Kameradschaften
unter Vorantritt des Flieg-erfpielmannszuges Norderney, der
Kapelle des Fliegerhorstes Fever und der übrigen Flieger¬
kameraden aus Jever weiter zum Ehrenmal beim lutherischen
Friedhof, wo ebenfalls von Bezirksführer Graepel und Ka¬
meradschaftsführer Ruhmtorf ein Kranz niedergelegt wurde.
An b̂eiden Ehrenmalen standen Doppelposten vor Gewehr, dis
am Kriegerdenkmal von der Kriegerkameradschast Leer , am
Ehrenmal von der MlitävkameradfHaft Leer gestellt wur¬
den .

Von 10 Uhr ab trafen dann fortlaufend auswärtige Kame¬
radschaften ein, die am Bahnhof , am „Rheiderlauder Hof"
und beim „Scyützengarten" von Vertretern der gastgebenden
Kameradschaften in Empfang genommen wurden.

Mittags fanden
an verschiedenen Stellen der Stadt Platzkonzerte

statt. Am Kriegerdenkmal konzertierte der Musikzug des
Fliegerhorstes Jever , an der Ecke Brunnen -Heisfelderstraßeeine Kyfshäuserkapelle und an der Kaakspütte der Musikzugder SA . Ueberall fanden die Konzerte guten Zuspruch . Die
guten Leistungen der Musiker wurden allgemein anerkannt ;es war festzustellen, daß die Platzkonzerte wesentlich zur He¬bung der Feststimmung beitrugen. Erwähnt sei bei dieser Ge¬
legenheit auch das herrliche Hochsmnmevwetter , dessen Glanzdie wenigen „Moiweersdrüppen "

, die später sielen, nicht viel
anhäben konnten .

Nach dem großen „Essenfassen" zum Mitag gab es eine
Keine Ruhestunde und dann wurde wieder angetreten zu dem
Anmarsch zur

u? dem Marktplatz
hat dom Volk die neue Wehrmacht wieder gegeben — hat es
ermöglicht , daß das deutsche Volk wieder einer großen Zu¬
kunft entgegen gehen kann . Ihm zu danken ist die Pflichtder alten Soldaten . Es ist aber schon immer so gewesen, daß
der Soldat nicht mit Worten dankt , sondern
mitderTat und so werden die alten Soldaten denn in
Zukunft beweisen , daß sie es ernst meinen mit dem Dank,mit der Tat . Eine besondere Freud« ist ez den alte« Sol¬
daten, daß sie nicht abseits zu stehen brauchen , sondern daßder Führer ihnen den Platz im Leben des Volkes und des
Staates zuwies, der ihnen zukam . daß er ihnen ein neues
Arbeitsziel gab und ihnen neue große Ausgaben zu¬teilte. So ist nicht nur eine äußere und eine gefinmmgs-
mäßige Verbundenheit mit den Kameraden der braunen
Armee festzustellen und mit denen der neu erstandenen Wehr¬
macht , sondern es ist in weiterem Sinne auch eine große Ar¬
beitsgemeinschaft vorhanden mit dem Grotzziel Deutschland,Daß dieses Deutschland lebt und erstarkt, dankt es dem Füh¬
rer Adolf Hitler . Ihm halten die alten Soldaten , die be¬
währten Mitkämpfer seiner Beweguiig. die Soldaten dev
jungen Wehrmacht und das gesamte Volk in Dankbarkeit
die Trerie. In das Siegheil auf den Führer stimmten die
Taufenden begeistert ein und zum Treugelöbnis hoben dis
Kundgebungsteilnehmer die Rechte, während das Deutsch¬landlied und das Horst-Wessel--Lied erklangen.

Machtvoll und eindrucksstark klang so die Kundgebung aus,
sie bildete den Höhepunkt des Appells der ostfris -
sijchen Kyffhäuserkameraden.

Im Anschluß an die Kundgebung wurde der Festzug durchdie Stadt fortgesetzt und wieder grüßten viele Hunderte die
Marschierenden, ehrten mit erhobenem Grußarm die Fah¬nen. Das Jungvolk marschierte naben dem Zug her . in dein
zahlreiche Bundesfahnen und eine stattliche Anzahl Mufik -und Spielmannszüge mitgeführt wurden. In der langenKolonne marschierten neben den Kyffhüuscrkameradcn wieder
Abordnungen der Luftwaffe, der SA mit einer Sturmfahneund der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-VersorgungfItSKOV ) ; ebenfalls die Freiwillige Feuerwehr Leer e . B.Durch ftfft alle Straßen hatte sich der Zug bawegß als der

Vorbeimarschbeim Ehrenmal
noch einmal die Marschierenden zufammenriß. Der Landes-
verbandssührer nahm, zusammen mit den Ehrengästen, den
Vorbeimarsch der langen Kolonne üb und Tausende umstan¬den den weiten Platz, um dieses soldcrtifch-fchön« BW in sichaufzunehmen. Vorbeimarsch , das heißt Zufammenreißen allerKräfte, heißt Haltung — es gab dabei manchen Alten, der esmit den jungen noch einmal aufnahm , der noch einmal zeigte ,Mß er noch nicht vergessen hatte, was er einst „ bei den Preu¬ßen " gelernt hatte. Nach dom Vorbeimarsch erfolgte die Auf¬lösung des Zuges, an dessen Schluß man zahlreiche Wagenund Auws mit alten Kameraden, denen das Marschierenschioer fällt, bemerkt«, die es sich aber doch nicht entgehenlassen wollten , den Aufmarsch mitzuerleben. Ihnen allen
leuchtete die Freude aus den Augen, daß sie wieder einmal aneiner so stattlichen Kundgebung teilnehmen konnten.

Als sich der Zug ausgelöst hatte, belebte sich sofort überallin der Stadt das Straßenbild . Die

Gartenkonzerte
fanden guten Zuspruch . Im „Tivoli " spielte der Musikzugdes Fliegerhorstes Jever , im Schützengarten konzertierte der
Mustkzug der SA . Abends vereinigte sich wieder alles bei denBällen im Tivoli und im Schützengarten, di« zum Abschlußder ganzen Veranstaltung noch einmal wieder Hochbetriebbrachten.



Leer , den 24, August 1936.

Gestern und heule
otz . Eiw sonniges Wochenende war uns wieder

einmal beschert, ein herrlicher Sonnabendnachmittag und ein
wirklich sonniger Sonntag , der viele Wanderlustige hinaus¬
führte in die freie Natur , die jetzt ganz im Zeichen der gro¬
ßen Reife, der Ernte steht. In den bekannten Ausflugsorten
herrschte denn besonders am Sonntag auch lebhafter Betrieb ,
Die Jugend aller Jahrgänge war hinausgezogen vor die
Stadt , soweit sie nicht in ihren Mauern durch das große
Kriegertreffen zurückgehalten worden war . Am Sonnabend
versuchte in den frühen Abendstunden einmal eine graue
Wetterwolke mrs bange zu machen , doch ein frischer Wind
machte bak> wieder reine Bahn und es blieb freundlich . Es
gab sogar Volksgenossen , die in Erinnerung an einstige Zeiten
und im Hinblick ans den großen Festmnzug in Leer von
„Paradewetter " sprachen . Uebrigens wanderten nicht
nur unsere Volksgenossen am Sonnabend und Sonntag durch
unsere schöne Gegend , sondern auch zahlreiche Ausflügler aus
dem bermchbarten Holland fuhren durch unsere Stadt und
gestern sah man hier sogar niederländische Pfadfinder in
„Kluft" . Die Holländer werden erstaunt gewesen sein, in
unserem Städtchen soviel Lüben vorzufinden.

Uebrigens „soviel Leben " - Es ist zwar sehr anerken¬
nenswert , wenn die Jugend sich bei soldatischen Festen etwas
in den Vordergrund drängt , wenn sie mit großem Interesse
den Vorgängen folgt, doch es gibt da eine gewisse Grenze.
Wenn z. B . das Kommando Mützen ab zum Gebet " gegeben
wird und rings die Menge in andächtigem Schweigen ver¬
harrt . dann haben auch „niedlich " vorlaute junge
Damen zu schweigen und nicht andere durch lautes
Reden zu stören und sich selbst — es läßt sich nicht umgehen
— zu blamieren . Da lobt man sich die schneidigen kleinen
Pimpfe, die ganz selbstverständlich in solchem Augenblick Hal¬
tung annehmen.

Em Freudentag ist morgen für den Weidmann, denn
morgen geht die Hühnerjagd auf . In unjerm
Kreise sollen , wie man hört , die Jagden mit Hühnern gut be¬
setzt sein .

Eine Interessante Arbeit kann man bei der Flachs¬
rösterei beobachten . Dort wird jetzt der erste Flachs angeliesert.
Eine lange Reihe hochbeladener Eisenbahnwagen ist vor dem
Gebäude vorgefahren, um entladen zu werden. Die Entla¬
dung geschieht mit Hilfe einer besonderen Fördereinrichtung ,
eine lausenden Bandes . Mit besonders konstruierten Karren
wird der Flachs ans dem Gelände der Rösterei hin und her
befördert.

, Am Sonnabend hatte ein Mann in der allgemeinen Festss-
' freude kräftig einen „genossen" . Er konnte den Alkohol aber
scheinbar nicht vertragen und machte sich „mausig "

. Die
Polizei nahm sich seiner schließlich cm und nahm ihn in
Schutzhaft. Nachdem der Zecher seinen Rausch ausgeschlasen
hatte , wurde er am Sonntag wieder entlassen .

Ein VerkehrsunkaA
und Radfahrer ohne Licht.

otz . Aus der Landstraße zwischen Collinghorst und Folm¬
husen ereignete sich in der vergangenen Nacht ein Berkehrs¬
unfall , der auf Unachtsamkeit und vorschriftswidriges Verhal¬
ten eines Radfahrers Mrückzuführen ist. In der Dunkelheit
fuhren zwei Radfahrer nebeneinander ( !) auf der Straße ; sie
kamen ans der Richtung Leer . Einer der Radfahrer — er
war anscheinend nicht mehr ganz nüchtern und fuhr zudem
ohne Licht — wurde von dem Kraftrad eines den Rad¬
fahrern entgegenkommenden Motorradfahrers gestreift . Rad¬
fahrer und Kraftfahrer kamen zu FM . Letzterer trug erheb¬
liche Verletzungen im Gesicht davon, besonders dadurch , daß
ihm ein Stück seiner Brille tief in die Wange unter dem rech¬
ten Auge gedrückt wurde. Gottlob blieb das Auge unverletzt.
Der Radfahrer kam ohne Verletzungen davon. Ein rasch her¬
beigerufener Arzt, Dr . Mayring -Eollinghorst, nahm sich des
verletzten Kraftfahrers an . Ein Gendarmeriebeamter nahm
den Tatbestand auf. Der Vorfall dürfte für den am Unfall
schuldigen Radfahrer noch ein übles Nachspiel haben .

otz . Zu Grabe getragen wurde Sonnabend unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung der im besten Mannesalter
dahingeschiedene Polizeihauptwachtmeisters Peters . Im
Trauergefolge bemerkte man zahlreiche Behördenvertreter
und viele Freunde und Bekannte des Verstorbenen. Die
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr hatte sich dem Zuge an¬
geschlossen . Der Sarg wurde von Berusskameraden der hie¬
sigen Polizei ans Grab getragen. Pastor zur Borg würdigte
in einer Ansprache di« Persönlichkeit des Verstorbenen. Be¬
rufskameraden von der Gendarmerie feuerten die Ehrensalve
über das Grab . Zahlreiche Kranzspenden zeugen von der
Wertschätzung , deren sich der Verstorbene erfreute.

otz. Eine Dampferfahrt nach Helgoland veranstaltete am
Sonnabend und Sonntag die NSG „Kraft durch Freude" .

sAm Sonnabend nachmittag fuhr der voll besetzte Dampfer
„Rheinland " mit 600 Fahrgästen ab. Gestern abend gegen
10 Uhr kehrten die Ausflügler von einer erlebnisreichen

i Fahrt , über deren Verlauf noch berichtet wird , wieder zurück.
otz. Ein eigenartiger Unfall stieß einer älteren Einwoh¬

nerin unserer Stadt zu . Sie glitt auf dem frischgebohnerten
Fußboden aus und kam derart unglücklich zu Fall , daß sie

i sich einen Daumen brach .
"

otz. Folgen einer Rauferei . Zwei Knaben gerieten wogendes Besitzes einiger Birnen in Streit , der schließlich in eine
ausgiebige Prügelei ausartete . Im Verlause der Rauferei
erlitt der eine Junge derartige Verletzungen am Kopf , daß
er sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte.

otz . Vermehrtes Auftreten der Blattläuse gibt vielen Gar¬
tenbesitzern Anlatz zu Klagen über Schädlingsfraß . Besonders' der Grünkohl soll stark von dem ekelhasten Ungeziefer Lescck-len sein.

GeKeeal -er Gendarmerse
ttn Kreis Leer

Bereisung der Grenze.
otz. General der Gendarmerie von Kamptz von: Ministe¬

rium des Innern , der in den letzten Tagen tu Osifriesland
Besichtigungen der Gendarmerie vornahm, weilte am Sonn¬
abend im Kreis Leer , nachdem er Aurich und Emden bereits
besucht hatte. In seiner Begleitung befanden sich sein persön¬
licher Adjutant , der frühere Kommandeur der Gendarmerie
des Regierungsbezirks Aurich, und der jetzige Kommandeur
der Gendarmerie . Der Vater des Generals war übrigens
Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts Regic-
ungsrat in Aurich. General von Kamptz besuchte daher in
Aurich auch das frühere Arbeitszimmer seines Vaters . In
der Stadt Leer wurde nicht Halt gemacht . Die Fahrt ging
über die Leerorter Fähre ins Reiderland , wo eine Berei¬
sung der Grenze vorgenommen wurde. Insbesondere
wurden die Durchgangsstellen in Weener und Bun - er¬
neu l a n d einer Besichtigung unterzogen. Es war eine An¬
zahl von Fachbeanrtcn zugegen , die dem General über ihre
Aufgabengebiete Vortrag hielten. Besonders ließ er sich noch
Gendaomeriemeister Christofsers - Möhlewvavf vorsteb-
len, der Inhaber des goldenen Militär -Verdienstkreuzes ist.
Der General der Gendarmerie äußerte sich anerkennend über
alles, >oas ihm gezeigt wurde.

Gestern fuhr der Besichtigende in den früheren Kreis Em¬
den . Heute geht die Fahrt weiter nach Oldenburg und von
dort in den Regierungsbezirk Osnabrück.

otz . Backemoor. Der Flachs ist in der hiesigen Gegend
größtenteils zum Trocknen aufgestellt . Hier, wie in Breiner -
moor und in Schatteburg hat sich die Hitlerjugend bei
der Einbringung des Flachses zur Verfügung gestellt. Da
alle Kräfte für die Erntearbeitsn eingesetzt werden müssen ,
wurde die freiwillige Hilfe der Jungmcmnschaft freudig
begrüßt.

otz . Breinermoor . Dreschmaschinen brummen .
In der hiesigen Gegend sieht man die Maschinen der Lohn -
dreschereien von Ort zu Ort ziehen . Ms Maschinen sind in
dieser Zeit stark in Anspruch genommen. Das Korn muß
vielfach gedroschen werden, um Raum zu schaffen für anderes
Erntegut , für die Bohnen und für den Hafer.

otz. Oldersum. Bautätigkeit . Der Neubau am Hesr-
weg für den G-astwirt Waners wurde bereits gerichtet . Der
Neubau in der Kreuzstraße für die Einwohner Jakobs und
Krumminga wurde bis auf die Malerarbeiten fertig gestellt.
— Ausbesserung des Postamts . Das Postamt in
der Bahnhofstraße wird augenblicklich einer gründlichen
Ausbesserung unterzogen. Das Dach wurde vollständig
erneuert .

otz Oldersum. Hühnerküken entwendet . Dem
Pächter Stück , der bei der alten Burg wohnt , wurden sieben
Hühnerküken entwendet. Wahrscheinlich find sie von Iltissen
geraubt worden.

otz . Schatteburg. Aus der Landwirtschaft . Mit
der Einbringung des zweiten Graasfchnittes , des sog. Grum¬
mets, hat man hier bereits seit einigen Tagen begonnen. Das
Gras ist gut gewonnen worden. — Me Milchkühe befinden
sich hier in der Gegend größtenteils in der Nachweide und sind
dadurch oftmals beträchtlich weit von den Gehöften entfernt.
Dieser Umstand bedingt zeitiges Aufftehen , denn die Melker¬
innen und Melker haben weite Wege zurückzu-legen.

Westrhauderfehn , den 24. August 1936 .
otz . Holte. Eine alte Kämpferin zu Grabe ge¬

tragen . Zur letzten Ruhe getragen wurde am Sonnabend
die in der Ortsgruppe Leer allen bekannte Frau Fletemsyer,
die zu den Mitksgründerinuen der Ortsgruppe zählte. An
der Beerdigung nahm eine große Zahl alter Kämpfer und
Kämpferinnen teil . Im Trauergefolge bemerkte man auch
Gauinspekteur Drescher . Am Grabe sprachen außer dem
Geistlichen die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Binne¬
weis sowie die Ortssrauenschastsleiterin und der Ortsgrup¬
penleiter . Ein Frauenchor sang ein Abschisdslied , auch ein
Schulkiudcrchor sang ein Lied . Zahlreiche Kränze deckten
den Sarg .

otz . Holterbarge. Schadenfeuer verhütet . In
einem kleinen Heuschober war hier, wahrscheinlich durch
Selbstentzündung des Heues , ein Brand entstanden. Nach¬
dem zunächst Nachbarn vergeblich versucht hatten , das Feuer
zu löschen, wurde die Feuerwehr alarmiert , die nach plan¬
mäßigem Angriff den Brand wirksam bekämpfen konnte . Der
kleinere Schober siel zwar den Flammen zum Opfer bezw.
wurde das Heu unbrauchbar , doch gelang es, einen ivsit grö¬
ßeren Heuschober, der in der Nähe stand , zu schützen .

otz . Ostrhauderfehn. „Freut euch des Lebens "
, Unter

diesem Motto stand das hier gestern in und bei der Gastwirt¬
schaft Billker abgehaltene Volksfest der NSG . „Kraft durch
Freude"

. Groß war die Zahl der Besucher, die im Laufe des
Nachmittags an dem Gartenkonzert teilnahmen . Zahlreiche
Buden aller Art und ein Karussell waren aufgebaut und üb¬
ten große Anziehungskraft auf die Jugend aus . Am Abend
begann im Saale zu den Wersen der Kapelle ein flotter Tanz,
während humorbegabte Kräfte für „Stimmung " Sorge tru¬
gen , sodaß den Teilnehmern die Stunden wie im Fluge ver¬
gingen.

otz . Ostrhauderfehn. Vom Tode des Ertrinkens
gerettet . Gestern nachmittag geriet beim Spielen der
dreijährige Sohn des Einwohners Lübbert Stumpe in den
Kanal . Dem Einwohner H. Horst gelang es glücklicherweise,
das Kind zu retten.

otz . Ostrhauderfehn. Hornissen , im Vögelkasten .
In einem bei dem Hanse eines hiesigen Einwohners befind¬
lichen Nistkasten hatten sich Hornissen angesiedelt . Es gelang,
die gefährlichen „NaMarr / durch UMchwessln WWdlich
« machetti . " ^ ^ —

Für de« LS. August :
Sonnenaufgang 5 .27 Uhr Mouäaufgsug 14.27 Uh«
Sonnenuntergang 19.38 Uhr Monänntsrgang 22.1S Uhe

Hochwasser
Borsrum . 3.22 unä 15 .44 Uhr
Noräsrnsg . 3.43 unä 16.04 Uhr
Leer. Hafen . 6.23 anä 18 .43 Uhr
Weener . 7.13 unä 19 .33 Uhr
Wsstrhäuäsrfehn . . 7.47 unä 20.07 Uhr
Papenburg, Schleuse 7.52 unä 20 .12 Uhr

Wetteedeeicht -es NeichSwetterdientteS
Ausgabeort Bremen .
Unser Wetter steht unter dem Einfluß eines Ausläufers deS

Azorenhochs, der sich über die Nordsee bis nach Südskandinaüien
schiebt. Ein Ausläufer eines Jslaudtiefs , dessen Regengebiet MN
Sonntagmorgen über Irland und Schottland lag, wandert nordost-
wärts und baut dabei den hohen Druck über der Nordsee ab . Das -
Regengebiet wird unseren Bezirk aber nicht mehr erreichen . Durch
den Abbau des hohen Druckes über der Nordsee wird di« Zufuhr
kühler Lust aus Norden, die sich am Sonnabend und Sonntag bei
uns recht fühlbar bemerkbar machte , abgestoppt und wir werden
mehr in den Bereich einer milderen West - bis SüdweststrSmung
kommen

Voraussage sü« den 34 . : Mäßige Winde, über West bis Südwest '
drehend, meist heiter, trocken, Temperaturen langsam ansteigend.

Aussichten für den 25 . : Fortdauer des bestehenden Wetters . '

Bsrometerstanä am 24. 8., morgens 8 Uhr : . 770,0
Höchster Thermomsterstanä äsr letzten 24 Stunäen : L -f- 18°
Nieärigster . » . 24 . O -j- 12°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . —

Mitgeteilt von B. Fokuhl , Optiker, Leer.
Temperaturen in äer staät . Dsäoanftalt : Wasser 18°. Luft 16°

MrrdbM über SMrieSlan-
Kurzberichte der „OTZ ."

In Große sehn ereigneten sich zwei Verkebrsunfäüe. Ein
Norder Wagen fuhr gegen einen Baum . Der Kraftwagen
mußte abgsschleppt werden. Ein Insasse erlitt Verletzungen
am Kopf . Ein Motorradfahrer aus Remels zog sich beim
Sturz eine Beiu-verletzu-na zu und wurde dem Auricher
KramenHaus zugsWhrt. Er konnte nach Anlegung eines
Verbandes wieder entlassen werden.

In Dietrichsfeld fuhr ein Motorradfahrer beim Nehmen
einer Kurve in den Graben und brach sich einen Arm.

In Witt mund wird die Kirchenorgel einer eingehenden
Reparatur unterzogen^ Sie besitzt eine Holzpfeife mit der
Jahreszahl 1777 . Me"

Orgel soll Mer bedeutend Ater sein.
In Norden stießen bei der Norddeicher Straße ein Per¬
sonenkraftwagen und ein Lastkraftwagen züsamr-ten . Der
Personenwagen wurde völlig zertrümmert . Me durch ein
Wunder blieben die Fahrer unverletzt.

otz . Westrhauderfehn. Zu Rad an den Bodensee
gereist ist ein hiesiger löjähriger Schüler. Er fuhr zunächst
an den Rhein und dann den deutschen Strom aufwärts . In
Friedrichshafen besichtigte der unternehmungslustige junge
Radfahrer die Zeppelinwerst. Für die Hin- und Rückfahrt ,
sowie für den notwendigen Aufenthalt benötigte er insgesamt
vier Wochen. Diese Fernradfahrt eines Fünfzehnjährigen ist
als gute sportliche Leistung zu werten.

otz . Westrhauderfehn. So m werfest des R ad fah¬
re r v e r e i n s „B l ü h au f" . Im Müllerschen Festzelt bei
der Gastwirtschaft Fresse beging gestern der hiesige RMahrer -
verein „Blüh auf " sein Sonnn -evfest . Nach dem Empfang
verschiedener auswärtiger Vereine erfolgten zunächst Konzert-
davbietungen der Kapelle Park . Anschließend begann dann
das Preissahren , an dem ein stattlicher Trupp von Fahrern
teilnahm. Als Preisträger gingen daraus hervor : 1 . W.
Vogelfang - Westhaudersehn , 2. Herrn . Stu m .p e - West¬
rhauderfehn, 3. Siemers ->Ihrenerfeld , 4 . Jod .
Schmidt - Ihrenerfeld , 5. Meyer - Klostermoor.. Unter
Vorantrit der Musik , die auf einem Wagen mitfuhr , traten
die Vereine dann zu einer Korsoiahrt an . Der Abend ver¬
einte Veranstalter und Gäste in fröhlichem Kreffe, wo man
beim Tanz einige Stunden verbrachte .

..Bauer am Wer!" irr - rei Hatten
Me Ausstellung der Landesbauernschast OldeMurg vom

29. August bis 6. September.
Die Ausstellung „Bauer am Werk"

, die vom 29 . August bis
6 . September in Oldenburg auf dem Dobbengelände stakt-
findet, steht unter der Schirmherrschaft des Reichsstatthal¬
ters und Gauleiter des Gaues Weser-Ems, Carl Röver
Ideeller Träger der Ausstellung ist die Landesbauernschast
Oldenburg, wirtschaftlicher Träger das Institut für Deutsch«!
Wirtfchaftspropaganda.

Die Ausstellung gliedert sich in fünf große Abteilungen^
1 . Der politische und kulturelle Teil , )
2. die Freiland -Lehrschau,

v 3. die wirtschaftswerbcnde Ausstellung von Industrie ,^ Handwerk und Einzelhandel,
4 . die wirtschaftsiverbende Schau auf dem Freigelände,

5. die große Landsstierschau.
In Halle I der Ausstellung findet man die große Lehrschau

des Reichsnährstandes. Wie der Reichsnährstand aus drei
großen Hauptabteilungen aufbaut , ist auch entsprechend sei¬
ner Gliederung die Ausstellung „Bauer am Werk" eingekeilt .
Im Brennpunkt des bäuerlichen Interesses steht heute di«
Frage nach der Schaffung von Siedlerstellen Auf diese Frage
wird dem Besucher an Hand von reichen Darstellungen
gründliche Antwort zuteil.

Die Halls der Hauptabteilung II ist gewissermaßen die Rüst¬
kammer für die Erzeugungsschlacht . Mit Stolz kann die
deutsche Landwirtschaft schon auf einen gewonnenen Teilab¬
schnitt der Schlacht zurückblicken. Aber noch immer Neues
bleib! zu tun übrig.

Me Hall« der Hauptabteilung III ist die größte der drei
Hallen. Hier wird die Wirtschaftsschau untergebracht, an der
sich die gesamte deutsche Industrie , das Handwerk und der
Einzelhandel beteiligen. Innerhalb der einzelnen Abtei¬
lungen find Ruhebänke an geeigneten Plätzen aufgestellt , so
daß jeder Besucher das Gebotene mit Muße auf sich wirken
lassen kann.



Befreiung vom Besuch der Berufsschule während des Be - s tS
z trjebsurlaubs der Schüler . ' ss

otz . Um Unklarheiten wegen BernsAschnl >pflich -t und Be-
triebsnrlawb der BeruMHulPflichtigen zu vermeiden , geben

-wir den Erlaß des Ministers für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung in dieser Angelegenheit bekannt, der folgen der¬
maßen lautet: Am Schwierigkeiten in der Berufsschule bei
der Beurlaubung der Jugendlichen in den Betrieben nach
Möglichkeit zu vermeiden , bestimme ich folgendes:

1 . Da zurzeit nrrr eine örtliche Regelung des Betriebs-
nrlaubs möglich ist, ist es Aufgabe jedes Schulleiters, in Vcr-
bindung mit den örWchen Stellen für eine weitgehende Ver¬
legung des Betrisbsnrlanbs in die Ferien einzutretsn .

Jeder Jugendliche soll Möglichst unbehindert in den
seines Urlaubs durch Befreiung von Berufsschul¬

unterricht kommen, sofern er den Urlaub außer -
h -alib des BeWäWgungs- bezw . Wohnortes verbringt und
-näht seWt durch grobes Verschulden diesen Anspruch ver-
Merizt. - > -

3. Jeder Schüler ist nur auf A n t rag und bei re ch t -
: i g er Vorlage eines schriftlichen Nach -

U»eises des Betriebes vom Schulbesuch zu be -
en .

' 4. Die B efr eiuug vom Schulbesuch ist zu v erwei -
Mer « , wenn der Schüler durch mehrfaches Versäumen des
Unterrichts und durch grobe Verstöße gegen die Schulord -
!« ung sich diese soziale Fürsorge ssWst verscherzt hat.

< 5 . Ane -ntHchuldigtes Feh -len aus Anlaß
des Betriebsurlanbs ist sonstigem unent -
schuldigten Fehen glsichzurechnen .

Pvivatschkffer-Bercinignng Weser-EmS, e. G. W. v. H ., Leu:.
Berkehe WM Rhein: MS „Gerhard", Oltmanns. 21 . 8. in Saer¬

beck erwartet w . n. Dortnrmrd/Wan-ne/GelsüMrchen/Duisburg; MS
„Fenna", Hwrtmanu, ladet W./24. 8. in Speldorf ; MS „Undine ",Prahm, 22 . im Leer erwartet ; MS „Vorwärts ", Hogelücht, löscht/ladet in Bremen; Verkehr vom Rhein : MS „Bruno", Feldkamp , 21 .8. von Duisburg nach Schermbeck; MS „Hedwig ", Mertens , soll 21 .8. v. Rhein abgehen ; MS „Dede ", Freese , ladet 22 . 6. in Fricdrichs-
segen; MS „Eben-Czer ", Uken, löscht 22. 8. in Bremen; Verkehr«ach Atünster und Sen übrige« Dortmu«L-Ems-Ka«al -Statimren.MS „Küthe", Möhlmann, löscht 22 . 8. in Rheine; MS „Anna-
Gssins ", Peters , ladet/beladen in Bremen: MS ,Lietty", Grest, am
24 . 8. in Meppen erwartet ; MS „Johanna ", Friedrichs, löscht 22 . 8.in Osnabrnck/ladet 24. in H'holz ; MS „Kehrwieder ", Kramer, 22. 8.in Leer erwartet ; MS „Annemarie", Schoon , soll 21 . v . Bremen
nbgehen ; MS .Margarethe ", Meiners , ladet in Bremen, soll 21. ab-
gehen ; MS „Günther", Zwanefeld , löscht 22. in Weener/ladet 24 . in
Lathen; MS Frieda ", Schau , ladet in Bremen, soll 21 ./22 . dbgehen ;MS „Gertrud", Hartmann , ladet in Bremen, soll heute avgehen ;Verehr von Münster und Sen übrige« Dvrtmund -Ems-Karml-Statione » . MS „Kehrwieder" , Bathmann, ladet/beladen in Münster,soll 21. abgehen ; MS „Sturmvogel", Badewien, 21 ./32. v . Dopten n.
Edewecht ; MS „Anna", Leh, W. 8. in Meppen löschklar; MS
„Muttersegen", Benthake , 22. in Oldenburg löschklar; Verkehr nachden Emsstationen: MS „Herbert", Kleemann, ladet 21 . 8. in Leer/
löscht 22 . in Emden; MS „Hermann", Rauert, ladet in Bremen/
soll 21 .iW. abgehM, ; MS „Maria " , Baüewien, ladet W . 8. ,n Bre¬
men ; MS „Gretel" , Hogelücht, ladet in Brenien- soll 21 ./22. abgehen ;Verkehr von den Emsstationen: MS „Hoffnung", Beekmann , ladet
21 . in Leer/geht 22. ab ; MS „Marie ", Schlich», ladet in Leer, geht22 . 8. ab; Diverse andere Schiffe : MS „Schwalbe , Badewein, löscht
21 . 8. in Leer ; MS „Nordstern", Badewirn, fährt Busch; SteineUhren : MS „Conkordia ". Deters ; MS „2 Gebrüder, Prahm ; MS
Hoffnung ", Priel ; MS „Thea", Schulna ; MS „Jrne ", Priet ; MS
„Antine", ScArlna; MS „Gerda", Liipkes : MS „Reinhard"

, Har¬ders ; MS „Aalks". Wiemers; MS „Ostfriesbrnd ", Schräge ; MS
„Lina", Lüpkes ; MS Marga -Lnise", Schräge ; MS „Grete"

, Doyen;MS „Gebke", Meinen ; MS „Anna", Janffen ; MS „,Antje",Schoon ; MS „Gnrannel", Maas ; MS „Margarethe" , Tepe ; MS
.Svkeda", Mischer ; MS „Johanna ", Garrels ; MS „Jupiter ", H« k ;ALS „Johanna ", Buß ; MS „Hermann Johann ", Steffen; MS

, Panw : MS „Müde" Prahm ; MS „Johann ", Hoffmanns„2 Gebrüder", de Wall; ÜKS ,Mnmth ", Avens .

Papenburger Hafenverkehr .
Angekommene Schiffe : Muttschifs Ebenezer , Lücht-Mlsum, mitSteinen von Bingum; Muttschiff Anna, Wessels-Surwold , leer vonHalte ; Muttschiff Christine, Hillebrand-Papenbuvg, leer von Weener;

Papenburg , leer von Weener; MS Vertrauen, Cordes-Papenbnrg,mit Dachziegeln von Minden ; Muttschiff Engeline, FungeSloed -Ptv-penburg. leer von Halte; MS Margarethe , Äoltjes-Surwold , leervon Jemgum ; MS Gretfelina, Fürup -Ostrhauderfehn, leer vonJemgum ; MS Conkordia , Schepers -Haren, mit Zucker von Hamburg;abgefahrene Schiffe : MS Gertrud , Wilms-Elisabethfehn, leer nachLathen; MS Antje, Schoon -Spetzerfehn , leer nach Spetzerfehn ; MSAdler, Manßen-Lätshausen, mit Torf nach Oldersum ; MS Tette,Freemann-Surwold , mit Torf nach Jemgum ; MS Conkordia ,Schepers -Haren, nach Teilladung nach Meppen; MS Helene , Mid¬
dendorf -Papenburg , mit Torf nach Leer; Muttschiff Hermann, Nee-Papenburg, mit Torf nach Halte ; Muttschiff Christine . Bollen -West¬rhauderfehn, mit Torf nach Terborg.

In - ^ „bTA."
Zweiggeschäftsstelle de« Ostfriestschen Tageszeitung
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Lehrer Uphoff aus Rovä -
georgsfehn leiht am
Dienstag , 23. Äugust,

nachmittags 3 Uhr ,
äen

L.GraSßchuttt
von 3 Dism . . Hsrrsnmesäe" bei
Brückenfehn au Ort unä Stelle

auf Zahlungsfrist freiwillig öffent¬
lich verkaufen.
Stlckhaufen . B . Geünefokä,

Preuh . Auktionator.
3m Anstrage habe ich

das Gras
: von 1V- Diemat Western unä
: 2 Diemat Mngellanä
bei Stickchausen auf Zahlungsfrist

-zu verkaufen.
Stickhanfon . B . Grünsfelä

» Preuh . Auktionator.

Äm Dienstag , 25. Äug.,
iveräe ich nachmittags 3 Uhr äen

2. Grasschnitt
, von2 Diemat Drotiannen-Sinck

bei Brückenfehn an Ort unä
Stelle

auf Zahlungsfrist verkaufen.
T . Aurtz , Hollen .

m MkS VW
billig zu verkaufen.

Zu erfrage» bei äer »OTZ ^ Leer.

Verloren am Sonnabenä

Abzugeben bei äer » VTZ "
. Lssr.

8 M>. NOM MlM »
Sonntag abenä vom Bahnhof bis
Weftersnäe. Ainäsr erhält Beloh¬
nung . Leer, Weftersnäe 11 .

tzWMMW tz
Den schönsten , schweren

schwttvzen Tovf
erhalten Sie bei

Miööenöorf , Leer , am Ufer
Alleinverkauf : Anton Maas ,
Leer, Altömarktstrahs 4.

4H-U4- 26 . 26 . 1936

« e« r Slchttmsr
Znm erstenmal auf äern Papenburger Augustmarkt

die seotzen ^LrMssrr Lsmre«
Das Tagesgespräch aller Grohstääks. Alt nnä Zung jubelt , lacht unä amüsiert sich .

SMor » Ktner « ist» die L « Mse «
Um zahlreichen Zuspruch bittet D . Unternehmer .

WMWkl

W -WO
ist wieder kinmroffert

Zum Augustmsrkt finä wisch»
snwsssnä

Alle Arten Gebäck in
altbekannter Güte .

o -o -5pSL !sl - l-ßsur
SW pahb «l «1o >- sobnsllstens

ritz vrsor *

otoZralenmeister
ernru! 2840 >> .

Ankauf von

wildfellen , auch
Schaffelle.

Iulius Müller, Leer

Guter Anzeigensatz
erforäert seine Zeit. Um Ihre
Wünsche berüchsichtigsn zu
können , bitten wir , Ihre

Anzeigen rechtzeitig aufzugeben
Osifriesische Tageszeitung

Zuiir ÄugustinaE enrpfehler
Berliner Pfannkuchen , gefüllt u. ungefüllt
Sprihgobacksnos / Zuckerwaren aller Art

Iüvgen Aatenkatnp , Leev -Gstsv .

Oarl Nümpsn , am Nriogsrclonkmal
QroÜes I,sger in

«eliill-.VM« »»^-. kl« »- ».Mi« We«
Aeltestes llavkgeSLkält am plstre

mit äem bekannten

Smmerdvand-
Grudeherd
V

DerssumenSie nicht,Liefenhochinteressanten
Vortrag snzuhören
morsen , Meustas , imLivott
(Jonas ) nachm . 4 Uhr unä absnäs Sff, Uhr .

Eintritt frei . Tloftprobsn gratis .

Bernhard Bohlsen, Leer

wleäer auf äem alten Platz ,V L Ü» VW gegenüber äem Porzsllan -Stanä
empfehlen äie bekannten

Back - rrn- Zrr^ eprvaVen
la Honigkuchen unä Berliner

zum Papenburger Augustmarkt
wieder anwesend . Alter Stand.

WOMklkl M . » VkWM
Leer - Ostfrieslanö

empfiehlt Bictoria - Sprungfeäern
unä äie beliebten Storchennester

ß

4V Jahre auf äem Papenburger Augustmarkt
Wieder a « k dem alten Nlatz

Ieöer fteuert sei« Äuto selber

altbekanntes
Boöenkarussell

znm Augustmarkt
wleäer eingetroffen.

Back- unö Zuckerwaren
' von

H . G . Hinrichs, Buttforde
MSvMers
GchieS- «. GNiel-^ atte

wieäer zumAugustmarkteingetroffen
unä bittet um geneigten Zuspruch

äer

Meister -Oresseur
mit seinen
46 Tieren auf äer Bühne .

Zum ersten Male !
Zum Augustmarkt !

Mocks bekannte
Honig- unö Zuckerwaren

Lill wit msiw !. kwr
kmpksbl « rtekr krircker vebsctc

LZ.

eyers
Stanä beim Eingang äes Platzes.

ein reickbsitigsr bsgsr in sämtlieken

8 s u rsn
Erproben 8 !e bitte
unsere guten Ouslitäten

< Sss « rt,HA,isßsi » KrBitSSr ^ ,
^ spvnkung , DIa »»ptksaal links 82 ,

Hinrichs ^
Schießbude V

wieder auf dem
alten Platz.

Langeirscheiöts
altbekannte

Schrffsschaukel
sowie

Rrnöerkarussell
wieäer eiugetroffsn.
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Weener , den 24 . Angust 1936 .

Bunter Abend der RS .-Fra«enschast .
otz. Unter dem Motto „Dem Fröhlichen gehört die Welt"

veranstaltete die NS .-Frauen -schaft , Ortsgruppe Weener, am
Sonnabend bei Plaatje einen bunten Abend . Auster den
Mitgliedern der Ortsgruppe hatten sich zahlreiche sonstige
Besucher der Veranstaltung eingesunden. Nach kurzen Be¬
grüßungsworten der Ortsfrauenschaftsleiterin Frau H e n -
ning wurde ein humoristisches Theaterstück ausgeführt. Die

KDarsteller ernteten großen Beifall. Anschließend fand eine
»Merlosung statt , dabei gelangten wertvolle Gewinne zur
* Verteilung. Gin Tanz bildete den Abschluß des bunten

Slbends .
otz . Eine Besichtigung der Gendarmeriebeamten des Rei-

ixrlandes fand am Sonnabend nachmittag in Weener statt .
Die Inspektion wurde durch den General der Gendarmerie
von Kamptz vorgenommen.

otz . An der Dampferfahrt der NSG .Kraft durch Freude"

nach Helgoland nahmen auch aus dem Reiderland zahlreiche
Kolksgenössen teil . Die Fahrt mit dem voll besetzten Damp¬
fer „Rheinland " vermittelte den Teilnehmern , die zum
großen Teil noch nicht ans Helgoland waren , neue Eindrücke .

otz . Liliputaner -Schau . Am Sonnabend weilte im Hotel
zum Weinberg eine auswärtige Liliputaner -Truppe Me
beiden Vorstellungen waren recht gut besucht. Es wurde ein
erlesenes Variete -Programm vorgeführt . Die Darbietungen
wurden beifällig ausgenommen.

otz. Brunnenarbeiten . In diesen Tagen wird eifrig an
einem Zubringerbrunnen der Wasserwerksanlage des Bahn¬
hofs gearbeitet. Es wird eine Vertiefung des Brunnens vor¬
genommen.

otz . Pferde in« Stacheldraht feftgeraten. Zwei wertvolle
Pferde gerieten bei dem Versuch , aus einer Weide auszu¬
brechen , in der Stacheldrahtumzäunung fest . Dabei trugen
sie Verletzungen an den Beinen davon. Den Besitzer trifft
dadurch ein beträchtlicher Schaden, zumal ein Tier für den
Remonte-Ankaus ausgesetzt war . Auch dieser Vorfall beweist
erneut , wie gefährlich es ist, Stacheldraht zu Weideeinzäu¬
nungen zu Verwenden .

otz . Unfall . Eine ältere Frau , die im Stadtpark spazieren
ging , glitt auf dom aufgeweichten Boden aus und brach sich
einen Arne . Sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

otz . Jemgum . Pastorenwahl . Ter Kirchenrat der
reformierten Gemeinde wühlte zum Seelsorger einstimmig
den OUriesien Pastor Frerichs , z . Zt . in Leopolds-
Hütte, Lippe -Detmold. Es ist anzunchmen, daß von zuständi¬
ger Seite diese Wahl bestätigt wird. Die vakante Pfarrstelle
ist also wieder besetzt .

otz . Möhlenwars. Von einem dänischen Kraft¬
wagen an gefahren wurde hier ein Junge , der nicht
auf den Berköhr geachtet hatte . Er wurde mit seinem Fahrrad
zu Boden geschleudert und erlitt Verletzungen , die sich spater
gottlob als nicht so schwer heraussbelllen , wie zunächst ange¬
nommen worden war .

Hilter , Reiners - Frackel , Raming / Frees en ->Ober-
langen ( 1 . Preis ) , von Düthmann - Wien , Roh « «
Ahlen, Water loh - Melstrup , v . Ohr - Krall und Re «
h u s - Landegge (2 . Preis ) und Mt einem 3 . Preis wurde
das StutfMen von Waterloh - Katen bedacht, . Di« Fa «
milienpreise wurden in folgender Reihenfolge vergeben : l>
R am in g/Fre es en -Oberlängen, 2. Schul t e/Hnsenm
Düthe. 3 . W ilm es - Hilter , 4 . von Ohr -KvaT . 5. Nei «
nersFrackel , 6 . Dü th m a n n - Mppingen , 7 , Waler «
loh - Melstrup.

Fahrten in die Mühende Heide
Starker Wanderverkehr zum Hümmling .

Seit einiger Zeit hat der Hümmling wieder rmt der Heide¬
blüte fein Fostgewand angelegt, das in jedem Jahr von zahl¬
reichen Besuchern bewundert wirb. Während der ganze«
Zeit der Her- Müde strömen aus allen rrrnliegenden Gagev
den die Volksgenossen herbei , um sich an der SWchenden Heid«
zu erfreuen . Besonders an Feiertagen ist der Frem¬
denverkehr sehr rege und am gestrigen Sonntag könnt««
zahlreiche fremde Gäste beobachtet werden , die der Mhenders ,
Heide des Hümmlings einen Besuch crWrttelen. Wohl kein«
der vielen Besucher ha! versäumt, zmn Andenken einen
Strauß Erika mit nach Hause zu nehmen , denn überall « Vf
den Straßen des Hümmlings sah man Radfahrer und Kraft¬
fahrer , die einen Heidebusch trugen .

Seidenraupenzucht
in Papenburg .

otz . Mit allen Mitteln wird vom Reich aus die Seiden».
raupenzucht unterstützt und gefördert. Me wir bereits be¬
richteten , sind in diesem Zusammenhänge im Kreise Asch««
dorf-Hümmting an vielen Stellen Maulbeersträucher ango»
Pflanzt worden, deren Blätter zur Seidenraupenzucht Ms
Futter für die Seidenraupen benötigt werden. In dev
Städtischen Gärtnerei Papenburg sind nun

vor etwa 3 Wochen die ersten Seidcnraupenzuchtverfuche
begonnen

worden. Bon dem zuständigen Institut für Seidenraupen¬
zucht in Celle sind der Städtischen Gärtnerei 2 Gramm Eier
einer ungarischen Seidenspinnerart zur Verfügung gestellt
worden. Bei einer Temperatur von etwa 24 Grad in einem
Gewächshaus der Gärtnerei sind inzwischen aus den etwa
mohnkorngroßen dunklen Eiern die Seidenraupen ausge-
fchlüpft . Me zunächst in einem Behälter untergebrachten klei¬
nen Raupen entwickelten sich so schnell , daß heute nicht weni¬
ger als 18 Behälter zur Unterbringung der Raupen notwen¬
dig sind, die oft die Dicke eines kleinen Fingers und die Länge
von etwa 10 Zentimeter erreichen .

Sohr interessant ist es , den glatten , weißlich glänzenden
Raupen , die an ihrem Leibe gräuliche und rötliche Flecke auf-
weisen und auf dem letzten Ringe mit einem gebogenen Horn
versehen sind , beim Fressen der Maulbeerblätter als aus¬
schließliche Nahrung zuznsehen . Die mit einem sehr scharfen
Gebiß versehenen Tiere entwickeln eine große Gefräßigkeit und
fressen die Blätter durch Seitwürtsdrehen des Kopfes in
gleichmäßigen Bogen ab . Deutlich kann man bei dem Fretz-
vorgang, der dem Schneiden einer Kreissäge ähnlich ist, Helle
Knackgeräufche hören, die auf das rasche Arbeiten der schar¬
fen Freßwerkzeuge der Raupe zurückzuführen sind . Täglich
bekommen die zusehends Heranwachsenden Raupen morgens
und abends eine bestimmte Menge ManlbeerWtter , die rest- ,
los vertilgt werden. Während ihres etwa sechs bis sieben
Wochen dauernden Lebens häuten sich die Raupen viermaß
ein Vorgang , der sehr interessant zu beobachten ist , da sich
die alte Haut langsam von einem Ring zum andern nach ,
dem Schwänzende abrollt nnd schließlich vom Körper der
Raupe abfällt.

Nach Ablauf der Entwicklungszeitder Raupen spinnen sich
die Tiere ein , wozu tue Ranpe etwa 30 Tage braucht. Zum ,
Spinnen besitzen die Seidenraupen , wie viele andere Spinner ,
an der Unterlippe ein Spinnorgan und haspeln durch eigen¬
tümliche Bewegungen den sehr dünnen, aber kleberigsn und
zähen , sehr langen Faden hervor, den sie mit den Vorder-
sü ^ n in anfangs unregelmäßigen, dann aber sehr regelmä¬
ßigen Achtertouren urnhevwickeln und so eine ovale, innen
glatte Hülse , den sogenannten Cocon , bilden, in der sie sich
verpuppen . Die zur Seidenbereitung dienenden Coro ns
werden rechtzeitig nach Celle eingeisandt, wo sie vorschrifts¬
mäßig behandelt werden. Die besten Eocons werden jedoch
zur Nachzucht zurückbehalten . Etwa zehn Tage nach dem
Einspinnen müssen diejenigen Cocons , die Seide liefern sol¬
len , durch Wärme über 60 Grad getötet werden.

Bei der Seidenraupenzucht, dis schon in den ältesten Zeiten
in China getrieben wurde, kommen für unsere einheimischen ,
Verhältnisse zwei wesentliche Gesichtspunkte in Betracht, wenn
sich die Zucht auch für unsere Siedler lohnen soll : Erzielung
möglichst vieler Seide und möglichst gesunder Nachkommen¬
schaft. Wenn alle an die Seidenraupenzucht geknüpften Er¬
wartungen sich bei dem in der Städtischen Gärtnerei begon¬
nenen Versuch erfüllen, dann werden die einheimischen Sied¬
ler die Seidenraupenzucht als lohnende Nebenbeschäftigung
in ihren Häusern betreiben können.

Außer den für den ersten Versuch im Warmhaus unterge¬
brachten Raupen sind versuchsweise auch Raupen im
Freien an einem Maulbeerstrauch angesetzt worden, wo
sich bislang die Tiere sehr gut halten . Wie die Ansetzung der
Raupen im Freien überhaupt dprchgeführt werden kann , wird
der Versuch in einigen Woben ausgewiesen haben, da bei der
Seidenraupenzucht als wesentliche Voraussetzungen für den
Erfolg bislang die Hütung vor Nässe, Erhaltung einer mög¬
lichst gleichmäßigen Temperatur , Darreichung gesunder und
trockener Blätter und sorgfältige Beseitigung erkrankter Rau¬
pen galten. Dis ernsthaften Versuche, die erfreulicherweise
von der Städtischen Gärtnerei betrieben werden, sind im In¬
teresse unserer gesamten Volkswirtschaft dankbar zu begrü¬
ßen . Es ist zu wünschen, daß die Seidenraupenzucht auch in
der hiesigen Gegend von Erfolg getränt wird, damit aus die¬
sem bislang zumeist als gewisse Privatliebhaberei betriebenen
Gewerbe ein lohnendes Nebenarbeitsfeld für unsere Siedle?
erschlossen werden kann .

Papenburg , den 24 . August 1936 .

Flaggen heraus
zum Willkommensgrutz für die Soldaten der ersten

Einquartierung nach dem Weltkriege.

vtz . Im Verlaufe des morgigen Tages wird unsere Stadt
VaHEwbuLH die Ehre haden, WM erstenmal seit dem
kriege wieder einmal Soldaten als Einquartierung in ihren
Mauern beherbergen zu können . Ans Anlaß dieses bedeu¬
tungsvollen Ereignisses und gleichzeitig als Zeichen der
Freude und Dankbarkeit gegenüber unserem Führer Adolf
Hitler, der unserem deutschen Volke die neue Wehrmacht
schuf, möge jeder Einwohner mit Stolz die Hakenkreuzfahne
hissen zu

'
Ehren der ersten Einquartierung Und als äußeren

Ausdruck der inneren herzlichen Verbundenheit mit den Sol¬
daten unserer jungen deutschen Wehrmacht .

Dir Bürgermeister des Kreises Aschsndors -Hiimmling im
, Musterdorf Döttlingen.
otz . Die Bürgermeister des Kreises Aschendorf -tzümmling

weilten am Sonnabend anläßlich einer großen Besichtigungs¬
fahrt im Mufterdorf des Gaues Weser-Ems Döttlingen . Die
dort gewonnenen Eindrücke werden ihnen Anregungen für
die Arbeit im Sinne der Parole „Schönheitdes Dorfes , m.

Gepäckmarsch über 25 Kilometer sür das SA -Sportabzeichen .

otz . Eine vorbildliche gemeinsame Mannschcrstsleistung
führten am vergangenen Sonnabend als vorletzte Hebung zur
Erlangung des SA -Sportabzeichens ungefähr 60 Partei - uno
Äolksgenossen aus dem Kreise Aschendorf-Hummlmg durch
mit der vovfchristsmäßtgen Erledigung eines Gepäckmarsches
über 25 Kilometer. An diesem Marsch , der mit 12,5 Kilo¬
gramm Gepäck ausgdsührt werden mutzte, beteiligten ,ich sn -
Männer , Politische Leiter, Gendarmeriebeamte des Kreises
nnd die gesamten Polizeibeamten Papenburgs , darunter als
ältester Teilnehmer überhaupt der Polizeiobermeister Schüser -
lPapenburq im Alter von 58 Jahren . Der Marschweg führte
nöm Hotel Körte in Aschendors über Rhede , Bovs-uui , durch
Landwege über die Borfumer Berge nach Neu -Rhede . Der
Rückmarsch führte über Rhode wieder nach Aschendorf,, und
Mar konnte die gesamte 25 Kilometer betragende Strecke in
der hervorragenden Zeit von rund 414 Stunden ohne den
Ausfall irgend eines Teilnehmers bewältigt werden. Im
Hotel Körte fand im Anschluß an den Gepäckmarsch ein kame¬
radschaftliches Beisammensein statt, bei dem der am Marsche
teilnehmende Landrat Gronewald eine Ansprache hielt.
Der Redner wies unter anderm darauf hin, daß der Gepäck -
Marsch als Gesamtleistung einer auf ein gemeinsames Ziel
ausgerichteten Mannschaft von Kameraden hoch zu bewerten
sti und keine Einzelleistung darstelle . In der bewegten Ge¬
schichte Preußens , so führte der Landrat weiter aus , seien ge¬
waltige Leistungen durch den gemeinsamen Einsatz opferberei¬
ter Mannschaften erzielt worden . Die von einem Willen zur'
Leistung beseelte Mannschaft habe heute den Gepäckmarsch in
ausgezeichnete,n Kameradschaftsgeist bewältigt , wofür allen
Teilnehmern Dank und Anerkennung gebühre.

Bei dem erfolgreich erledigten Gepäckmarsch, der mit dem
Gesang frischer Mavschlieder unter der Führung des SA --
Obertruppführers Kienelt als Leiter der Abnahme der
Uebungen für das SA -Sportabzeichen durchgeführt wurde, gab
es manche kameradschaftliche Aufmunterung für die Schwie -
rigikeiteu des langen Marsches und «ft sorgten die unermüd-
l,en Spaßmacher der Mannschaft mit passenden Scherzworten
dafür , daß jeder einzelne Marschteilnehmer dnrchhielt un¬
feine ganze Kraft zufammennahm, um den Gsväckmarsch er¬
folgreich beenden zu können .

otz . Zum Augustmarkt, der unserer Stadt Papenburg für
Dienstag und Mittwoch das vorherrschende Gepräge geben
wird , war bereits am Sonntag ein überaus lebhafter Ver¬
kehr auf den, außergewöhnlich stark beschickten Budenplahe
Mn Untenende zu verzeichnen . Zahlreiche Volksgenossen , die
dei dem herrlichen Spätfommerwetter einen Ausflug in die
schöne Umgebung unternommen hatten , ließen es sich nicht

F

nehmen, als Vorgeschmack -auf den morgen beginnenden Au¬
gustmarkt, dem Budenplatze einen Besuch abzustatten. Am
heutigen Montag treffen bereits viele austvärtige Händler
und Interessenten zum Besuch des morgen früh beginnenden
großen Pferde - , Vieh - , Schweine - und Ferkel¬
markt e s ein . für den diesmal ein sehr reicher Auftrieb er¬
wartet wird . Morgen beginnt gleichzeitig der im Rahmen
des Augustmarktes siattfindende Kram mar kt , der auch
am Mittwoch noch fortgesetzt wird . Da auf allen Eisen¬
bahnstationen der Eisenbahnstrccke von Emden bis Meppen
für die Besucher des Papenburger Augustmarktes Sonntags -
fahvkarten ausgegeben werden , kann damit gerechnet wer¬
den, daß bei g-ünsti-Hem Wetter sehr viele Volksgenossen aus
dem Emsland und aus Ostfriesland nach Papenburg kom¬
men. um hier ein echtes Volksfest mitzuerleben, das auf eine
viele Jahrzehnte lange Tradition zurückblicken kann .

otz . Beleidigung und tätlicher Angriff auf Polizeibeamte.
In der Nacht zum Sonntag kam es in der Nähe des Rat¬
hauses am Untenende zu unliebsamen Ausschreitungen zweier
Männer , die sich vorübergehend in Papenburg aushalten. Die
Beiden hatten etwa gegen 1 Uhr nachts eine Gastwirtschaft
am Untenende aufgesucht und dabei offensichtlich versucht,mit den im Lokal anwesenden Gästen durch Anpöbelei Streit
von, Zaune zu brechen , Nach vergeblichen Versuchen , mit
den Gästen Händel zu bekommen , begaben sich die beiden
Täter wieder auf die Straße , wo sie die inzwischen benach¬
richtigten Polizeibeamten mit den beleidigenden Worten
„Da kommt die Feuerwehr " und andere Pöbeleien empfin¬
gen . Im Verlaufe der Zurechtweisung der beiden Leute
durch die Polizeibeamten gingen die zur Rede Gestellten
schließlich zum tätlichen Angriff auf die Beamten über und
schlugen auf sie ein . Die Raufbolde wurden daraufhin nach
der Polizeiwache abgeführt, wo ihre Personalien festgestellt
wurden . Der Vorfall wird für die beiden Männer ein ge¬
richtliches Nachspiel haben , in welchem sie sich wegen Beam-
tenbeleidignng und tätlichen Angriffs ans Polizeibeamte,wenn nicht sogar wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
und Körperverletzung , zu verantworten halben werden.

Schwerer Verriehsrmkall m Lache«
Bei der Explosion eines Kalkkessels in den hiesigen Kies-

nnd Hartsteinwerken wurde während der Nachtschicht ein Ge-
solgschastsmitglied A . schwer verletzt. Der Verunglückte, der
durch den umherspritzenden Kalk Augenverletzungen erlitten
hat und an Armen und Beinen erheblich verletzt wurde, mußte
dem hiesistgen Krankenhaus zugesührt werden, wo mark hofft,
daß der Unfall ohne ernstere Folgen für den Betroffenen
bleibt.

Siitten- und Fohlenfchau i» Lathen
otz . Die angekündigte Stuten - und Fohlenschau fand unter

sehr starker Beteiligung auf der „Wassermühle " statt und er¬
hielt eine sehr günstige Beurteilung durch den Landstallmei --
ster. Die Abteilung 4—6jährige Stuten war von 9 Pferden
beschickt, unter denen die Stute des Bauern Wi l m es - Hil¬
ter prämiiert wurde . Mit dem 1 . Preis wurden ferner ausge¬
zeichnet die Stuten von R a m i n g / F r e e s e n - Oberlangen
und Waterloh - Katen, mit dem 2 . Preis die Stuten von
S t ü r m e y e r - Wahn und W . Schwerin g - Freejen-
bur-g , während die übrigen Tiere je einen 3 . Preis erhielten.
Bei den 3—4jahri-gon Stuten erhielt die Stute des Bauern
S ch n l t e / H u s e n -- Düthe einen 1-a-Preis , die Stuten der
Besitzer von . L i n t e l - Oberlangen und von Ohr einen 1 .
Preis , von Schw e e r s - Sustrnm einen 2 . Preis , während
die übrigen Tiere einen dritten Preis bekamen . Die Stuten
der dritten Abteilung waren sämtlich erfolgreich , und zwar
erhielt die Stute von Düth mann - Ahlen einen 1a Preis
und den Staatserhaltun -gspreis , einen 2 . Preis bekamen die
Stuten von Re in ers - Frackel / Wipping-en , Schulte /
Düthe, während die Stute von Wat er loh - Melstrup mit
dem 3 . Preis bedacht wurde. Von zehn einjährigen Stutfül -
len wurden mit Preisen bedacht die Tiere von Schniers -



EA.--Süheer der Elan-arte 22S fuhren in die Noedmaek
Einen: großen Teil der Wwölkeruug ist es bekannt , daß der

ML-Mann und die Führer der SA- Einheiten sehr viel von
ihrer freien Zeit und ihrem Einkommen für die Bewegung
und somit für Deutschland opfern. Aus dieser Erwägung her¬
aus hatte der Führer der Standarte 229 , Standartenführer
Lüdemann , 20 Unterführer zu einer Fahrt durch die
schönsten Gegenden Norddeutschlands eingeladen. Für einige
Tage sollten sie die Sorgen des Alltags vergessen. Außerdem
aber wurde ourch diese Fahrt das Band der Kameradschaft
enger geknüpft und die Liebe zu Volk und Heinrat gefördert.
Sahen wir doch herrliche Gegenden und das schaffende Volk
ln der Nordinark. Da wir auch einigen Starts der Oly-mpia-
Cegelw-eltkämpse beiwohnten, außerdem die großen Studie
Hamburg , Lübeck und Kiel besuchten, die ganz im Zeichen der
Olympiade standen, bekanien wir nähere Fühlung mit diesem

' großen Ereignis .
^ Am 3 . August , morgens sechs Uhr. fanden sich die Teilnah¬
me !: dom Sturmbann 3 bei der Elmendorssburg in Vechta
ein . Bald darauf traf der Mannschaftswagen der Schutzpolizei
Oldenburg mit den Kameraden der Sturmbanne 1 un§ 2 un¬
ter Führung unseres Standartenführers ein . Ms Zelte wür¬
ben verladen, und schon ging es mit kräftigem Gesang durch
die noch stille Stadt in Richtung Bremen . Das Wetter schien
prächtig zu werden und darüber feruten wir uns nicht nur in
unserem Interesse, sondern es standen noch viele Garben auf
den Feldern , die wegen der unbeständigen Witterung nicht
eingefahren werden konnten . Schöne Erntetage waren nötig.
Im Wagen herrschte fröhliche Stimmung , Erinnerungen wur¬
den mifgefri -scht, der eine oder andere wurde ob seiner Kleinen'
Schwächen geneckt . Jeder , der schon unter uns weilte, weiß,
daß unsere Sprache „ rauh aber herzlich" ist . Möge es immer
so bleiben !

Das an geschichtlichen Erinnerungen reiche HuntestädtchenWilde shaufen hatten wir bald hinter uns , und Del¬
menhorst kam in sicht . Vor Jahren noch eine tote Stadt ,
heute wird dort in allen ^Fabriken fleißig geschafft. Dazu istes Garnisonstadt geworden mit schmucken Kasernen. Die
Hansastadt Bremen war bald erreicht . Den Osterdeich ginges entlang , der allen Teilnehmern des Tages der Gruppe
Nordsee in bester Erinnerung ist . Kurz hinter Bremen bogenwir in die Rsichsautobahn ein, die vor einiger Zeit für den
Verkehr feigegeben wurde. Sie ist eine Teilstrecke der BahnBremen— Lübeck . Nur wenige von uns hatten bislang eine
solche Straße gesehen. Mit stolzer Bewunderung durchfuhrenwir diese 70 km lange Strecke . Man nennt diese Reichsauto-
bahnen die Straßen Adolf Hitlers . Allein durch diese groß?

,
' artige Schöpfung wäre sein Name schon unsterblich . Auf der
Gegenseite führen viele Kraftwagen, darunter zahlreiche Wa¬
ll«« von Ausländern . Manche Insassen grüßten mit erhobener

j Rechten . Sie können nur mit Bewunderung dieses großeWerk betrachte.
F ' Vor Harburg erreichten wir wieder die alte LauL 'trahs .Schon hier machte sich der Pulsschlag der alten Hansestadt
Hamburg bemerkbar . Der Vermehr schwoll zusehends an . Ta

,
die beiden alten Brücken , die in Harburg über die Elbe führ-

,
ten , dem Verkehr noch dem Westen nicht mehr gsioachfcn sind,befindet sich eine gewaltige Brücke im Bau . Wir konnten dis
kühne Eisenkonstvuktion dieses gigantischen Bauwerkes- bewun¬dern . Hamburg , di« Stadt mit internationalem Verkehr ,

.wurde durchquert. Unser Standartenführer , der dort orts¬
kundig ist, machte «ns während der Fahrt auf die wichtigsten
Sehenswürdigkeiten aufmerksam . Aufhalten konnten wir uns

, nicht , da unser Ziel weit gesteckt war . Wie alle Städte und
^Ortschaften, die wir durchfuhren, prangte auch Hamburg an¬
läßlich der Olympiade im reichsten Flaggenschmuck , auch die
kleinsten Siedlungen . Unwillkürlich stellten wir Vergleiche mit

^unstrer Heimat an . Und weiter ging es auf der Straße nachLübeck . In Bad Oldesloe kuvzer Aufenthalt . Dis
neuesten Zeitungen wurden eingekauft , um uns über den
Stand der Olympischen Spiele zu informieren.

' Hügelig wurde nun die Geigend immer mehr. Rechts sahenwir das Tw! der Trave . Hin und wieder sahen wir die Ar¬
beiten an der Reichsautobahn. Die alte Hansastadt Lübeck
war bald erreicht . Dort gab es längeren Aufenthalt, dennder Magen verlangte -sein Recht . Das Mittagessen wurde im
Ulten Gasthof der Lübecker Schiffer-Gesellschaft eingenommen.
Welch wertvolle Erinnerungsstücke und Altertümer bergen
doch diese historischen Gaststätten. Mittelalterlich mutet die

Innenstadt Lübecks an mit den prächtigen Giebelhäusern, dem
gotischen Rathaus , der gotischen Marienkirche und dem H-ol-
st-sntor . Am Spätnachmittag erreichten wir Travemünde
und gelangten über Bad Niendorf zum Timmen¬
dorfer Strand , dem Ziel unserer ersten Tagesfahrt .
Bald hatten wir einen Lagerplatz am nahen Strand zu Füßen
eines nnt Buchen bestandenen Hügels gefunden . Gewaltiger
Badebetrieb herrschte dort, soweit das Auge schauen konnte .

In wenigen Augenblicken waren unsere drei Rundzelte
ausgebaut. Lustig flatterte die Hakenkreuzfahne am Mast.
Interessiert sahen manche Badegäste unserem Treiben zu .
Dann ging es hinein in die klare Flut . Anschließend wurde
Handball gespielt und mit dem Medizinball geübt . Dann hieß
es „Fertigmachen zum Landurlaub ! " Gemeinsam kehrten wir
in einem Gasthof ein . Ein Bummel durch den Ort , dann
wieder ani Strand entlang zum Anleger. Bei Eintritt der
Dunkelheit gab es noch eine einstündige Fahrt mit dem Mo¬
torboot in See . Herrlich war der Abend , leicht die Dünung .
Unser froher Gesang erklang über die Wellen . Um Mitter¬
nacht sollten dann alle in den Zelten sein . Urlaubsüberschrei¬
tungen sind von der Wache nicht gemeldet worden. Verdäch¬
tig war allerdings , als in der Morgenfrühe zwischen 5 und
6 Uhr eine Strandnixe älteren Modells aus einem benachbar¬
ten Zelt erschien, und ihren Dank in Form einer Tost Oel -
sardinen für den herrlichen Gesang eines Einzelgängers ab¬
stattete .

Um sechs Uhr waren die Zelte verstaut, und »weiter ging die
Fahrt am herrlichen Strand entlang Uber Scharbeutz und
H a f i k r ii g nach Eutin . Prächtig liegt das Schloß am
gleichnamigen See. In Eutin wurde der Morgenkaffee ein¬
genommen . Die Holsteinische Schweiz durchfuhren wir in der
Morgenfrühe. Bergig und bewaldet war das Gelände. Hier
ist es wirtlich schön . Am U gleis erster wie ein Edelstein
in Wald- und Bcrgeinsamkeit liegt, am Diek - See . immer
wieder mußten wir Halt machen , uni durch kleine Abstecher
zu Fuß die Schönheiten dieser Gegend in uns auf-zunehmeu.

Bald hatten wir Plön , das in malerischer Lage zwischen
Seen liegt, erreicht . Hier befindet sich eine bedeutende na¬
tionalsozialistische Erziehungsanstalt . In schneller Fahrt
strebten wir Kiel zu , das im Zeichen der Olympiade stand .
Immer wieder sah man die Männer der NSKK. als Helfer
der Verkehrspolizei. Wir fuhren am Haupkbahnhsf und am
Hafen entlang , wo ein gewaltiger Verkehr herrschte . Zehn
Sonderzüge mit Olympiagästen waren in den Morgenstunden
bereits eingetroffen. Ein farbenprächtiges Bild bot der Ha¬
fen mit den zahlreichen Kriegsschiffen . Als Gäste hatten der
englische Kreuzer „Neptun"

, der italienische Kreuzer „Gs-
rizia " und das Polnische Schulschiff „Dar Pomarz " festge¬
macht . Am Hindenburg-Ufer war der Olympia-Hasen . Un¬
vergeßlich das bunte ' Bild der vielen Boote , die Seite an
Seite lagen , beflaggt mit den Fahnen aller teilnehmenden
Nationen . Von der alten Kogge , einem Zeugen alten Han¬
seatengeistes , leuchtete gelb -rot das Olympische Feuer . Am
Hindenburgnfer befand sich das Olympia-Heim , das den Teil¬
nehmern am Olympia -Ssgekwettkampf als Aufenthalt diente.
Eine freudig gestimmte Menge bestieg die Begleitboote, da¬
zwischen die schmucken Uniformen der Marine und des Land¬
heeres. Von allen Soldaten wurden wir kameradschaftlich
gegrüßt.

Zurück ging die Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt
am jenseitigen Ufer der Förde , über Mönkeberg . Möl¬
tenort nach Laboe , dem Marine -Ehrenmal . Viele tau¬
fend Menschen statteten dem Denkmal einen Besuch ab . Von
Laboe aus beobachteten wir zwei Starts der Segel .ne . t-
kämpfe . Zurück ging es dann nach Kiel . Im gemütlichen
Lokal der Schwiegereltern unseres Standartenführers erwar¬
tete uns das Mittagsmahl — — und was es alles gab ! Wir
begnügen uns sonst auf den Fahrten mit einem kräftigen
Eintopfgericht. Jetzt wurden uns die schönsten Gerichte an-
geboten . Hei , da schlugen wir eine gute Klinge.

Der Nachmittag rückte näher , und nach herzlichem Abschied
von unserem Gastgeber ging die Fahrt wieder am Ostufer der
Kieler Bucht entlang zum 22 Kilom. entfernten Schönber -
ger Strand . Reger Badebetrieb herrschte dort. Bald
war ein grasbewachsener Lagerplatz gefunden, die Zelte wa¬
ren rasch fein ausgerichtet aufgebaut. Hinein ging es wie¬

der in die Flute« der Ostsee . Der Strand war hier steiniger
als in Timmendorf, der Wellenschlag kräftiger.

Am Abend suchten wir , so wie die Kameradschaft uns zu¬
sammenführte. die Strandpromenade,

'
oder die Gaststätten

ans. Um 12 Uhr lagen alle im Zelt. Das Rauschen der Ost¬
see wiegte uns in einen festen Schlaf. Einige von uns waren
schon früh wieder auf den Beinen , um noch einmal in der
salzigen Flut zu baden . Schnell wurden die Zelte verstaut,der Morgenkaffee an den Ostseeterrassen eingenommen und
Punkt acht Uhr ging es mit frohem Gesang nach Kiel , um von
dort aus die Heimreise anzutreten . Eine junge Eng-lä rdc: in
wollte gerne von einem Kameraden eine Großaufnahme ma¬
chen . Gern wurde ihre Bitte erfüllt . Nun wird wohl unserKamerad demnächst in einem englischen Damenclub als ganz ,
zahmer SA -Mann herumgereicht werden.

Noch eine kurze Ansprache unseres Standartenführers , ein
Sieg Heil ans unseren Führer und unser hcrvliches Vaterland
und dann begann die Heimfahrt , die ohne Zwischenfall in
bester Weise verlief. Der Zweck dieser Ausbildungsfahrt ist
vorbildlich erreicht worden. Sie soll uns ein Ansporn
sein, weiter tatkräftig mitzuarbeiten an dem Ausbau iinüie?
Vaterlandes .

Sie Arbeit der Jugend im ReichSnädrftan -
auf der Kreistierschau in Sögel Clemenswerth am 27 . August .

otz . Unsere deutsche Jugend hat noch viele , harte Aufgaben
zu lösen , n>enn sie einmal fähig sein soll , das Erbe anzutre¬
ten , das von den Vätern erkämpft wurde, und das sich die
Jugend von Neuen: erkämpfen muß . Dazu bedarf es einer
frühzeitigen Arbeit an : deutschen Menschen , sowohl am deut¬
schen Jungen , als auch an : deutschen Mädel. Alle kleinen
Einzel-Verbände und Vereine innerhalb der Fugend , die es
früher gab , sind heute verschwunden . Es gibt nur noch eine
große Jugendorganisation , die alle deutschen Jugendlichen
erfaßt, die Jugend unseres Führers : die Hitler -Jugend , und
innerhalb der Hitlerjugend für die Mädel der Bund deutscher
Mädel. Die gesamt deutsche Landjugend steht mit in den
Reihen dieser großen Jugendorganisation .

Unsere deutschen Jungen und Müdel aus dem Lande er¬
tüchtigen sich durch Sport , schaffen sich Möglichkeiten , Leibes¬
übungen zu betreiben, die besonders für unsere Landjugend
unbedingt notwendig sind . Neben der tveltamcha -ulichen
Schulung und Formung hat unsere Landjugend die besondere
Ausgabe , sich für ihren Beruf vor allen Dingen zu ertüchtigen .

-Um diesen Willen zur. Ertüchtigung unter Beweis zu stellen ,
haben sich auch die Jungen und Mädel vom Lande freiwillig
zu der großen Leistungsschau der gesamten deutschen Jugend
bekannt und sich im Reichsberufs-wettkampf zur Arbeit und
Leistung gestellt. Damit nun die Leistung jedes Einzelnen
immer mehr gefördert werden kann , besteht der Landjugend -
Austausch , der jedem Jungen die Möglichkeit bietet, einmal
vom elterlichen Betrieb fortzukommen, andere Menschen und
andere Gegenden kennen zu lernen . Die Arbeitsabsnde der
Jugend auf de »: Lande geben nebrer den allgemeinen Aufklä¬
rungen über Partei und Reichsnährstand viele Anregungen
und Möglichkeiten , die F a ch ke n n t n iss e zu erweitern . Zu
diesen Arbeiten tritt die Aufgabe der Fest -- und Fei er -
gestalt » ng in den Dörfern Auf diesen Gebieten ist für
unsere Landjugend noch eine umfassende Erziehungsarbeit zu
leisten .

Alle die vielseitigen Ausgaben, die unsere Landjugend' zu
meisteru sucht , sind in einer besonderen Schau bildlich aus
der an: Donnerstag , dem 27 . August , in Sögel/Clemens wertst
stattfindenden Kreistierschau dargestellt. Wir können sehen ,
wie unsere Landjungen und Mädel sich beim Sport ertüch¬
tigen, wie sie ihre Arbeit beim Reichsberufswettkampf mei¬
stern , ivie sie sich melden znm Landjugendaustansch und bereit
sind , alles daranzusetzkn , so an sich zu arbeiten , daß sie spä¬
terhin innerlich und äußerlich veröltet sind für die Aufgaben ,
die auf sie warten .

ots. Kleindichmarkt Papenk'urg-Obenende vom 22 . August. ZuM
Kleinvieymarkt am O-benende waren « rfgetrieben insgesamt 4A
Tiere , darunter 454 Ferkel, :4 Läuferschiveine , 1 Schaf. Die Preist
tvaren für Ferkel 4—5 Wochen al-t 6—8, 5—6 Wochen alt 8—10, 6—6
Wochen alt 16—14. Mark. Läuferschweine kostet« : 17—52 Mark .
Schafe wurden mit 46 Mark gehandelt. Ausgesuchte Tiere wurden
über Notiz bezahlt. Der Handel gestaltete sich flau. Was aus den am
morgigen Dienstag -, dem 25 . August, stattfindeoden Großvieh-,
Pferde - , Schweine- und Ferkelmarkt tm Rahme» des Augustmarktes
am Untenende zurückzusühren sein dürste, da hier erfahrungsgemäß
ein sehr starker Auftrieb erwartet werden kann .

Natur und Vollstem im Dritten Reich
Bon Dr. Erich Höhn darf .

otz . Der beispiellose Erfolg der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung und der auf ihr aufbauendcn nationalsozialisti¬
schen Neugestaltung des gesamten völkischen Lebens erklärt sichin erster Linie aus der Natürlichkeit aller nationalsozialisti¬
schen Anschauungen , Lehren und Praktischen Reformen. Ineine Zeit vollendeter Unvernunft auf allen Gebieten, in eine
Zeit der Erstarrung , Verkrampfung und blutleeren Bergeisti-
«ung alles Lebens ist der Nationalsozialismüs mit seiner
Forderung nach einer naturgemäßen und organischen Lebens -
gestaltung getreten. Er hat dem wirklichen Löben seine ewi-
« m Gesetze abgelauscht und sie zur Grundlage der Ordnungdes völkischen und europäischen Zusammenlebens gemacht.
Dementsprechend hat der nationalsozialistische Staat die na¬
türlich gewachsenen und gewordenen Lebensgemeinschaften
und Lsbenseinheiten wieder in den Mittelpunkt des Lebens
gestellt und in klarer Erkenntnis der Bedeutung, die den
natürlichen Grundwerten einer völkischen Gemeinschaft , der
Rasse, dem Blute , der Ehre, dem Boden, der Avbeits - und
Wehrkraft zukommt , das Gemeinschaftsleben auf diese Grund¬
werte gegründet.

Diesem natürlichen organischen Denken des Nationalsozia¬lismus entspricht es auch , daß er bestrebt ist, alles natür -
^ liche Wachstum zu fördern und es vor allen fremden un-
, natürlichen und wachstumsfsip-dlichen Einflüssen zu schützen .
, .Es ist heute allgemein bekannt und anerkannt , daß das Dritte

Reich der erste Staat ist, der Planmäßig in einer ganz um¬
fassenden Weise diese Grundwerte des Volkes , die
Reinheit des Blutes , die Volksg -ss-undheit, die Avbeits - , Nähr-
uud Wehrkraft, die Mutterschaft, Erfinderkraft ufw. znm
Gegenstand einer auf dem Gemeinschaftsgedanken aufbausn-
den fördernden und schützenden Gesetzgebung gemacht hat.

Weniger bekannt , aber nicht - minder bedeutsam sind die
nationalsozialistischen Gesetze und Maßnahmen , die das na -»

türliche Wachsen und Werden auch außerhalb des eigent¬
lichen völkischen Gemeinschaftslebens schützen und fördern
wollen . Hier sind zu nennen das Re i ch s n a t u r s ch u tz -
gesetz vom 26 . Juni 1935, in dessen Vorspruch es heißt :
„Heute wie einst ist die Natur in Wald und Feld des deutsche!:
Volkes Sehnsucht, Freude und Erholung "

. „Dein Schutz und
der Pflege der heimatlicken Natur in allen ihren Erscheinun¬
gen will dieses Gesetz dienen.

Daß dieser Schutz aber nicht nur iin Interesse der Menschen
als den Nutznießer der Natur , sondern dieser auch um ihrer
selbst willen gewährt wird , beweist das von den: national¬
sozialistischen Gesetzgeber bereits im Jahre 1934 erlassene
T i e r s ch u tz g e s e tz , durch das der Tierquälerei u: allen
Formen und zu jekwin Zweck Einhalt geboten wurde. Auch
jede mit artistischen oder wissenschaftlichen Vorführungen
oder Versuchen verbundene Tierquälerei ist im heutigen
Staate verboten oder unter öffentlicher Kontrolle aus ein
notwendiges Mindestmaß beschränkt . Während aber der
liberale Staat Tierquälerei nur dann und nur insoweit ver¬
bot , als dadurch Empfindungen und Gefühle eines einzelnen
Menschen verletzt wurden, werden heute die Tiers um ihrer
selbst willen , als Teil einer naturgegebenen Schopffings-
ordnung geschützt .

Dem Schutz und der Pflege der Tiere dient auch das Reichs -
gesctz vom 3. Juli 1934 . Im Borßpvuch zu diesem grund¬
legend neuen Gesetz wird ausdrücklich gesagt , daß es die
Pflicht eines rechten Jägers sei , „das Wild nicht nur zu
jagen, sondern auch zu hegen und zu Pflegen , damit ein arten¬
reicher , kräftiger und gesunder Wildbest -an-d entstehe und er¬
halten- bleibe " .

Auch in zahlreichen anderen Gesetzen sind Bestimmungen
enthalten , die dem Schutz der Natur , ihres natürlichen Wachs¬
tums und ihrer Früchte dienen. Es sei in diesem Zusam¬
menhang nur an das Gesetz gegen Waldverwüstungen vom
18. Januar 1934 erinnert .

In diesem Zusammenhang mutz aber auch noch an andere

schwere Schäden erinnert werden, die einem wertvollen
Volksgut drohen. >

Zum kostbarsten und natürlichsten Gute einer völki¬
schen Gemeinschaft gehören die Werte seines Volks¬
tums , seine Sitten , Gebräuche , Lieder , Trachten, Volks¬
feste usw. Sie sind heute in Gefahr, Objekte geschäftstüch¬
tiger Fremdenvereine, Film - und Reisegesellschaften zu wer¬
den . Man kann es heute alle Tage erleben, datz derartige
GeschäftsunternehmgL Trachten-, Faschiygs- oder Winzer¬
feste veranstalten , Volksbräuche neu einfuhren und organi¬
sieren , um dann Sonderfahrten und Gesellschaftsreisen dort¬
hin zu lenken , und Filmgesellschaften zu iMressieren . Wer s
einmal Zeuge eines solchen, von Ortsfremden organisierten
und durch ausdringliche Reklame verkitschten „Volksfestes
war , bei dem Filmoperateure diktatorisch auf die Gestaltung
des Festzuges , die Tanzvorführn -ngen, ja sogar auf die Klei¬
der, Lieder und Gebärden der Teilnehmer Einfluß nahmen ,
wer es erlebt hat, datz Filmoperateure von frommen Bauern
bei einem Osteressen verlangen , daß sie sich vor einem . z
„Marterl " bekreuzigen sollten , weil sich dies , in der Wochen - -
schau besonders malerii-ch ausnehmen würde, überkam ein
großes Schaudern vor der mangelnden inneren Ehrfurcht und
vor der Unkultur solcher , .Kult- :r "-Filmoperateure , Ver- »
kohrsvereine, Geschäftsleute uftv . ,

»
Das Volk selbst sollte entschiedener Front gegen derartig« »

geschäftliche Machenschaften einnehm-en , es sollte es
^

abley-
nen , sich in die Rolle von Schauspielern und Statisten ee:
seinen eigenen Volksfesten drängen zu lassen . Volks¬
bräuche müssen aus dem Volke selbst herauswachse n,1w
natürliches Wachstum kann gefördert und -geschätzt werden,
niemals aber dürfen Bolksbräuche den Gegenstand kapltiu- .
stischer Uöberlegungen und Berechnungen bilden. Wenn wir
Tiere und Pflanzen in ihrem natürlichen Wachstum schützen,
dann wollen wir mit nicht minderer Sorgfalt das inner «
Wachstum unseres Volkes , seine Volksbrauche und Trachten, -
seine Lieder und Feste gegen den Geist liberaler und um - R
terialistischer Zersetzung schützen ! I
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